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Geönderte Pevisen- umd Handelspolitiſ

Neuordnung der Außenwirtſchaft
Dr. Schacht: „Der Handel braucht Freiheit Neue Gaarbeſchwerde beim Völkerbund Pariſer Wut

über das Nordoſtpakt- Kein Anheimliche Beſchuldigungen in der „MorroCaſtle“ Affäre

Abſolute Sicherung der Einfuhrbezahlung Eücbne auf Rürnberg
Demonſtration nationalVerordnungen und Erlaſſe über die Neuregelung der geſamten Einfuhr Endgültige Deviſenbeſtimmungen ialiſtiſcher Kraft, deut

ſchen Glaübens und männ-Dein 12. Septemöer. Zur künftigen ren Waren vorgeſehen, daß die Deviſen fabrikate wird oberſter Grundſatz ſein, daß die lichen Willens
Regelung der deutſchen Außenwirt beſcheini F. 9 F. W r fte geſtern in Vertretung des mit beſcheinigung auf einen Einſuhrhändler aus Verſorgung des Exportes mit den er t u giuch Bee e bere e Geſchafte des Keiewirt geſtellt werden kann. Bei der Erteilung der forderlichen Rohſtoffen und Halbfabrikaten Jewiß. man muß aüch hier. wie an
ſchaftsminiſterums beauftragten Reichsbank Deviſenbeſcheinigungen für Rohſtoffe und albe
präſidenten Dr. Schacht Miniſterial-
direlktor Sarnow vor Vertretern derdeutſchen Preſſe folgende Ausführungen:

In ſeiner Leipziger Rede vom 26. Auguſt
jat Dr. Schacht die Notwendigkeit einer

Reuregelung der deutſchen Außen
wirtſchaft

ſargetan und die Grundzüge einer ſolchen Neu
regelung entwickelt. Er hat gleichzeitig an
gekündigt, daß die zuſtändigen Stellen damit
beſchäftigt ſeien, die Methöden auszuarbeiten,
um unſere Einfuhr in Uebereinſtim-mung mit unſeren Zahlungsmög-
lichkeiten zu bringen. Dieſe Arbeiten
ſind nunmehr abgeſchloſſen. Der ſeit März
dieſes Jahres beſchrittene Weg, einen immer
größeren Kreis von Einfuhrwaren in die Ueber
wachung einzubeziehen, hat mit dieſer Rege
m ſeinen Abſchluß gefunden, indem nun
mehr

alle Einfuhrwaren zu „überwachten“
Waren

werden. Die Ueberwachungsſtellen erteilen vom
September dieſes Jahres ab für Einfuhr

geſchäfte Deviſenbeſcheinigungen, die
den Zollſtellen bei der Abfertigung der Einfuhr
waren vorzulegen ſind und in Verbindung mit
einer von der Zollſtelle anzuſtellenden Be
ſheinigung zur Leiſtung von Zahlungen für
die Einfuhr verechtigen. Nur wer im Beſitz
einer ſolchen Deviſenbeſcheinigung iſt, kann
damit rechnen, daß er die Möglichkeit zur Be
zahlung der Einfuhr erhält. Die visher von
den Deviſenſtellen für die Bezahlung der Ein
führ erteilten Deviſengenehmigungen
und das nur als Uebergangsregelung gedacht
geweſene bisherige Repartierungsver
fahren fallen weg. Die Einfuhr von
Varen, für die eine Deviſenbeſcheinigung
nicht erteilt iſt, iſt nicht verboten jedoch kann
er Einführer unker den gegenwärtigen Ver
ältniſſen keinesfalls damit rechnen, daß er die
Möglichkeit zur Bezahlung in abſehbarer Zeit
erhält. Um zu verhindern, daß Zahlungen
unter Verſtoß gegen die Debiſenbeſtimmungen
erfolgen, ſind die Zollſtellen angewieſen,
Einfuhren ohne Deviſenbeſcheinigungen
er zuſtändigen Ueberwachungsſtelle zu melden.
m nach Möglichkeit die geſamte Einfuhr durchdie Ueberwachungsſtellen zu erfaſſen, wird die

Kreigrenze von 50 Reichsmark, ſoweit die Bezahlung der Wareneinfuhr in Frage
teht, auf 10 RM. herabgeſetzt. Auf der an
ren Seite iſt für gewiſſe Einführen von min
erer Bedeutung eine Sonderregelung getroffen
orden. Neben Deviſenbeſcheinigungen, die zur
fortigen Bezahlung der eingeführten, Waren
rrechtigen, werden auch Deviſenbeſcheinigun
n bei denen die Bezahlung der eingeführten
ren erſt ſpäter erfolgt, in Form von ver
indlichen Zuſagen erteilt werden. Anträge
auf Erteilung von Deviſenbeſcheinigungen ſind
n ie für die einzuführende Ware zuſtändige
erwachüngsſtelle zu richten. Die näheren
nzelheiten ergeben ſich aus dem erwähnten

nderlaß an die Ueberwachungsſtellen. Bei
n die handelsüblich durch den Einfuhr
r eingeführt werden, werden die Deviſen
e nigungen, ſoweit die Einfuhr nicht zen
al erfolgt, grundſätzlich

nur an den Einfuhrhandel
hegeben. Darüber hinaus iſt auch bei ande

heit, in der ſich die Völkerbundsſtaaten be
finden. Die franzöſiſche Politik hat ſchon noch immer möglich. Moskau hat nunmehr das
manche Pflöcke zurückſtecken müſſen, um den Wort. Warten wir ab.

Fünf Verordnungen und Erlaſſe
Die Neuregelung der deutſchen Außenwirtſchaft, die

ein einheitliches Ganzes darſtellt, iſt in folgenden fünf Verordnun-
gen und Er laſſen niedergelegt:

1. in der bereits veröffentlichten Verordnung über den Ware n
verkehr vom 4. September 1934;

2. in der bereits veröffentlichten Verordnung über die Errichtung
von Ueberwachungsſtellen vom A. September 1934

3. in einer Verordnung zur Aenderung der Verordnung über die
Deviſenbewirtſchaftung, die alsbald veröffentlicht wird;

4. in einem Runderlaß der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung
an die Ueberwachungsſtellen, der noch heute den Ueberwachungs
ſtellen zugeht und demgemäß veröffentlicht werden wird

5. in einem Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen, der demnächſt im
Reichszollblatt veröffentlicht werden wird.

Außerdem ſind in dem bereits veröffentlichten Runderlaß Nr. 104/34
der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung vom 1. September dieſes Jah
res die maßgebenden Geſichtspunkte über Warenaustau ſich un d
Verrechnungsgeſchäfte niedergelegt. Zu den bereits veſtehenden
11 Ueberwachungsſtellen treten 10 neue Ueberwachungsſtellen hinzu. Ferner
werden vier Reichsſtellen für landwirtſchaftliche Erzeug-
niſſe unter Beibehaltung ihrer bisherigen Aufgaben als Ueber-
wachungsſtellen beſtimmt, ſo daß die Zahl der Ueberwachungsſtellen ſich
nunmehr auf 25 beläuft. Auf Grund der Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über die Deviſenbewirtſchaftung werden die Ueberwachungs
ſtellen mit Wirkung vom 24. September dieſes Jahres ab, ſoweit die Be
zahlung der Einfuhr von Waren aus dem Ausland in Frage ſteht, anſtelle
der Deviſenſtellen Organe der Deviſenbewirtſchaftung. Sie unterſtehen in
dieſer Hinſicht der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung.

Was wird Moskau antworten?

Sowjetrußland eingeladen
Die letzten Schwierigkeiten trotzdem nicht ausgeräumt

Genf, 12. September. Am Dienstag abend hat ſich eine große Zahl
von Völkerbundsſtaaten auf einen vorläufigen Einladun gstext
an Sowjetrußland geeinigt, der, wie man hört, den Sowjetruſſen durch
franzöſiſche Vermittlung ſchon unterbreitet worden iſt.
Litwinow ſoll ſich in der Nähe Genf s auf franzöſiſchem Boden aufhalten.
Außerdem befindet ſich ein ſowjetruſ ſiſcher Mittelsmann bereits in Genf.
Die in dem urſprünglichen Schreiben enthaltene ausdrückliche Anerkennung
der ſowjetruſſiſchen Eiſgen ung für den Völkerbundseintritt und der Erfül-
lung der im Pakt vorgeſchriebenen Bedingungen ſoll in dem jetzigen Text
nicht mehr enthalten ſein. Man wartet nunmehr auf die Antwort.
In dieſem Zuſammenhang wird verſichert, daß die in Genf anweſenden
Juriſten den Sowjetruſſen ſelbſt den Entwurf einer Antwort
übermittelt haben, die allen Anſprüchen genügen würde. Die Ein-
ladung vollzieht ſich alſo in außerordentlich umſtändlicher und für die Sow
jetruſſen nicht gerade ſehr ruhmreicher Weiſe.

Das ganze Spiel zeigt die ſchwere re Eintritt Sowjetrußlands überhaupt durchſetzen
zu können. Auch jetzt ſind neue Schwierigkeiten

unter allen Umſtänden ſichergeſtellt wird. z großen, außergewöhnlichen Geſchehniſſen erſt

Genfer Vollverſammlung mangels
Betetligung verſchoben

Genf, 12. September. Der Völker
b und wird am Dienstagnachmittag
keine Vollverſammklung abhalten, da ſich
keine genügende Anzahl von
Rednern gemeldet hat. Statt deſſen
werden die von der Verſammlung ein
geſetzten Ausſchüſſe tagen, die ſich be
reits am Dienstagvormittag konſtituiert
haben.

J

den nötigen Abſtand gewinnen, um die Tage
von Nürnberg in ihrer ganzen Gewaltigkeit
würdigen zu können. Man muß im Jnnern
ſozuſagen erſt ordnen, ſich zurechtfinden in
alledem, was hier auf einen einſtürmte. Denn
es wäre leichtfertig, dieſe Tage allein zu be
trachten von Geſichtspunkten, die an rein äußer
liche Dinge gebunden bleiben. Man darf die
ſen Parteitag nicht als Maſſendemonſtration
ſchlechthin nehmen und man würde fehl
ſchießen, wenn man die Begeiſterung der Hun
derttauſende etwa auf das Konto Maſſenpſy
choſe buchen wollte. Ebenſowenig ſoll man ſich
der Anſicht hingeben, daß die Teilnahme am
Parteitag etwa nichts anderes geweſen ſei. als
ein Vergnügen im hundertprozentigen Sinne
dieſes Wortes.

Dieſer Parteitag iſt viel mehr, der ein
dringlichſte Beweis nationalſoziga
liſtiſcher Kraft, deutſchen Glau
bens und männlichen Willen s. Wenn
zum Parteitag des Jahres 1938 die Hundert
tauſende nach Nürnberg ſtrömten, ſo konnten
Böswillige immerhin noch behaupten, daß
deutſche Volk ſtehe unter dem Eindruck des ſo
ſchwungvollen und dennoch friedlichen Verlaufs
der nationalſozialiſtiſchen Revoluktion. Wenn
ſie jedoch heute, dieſe Volksgenoſſen, in ungleich
ſtarker Anzahl in Nürnberg ſich verſammelten,
nach 128 Jahren nationalſozialiſtiſcher Re
gierungsarbeit, dann iſt das nichts anderes als
ein Zeichen für die Kraft des Nationalſozialis
mus, der von der Oppoſition zum Staat wurde
und ebenſo zielklar, wie er den Kampf um
die Macht führte, nun ſeinen Staat aufbaute.

Er konnte in dieſen anderthalb Jahren
ſoviel Fruchtbares vollbringen, daß aus dem
Sieg des Glaubens der Glaube der
Nation wurde, der Glaube der Nation an
dieſen Nationalſozialismus, an ſeine Führer
und daran, daß am Ende das Ziel hundert
prozentig erreicht wird. Lebendiger Beweis
ſind in dieſen Tagen die Hunderttauſende, die
in der Hauptſtadt des Frankenlandes weilten,
dort nur deshalb weilten, weil ſie aus der
Tat den Glauben ſchöpften.

Jhre Teilnahme am Parteitag iſt einesteils
Dank, aber auch Wille. Denn wenn ſie mit
Freude die Strapazen dieſer Tage auf ſich
nehmen, dann kann man wohl ſagen, daß ſie
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Träger eines
ſind. Eines männlichen Willens, der dieſen
Einſatz ſozuſagen als Demonſtration dafür
betrachtet, daß er bereit iſt, um des Wohles
der Nation willen auch das Letzte zu geben.

Wenn die Zehntauſende und abermals Zehn
tauſende durch die Straßen Nürnbergs mar
ſchierten, dann klang mit ihrem Tritt der
Marſchtritt des ganzen Volkes. Wenn auf der
Zeppelinwieſe 50 000 Soldaten der Arbeit vor
ihrem Führer ſtanden, dann ſtand mit ihnen
da das Wollen einer ganzen Nation zur Arbeit.
Wenn einen Tag ſpäter 200 000 Politiſche
Leiter ebendort aufmarſchierten, dann war ge
rade dieſer Aufmarſch ſhmboliſch für den
Willen des ganzen Volkes zum Natidnalſozia
lismus. Wenn die Fackeln, von dieſen Männern
getragen, dann ſpäter durch die Nacht leuchte
ten, dann fühlten wir: Licht über Deutſchland.
Fackeln flammen Freiheit, aus Dunkel tritt
leuchtend hervor der junge deutſche Tag.

Und dann wieder einen Tag ſpäter ſehen
wir Deutſchlands Jugend im Stadion
verſammelt. Deutſchlands Jugend, Deutſch
länds Hoffnung! Wer die Jugend hat, hat die
Zukunft Deutſchlands Jugend iſt unſer. Unſer
wird die Zukunft ſein.

Nun aber dröhnen die Bataillone der SA
und SS vorüber Nach dem gewaltigen Appell
in der Luitpoldareng zogen 150 000 pplitiſche
Soldaten der NSDAP durch die Straßen
Nürnberds. 150 000 Geiſtesträger der Nation
als Vertreter von Millionen.

Zum Schluß aber ſahen wir die Reichs
wehr nach dem Geiſtesträger den Waffen
träger.

So vollendete ſich auch in Nürn
verg, aller Welt ſichtbar, die Ein
heit eines Volkes in all ſeinen
Schichten öffentlich und demvon-
ſtrativam Reichsparteitag. Kraft,
Glaube, Wille, Einigkeit Das
leſen wir aus dieſen herrlichen
Tagen. Kraft, Glaube, Wille,
Einigkeit, ſo ſoll es immer blei
ben, das geloben wir nach dieſem
Tage neu. P. E. Rings.

Der Relchsſendeleiter dankt

für die Rundfunkarbeit zum
Reichsparteitag.

Berlin, 12. Sept. Die Reichsſendeleitung
teilt mit: Die Teilnahme aller Deutſchen am
Reichsparteitag iſt in erſter Linie der
vorbildlichen Rundfunkarbeit zu danken.
Reichsſendeleiter Hadamovsky hat, in An
erkennung des hier Geleiſteken an ſeine Mit
arbeiter nachſtehende Dankesworte gerichtet:
Allen Mitarbeitern des Rundfunks zum Reichs
parteitag, den unbekannten Funkwarten,
Sprechern und Technikern und allen die vom
Jntendanten bis zum Botenjungen
bei der größten nationalſozialiſtiſchen Sende
folge des ganzen Jahres unter Einſatz aller
Kräfte ihre Pflicht voll erfüllt haben,
ſpreche ich meine Anerkennung und meinen
Dank aus.

Opfer des Monte Roſa
Zwei FJtaliener abgeſtürzt.

Zermatt, 11. September. Seit Freitag
wurden im Monte Roſa Gebiet zwei italie
niſche Bergſteiger vermißt, die eine Beſteigung
des 4478 Meter hohen Lyskamms unternommen
hatten. Zwei Münchener Bergſteiger fanden
nunmehr auf dem Gipfel ein Seil und einen
Hut, worauf von Zermatt und von der italie
niſchen Seite Rettungsexpeditionen aufbrachen.
Die Schweizer Kolonne fand am Nachmittag
die Leichen der beiden Vermißten am Nordhang.

eiſernen Willens

der langfriſtigen Schulden vor.
Wenn man als Ausländer die Lage

Deutſchlands verſtehen will, ſo muß man ſich
zuerſt erinnern, was in den letzten zwanzig
Jahren auf das deutſche Volk an Unheil
niedergegangen iſt. Deutſchland hat einen
4 jährigen Krieg, den es faſt gegen die
ganze Welt zu führen hatte, verloren.
Durch das Diktat von Verſailles
wurden dem Reiche lebenswichtige Teile ſeines
Bodens und ſeines Volkes entriſſen (Weſt
preußen, Poſen, Danzig, Memel, Oberſchleſien,
ElſaßLothringen Eupen-Malmedy, Nord
Schleswig). Seine ſämtlichen Kolonien,
die zu Beginn des Krieges bereits finanziell
ausbalanciert waren und nicht nur wichtige
Rohſtoffgebiete, ſondern auch wachſenden Ab
ſatzmarkt boten, wurden ihm weggenommen.
Das geſamte deutſche Privateigentum,
welches im Auslande inveſtiert war, wurde
geraubt, und damit entfiel eine der wichtigſten
Ertragsquellen, aus denen die deutſche Zah
lungsbilanz früher ihren Ausgleich fand. Zu
dieſen Verluſten traten die ungeheuren
Sachlieferungen, die Deutſchland nach
dem Kriege zu machen hatte (Maſchinen, Koh
len, Eiſenbahnmaterial, Vieh, chemiſche Pro
dukte uſw.). Die deutſche Handels flotte

lich legte man Deutſchland Kriegsentſchädigun
gen in bar unter dem Titel „Reparatio
nen auf, die alles früher Dageweſene über
ſtiegen.

An Reparationen allein e
hat Deutſchland bis zum Ende des Ruhr
kampfes 31 000 Mill. M., nach dem Jnkraft
treten des Dawes-Plans weitere 11000 Mill.
Mark aufgebracht. Für Beſatzungskoſten, Zer
ſtörungen von Jnduſtrieanlagen uſw. mußte
es 6000 Mill. M. leiſten. Das weggenommene
Privateigentum im Auslande betrug 11 000
Mill. M., die verlörenen Kolonien ſtellten einen
Wert von 80000 bis 100000 Mill. M. dar.
Dazu kommen die eigenen Kriegskoſten Deutſch
lands mit rund 150 000 Mill. M.

Das, was heute für die internationalen
wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands am
ſchwerſten wiegt, ſind die Nachwirkungen
der Repargtionspolitek. In einem
Zeitraum von ſieben Jahren, nämlich von 1924
bis 1930, hat Deutſchland eine Auslandsſchuld
Tat rd. 26 000 Mill. M. mit einer durchſchnitt
ichenZinsbelaſtung von über 6 v. H.

kontrahiert. Es iſt durchaus richtig, daß die

mußte faſt ganz abgeliefert werden. Und end

Aufſchub und Finsnachlaß d
Eindringlicher Appell Dr. Gchachts an die Weltvernunſt

Neuyork, 12. September. In der Herbſtnummer
der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums betrau a
problem und ſeine Urſachen. Zur Belebung des Welthandels ſchlägt Dr.

der Zeitſchrift „Foreign

ſozialiſtiſchen deutſchen Regierungen vor dem
Regime Hitler eine Mitſchuld an dieſer
Entwicklung trifft. Aber ſie handelten
unter dem politiſchen Druck der Sijegermächte,
während diejenigen Auslandsſtellen, die dieſe
Kreditgewährung an Deutſchland betrieben
haben, keinerlei Entſchuldigung für
ſich gelten laſſen können.

Vom Deviſenerlös der geborgten rd. 26 000
Mill. M. iſt rund die Hälfte zu Reparations
zahlungen an die ſiegreichen Regierungen ver
wendet worden, während nur die andere Hälfte
zu Jnveſtitionen in Deutſchland verfügbar
blieb. Nun iſt es ungeheuer intereſſant feſt
zuſtellen, daß, nachdem in der Kriſis des Jah
res 1931 die Rückforderungen der ausländiſchen
Guthaben aus Deutſchland eingeſetzt hatten,
die deutſche Wirtſchaft in der Lage geweſen iſt,
den geſamten Betrag, der für deutſche Ju
veſtitivnen verwendet worden war, innerhalb
von drei Jahren in fremder Valuta zurück
zuzahlen. Eine Unmöglichkeit iſt es und
das iſt das Problem, dem wir heute gegenüber
ſtehen auch noch diejenigen Summen in
gleicher Weiſe zurückzuzahlen, die bereits ein
mal für die Zahlung von Reparationen trans
feriert worden ſind.

Appell an AGA
Die augenblickliche Lage Deutſchlands hut

ſich derartig zugeſpitzt, daß Deutſchland von
allen Gold und Deviſenreſerven entblößt iſt,
und daß es nunmehr gezwungen iſt, ſeine
eigene Einfuhr einzuſchränken. Möglich, daß
die übrige Welt daran kein Jntereſſe nimmt.
Möglich, daß ein 70MillionenVolk im Herzen
von Europa mit einem hohen Lebensſtandard

Vermehrung des Exports
gelöſt werden kann. Jn der Praxis jedoch
wird man einen Mittelweg gehen müſſen.

Um zu einer Steigerung des Exports zu
gelangen, iſt die Wiederherſtellung eines
freieren Handels und eines freien Zahlungs
verkehrs im Handel das erſte und dringendſte
Erfordernis. Dazu gehört, daß der kurzfriſtige
Kreditverkehr, ſoweit er zur Finanzierung des
internationalen Warenverkehrs dient, aufrecht-
erhalten bleibt und nötigenfalls im Ausmaß
der Belebung des Warenverkehrs ausgedehnt
wird. Die Befriedigung der langfviſtigen
Schulden muß dagegen zurückſtehen. Die lang
friſtigen Schulden müſſen für eine Weile auf

Paris, 12. September. Kriegsminiſter Ge
neral Pétain iſt in Val Dahon zur Teil
e an den großen Manöbvern eingetroffen,

ie

um Beſancon
unter der Oberleitung des Generals Hering
Dienstagfrüh begonnen haben. Der franzöſiſche
Luftfahrtminiſter General Dem ain wird an
den Oſtmanövern ebenfalls teilnehmen. Er
verläßt im Laufe des Nachmittags die Haupt
ſtadt in einem von ihm ſelbſt geſteuerten Flug
zeug. Der Sonder berichterſtatter des „Paris
Midi“ erwähnt in ſeinem Stimmungsbild, daß
in dem Augenblick, in dem der deutſche

Bezeichnendes Zuſammentreffen
Zeppelin über Frankreichs Oſt-Manövern

Eine „praktiſche“ Manöverübung, die nicht beabſichtigt war
Militärattaché General Kühlenthal
mit einigen ausländiſchen Kollegen auf dem
Manövergelände eingetroffen war, plötzlich das
Surren mächtiger Motore vernehmbar wurde.
Kurz darauf kam etwa 800 Meter hoch

das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
vorbeigeflogen.

„Ein Arm erhob ſich zum Zeichen des Grußes,
und anſchließend richteten ſämtliche auslän
diſchen und franzöſiſchen Offiziere, Soldaten,
Journaliſten und Schlachtenbummler den
gleichen ſchweigenden Gruß an den
Rieſen der Lüfte, der ſeinen Weg gleichgültig
fortzuſetzen ſchien.“

er Anleihen
Affairs“ ſkizziert der iit der Führung

te Reichsbankpräſident Dr. Schacht das deutſche Wirtſchafts
Schacht eine einſtweilige „AufsEisLegung“

und einem gewaltigen Bedarf an Rohſtoffen
aus dem Welthandel ausſcheiden muß. Es iſt
ſo viel wirtſchaftlicher Unſinn durch die Poli
tik bereits angerichtet worden, daß vielleicht
auch dieſer Unſinn noch gemacht werden wird.
Aber eines muß ausgeſprochen werden, daß die
Politiker, die glauben, die innere Entwicklung
Deutſchlands durch eine Ausnutzung ſolcher
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ändern zu kön
nen, ſich einem ungeheuren Trugſchluß hin
geben. Als das amerikaniſche Volk in ſeinem
Freiheitskriege ſich gegenüber dem verſtaubten
Europa zu einer neuen fortſchrittlichen Lebens
auffaſſung bekännte, da war es Preußen s
großer König, der als erſter ſeine Sym
pathien für die amerikaniſche Bewegung in
Wort und Tat bewies. Es ſcheint mir des
amerikaniſchen Volkes nicht würdig zu ſein, die
neue Weltanſchauung, die ſich heute in Deutſch
land gebildet hat, zu bekämpfen, zumal dieſe
Weltanſchauung ſich auf den edelſten menſch
lichen Empfindungen aufbaut: Pflichterfüllung,
Volks gemeinſchaft ohne Klaſſenunterſchied, Ver
achtung aller Vorrechte von Geburt, Rang und
Stand, aber Anerkennung aller perſönlichen
Leiſtungen.

Wenn die internationale Politik ihren bis
herigen Weg fortſetzt, ſo ſehe ich keinen Aus
weg für die Regelung des deutſchen Schulden
problems. Sollte aber eine Politik ſich durch
ſetzen, die die Wiederbelebung des Welthandels,
die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, die ſoziale

men würde, ſo möchte ich verſuchen, einen
poſitiven Vorſchlag zu machen. Grundſätzlich
wird man bei jedem ſolchen Vorſchlag davon
ausgehen müſſen, daß das Schuldenproblem
nur durch

oder Tilgung der Schulden
Eis gelegt werden, bis ſich der Welthandel ſo
weit belebt hat, daß daraus ihre Verzinſung
und Abtragung möglich wird. Es wird des
halb notwendig ſein, für die langfriſtigen
Gläubiger ein

SMoratorium von wenigen Fahren
eintreten zu laſſen. Auf der anderen Seite er
ſcheint es angeſichts der ſtrukturellen Aende-
rungen im Welthandel und angeſichts der ge
ſunkenen Preiſe kaum wahrſcheinlich, daß die
Zinszahlungen nach Ablauf des Moratvriums

können, insbeſondere dann nicht, wenn die
während des Moratoriums auflaufenden Zin

ſen in voller Höhe zum Kapital geſchlagen
werden. Es würde daher ſowohl im Intereſſe
des Gläubigers als auch des Schuldners liegen,
die während des Moratoriums auflaufenden
Zinſen möglichſt niedrig zu halten. Darüber

zahlungen nach Ablauf des Moratoriums er
leichtert werden, wenn eine Konvertierung der
beſtehenden Auslandsſchulden unter verſtändi
gen, dem großen Ziele der Neubelebung der
welt wirtſchaftlichen Beziehungen wirkſam ent
gegenkommenden Bedingungen vereinbart wer
den könnte.

Erſter Spatenſtich zur Reithsauto
bahn Kaſſel-Göttingen

Göttingen, 12. Sept. Am Dienstag
morgen wurde bei Grone der erſte Spaten-
ſt ich zur Reichsautobahn Göttingen

Kaſſel getan. Die Strecke von Göttingen
nach Kaſſel wird dadurch von 50 auf 30 Kilo
meter verringert.

Shingſpiel-Uraufführung:
Das große Wandern

Ein Thingſpiel vom ewigen deutſchen Schickſal.
Von Kurt Eggers.

n ver Reihe der Thingſpiel-Aufführungen
auf der Thingſtätte Halle folgte am
geſtrigen Dienstagabend das dritte und zu
gleich letzte Werk in dieſem Sommer: „Das
große Wandern“ von Kurt Eggers.
Hurt Eggers ſelbſt iſt in Halle und im Gau
Halle Merſeburg kein Unbekannter. Seine Be
rufung als Sendeleiter an den Reichsſender
Leipzig hat einen deutlichen Kurswechſel in der
Geſtaltung des Rundfunkprogrammes für
Mitteldeutſchland gebracht und namentlich in
der literariſchen Abteilung recht erfreuliche und
begrüßenswerte Wandlungen offenbar werden
laſſen. Beſonders die Vertiefung nach der
weltanſchaulichen Seite und die Erſchließung
des Rundfunks in Mitteldeutſchland für die
brennendſten völkiſchen Fragen in ihrer volks
tümlichen Art hat uns Kurt Eggers als
einen Mann gezeigt, der vnermüdlich an der
ſeelifchen Erneuerung des deutſchen Menſchen
zu arbeiten ſich müht, ſich für ſie einſetzt und
damit berechtigte Hoffnungen für ſein dichte
riſches und dramatiſches Schaffen in weiten
Kreiſen geweckt.

Seine Lyrik zeigt. immer wieder kraftvolle
und lebenſtrotzende Linien, die auch in ſeinem
dramatiſchen Schaffen wiederkehren, und die
klangvolle Sprache, die Eggers in ſeinen
Werken führt, zeigt oft Höhepunkte einer ganz
ſeltenen Art, zumal er für ſie häufig noch eine
ſcharf geſchliffene, oft kantige Form zu finden
weiß, die ſofort ſtärkſte Berührungsflächen mit
der Volksſeele bietet.

Aber leider iſt die Vollkommenheit nun ein
mal ein Jdeal, deſſen Verwirklichung für uns
alle in weiter Zukunft liegt und nach der zu
ſtreben uns darum Aufgabe iſt. Und ſo zeigt

auch das Schaffen von Kurt Eggers manche
Unvollkommenheit, die namentlich auf dem Ge
biet des dramatiſchen zu finden iſt. Sein „Spiel
von Job, dem Deutſchen“ trug wohl ſehr ſtark
dazu bei, ihn als Dramatiker über die Menge
herauszuheben, aber weder ſein im Frühjahr
dieſes Jahres in Halle uraufgeführtes Schau
ſpiel „Ulrich von Hutten“, noch ſein Thingſpiel
„Das große Wandern“ vermag die welt
anſchaulichen Probleme ſo zu löſen, daß ſie
nachklingen in der Seele des Volkes und dort
neue Kräfte wecken für den ſittlichen Aufbruch
der Nation.

„Das graße, Wandern“, das iſt der
ewige Zug des Volkes aus der Nacht zum
Morgenrot der Zukunft

„Es gibt keine Nacht, die nicht ein Ende hat,
Es gibt kein Leid, das keine Wende hat.
Wir glauben an das Licht
Das iſt das Ewige im deutſchen Volke, das

niemals Alternde und darum ſtets Junge. Das
iſt der heilige Jdealismus deutſcher Jugend,
der Jugend, die opferbereit hinauszog für
Deutſchland die in dieſem Glauben etwas
Höheres ſieht als nur Pflichterfüllung, als
nur Eigennutz oder eigenes Wohlergehen. Und

dern“ einer Generation durch das Volk, durch
Dunkelheit und Helle. Jenes Wandern, an der
alle irdiſche Macht zerbricht, weil es begründet
iſt durch die Weſenheit der Gemeinſchaft, durch
völkiſche Gigenart und die aus ihr geborene
ſeeliſche Kraft.

Kurt Eggers läßt nun mit geſtaltender
Kunſt einzelne Etappen dieſes „großen Wan-
derns“ ſichtbar werden. Sehr wirkungsvoll ſind
die Sprechchöre, mit denen er immer wieder
das Gemeinſame, das in der Gemein
ſchaft überall lebendige Streben nach dem
Erhabenen und Lichtvollen vor Augen führt.
Aber dieſes Große Wandern“ geht immer
wieder vorbei an jenen, die noch im materiellen

ſo zeigt Kurt Eggers dieſes „große Wan

Denken befangen ſind. Eggers zeigt wohl
die Gegenſätze der Weltanſchauungen und läßt
in 3. T. ſehr eindrucksvoller Profilierung die
tiefe Hluft zwiſchen Materialismus und Jdea-
lismus, zwiſchen Egoismus und Sozialismus
ſich auftun. Aber bei dieſem Aufzeigen läßt er
es bewenden. Nur ein einziges Mal unter
nimmt er es, eine Brücke zwiſchen beiden
Gegenſätzen zu ſchlagen, nachdem aber dieſe
Brücke eingeſtürzt, der Bekehrungsverſuch des
Soldaten fehlgeſchlagen, ja, durch den Tod des
Mutigen ſogar als zwecklos bezeichnet worden
iſt, verzichtet er darauf, die Maſſe der Ver
führten hinüberzuführen auf die Straße der
Zukunft. Eine etwas fataliſtiſche Stimmung,
die durch die Worte kann er nicht mit uns
laufen uſw.“ anmutet wie ein Aufgeben des
Ziels, iſt doch recht bedenklich.

Gewiß: Noch ſind die Verführten nicht
„d a s“ Volk. Aber die Aufgabe der Gegenwart
iſt doch di e: jene Menſchen zur Gemeinſchaft
zu erziehen, ſie teilnehmen zu laſſen an
dem „großen Wandern“, damit ihnen das Schick
ſalhafte im Leben des Volkes zum eigenen Er
lebnis wird! Deshalb verſtehen wir auch nicht
warum Kurt Eggers jenem Treiben der
kommuniſtiſchen Menſchen ein verhältnismäßig
breites Feld einräumt und ihm teilweiſe
recht lange Schilderungen widmet. Die innere
Spannung der Zuſchauer ſinkt dadurch beträcht
lich herab und wird nicht wieder erreicht, zumal
der Verfaſſer keinen Weg zeigt, um dieſe marxi
ſtiſche Maſſe mit dem Glauben an die Zukunft
zu durchdringen, ſie an dem Sieg des Glaubens
teilhaben zu laſſen.

Wie hiernach wohl zu verſtehen iſt, litt die
Aufführung unter dem Fehlenſolchen Spannung. Günther L. Barthel,
der für die Geſamtleitung verantwortlich
zeichnete, hatte auch nicht vermocht, durch eine
Steigerung des Spieltempos einen nottwendigen
Ausgleich zu ſchaffen, ſondern beſchränkte ſich
darauf, in gemeinſamer Regiearbeit mit Werner

einer

Zeugner und Dr. Ferdinand Rein eine
bibdliche Bewegtheit der zahlreichen Maſſen
von Chor und Statiſterie zu bieten. Auch die
von ihm gewählten Beleuchtungseffekte eine
ausgezeichnete techniſche Leiſtung von Dipl
Jng. Rudolf Greve (AGG.) betonten mehr
das Ungelöſte und Unklare, anſtatt mehr auf
einen heroiſchen Schluß hinzudeuten und über
zuleiten. Werner Zeugner hatte es ver
ſtanden, die Sprechchöre von der Krankheit des
„Klebens“ und des „Deklamierens“ faſt völlig
zu heilen. Einige Unebenheiten werden hoffent

lich bald durch längeres Zuſammenſpiel be
ſeitigt ſein. Auch die Geſangschöre von Herbert
Schulze vermochten zu befriedigen, und dank
der elektroakuſtiſchen Einrichtung von Anton
Heußner konnte ein gleichmäßiger Eindruck
des Werkes allen Beſuchern ſehr gut vermittelt
werden. e

Von den Einzeldarſtellern nennen wir ihrer
beſonderen Leiſtung wegen: Hans Albert
Martens, der den Hans mit ſtarkem ideali
ſtiſchen Schwwung zeichnete, Cläre Prätv
rius, die troß einer leichten ſprachlichen
Störung mit Leidenſchaftlichkeit und fanatiſcher
Begeiſterung ein überzeugendes Glaubensbe
kenntnis ablegte, Wolf Lieber, der m
zündendem Feuereifer den Jungarbeiter ge
ſtaltete und Dr. Ferdinand Rein, der in
Rolle des Soldaten gut den Geiſt der Opfer r
reitſchaft herauszuarbeiten vermochte. Tee
angebracht dagegen ſchien die brüchige Spra
die Käthe Lhther ſür die zweite Frauen
ebenſo war Elſa Rochel Mille als Fr
von Uebertreibungen nicht frei.Bei der Größe und Bedeutung der weltan

ſchon r es W iſt ihmſchaulichen Grundgedanken des en hinde
ein voller Erfolg ſehr zu wünſchen Ver
voll und ganz verdient ſein, wenn nun
faſſer oder die Spielleitung eine dr ne
ſche Ueberarbeitung im angedeuteten Sinn

angelegen ſein laſſen. Hans Rohkrähmer,

Beruhigung in allen Ländern zum Ziele neh

wieder in der alten Höhe aufgenommen werden

hinaus würde die Wiederaufnahme der Zins
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Von deutoehen Spoet
EuropaRundflug 1934

Alle Deutſchen in Tunis.
Die nur 775,6 Kilometer lange Strecke von

Naiſon Blanche bei Algier nach dem
I flughafen El Aouing bei Tunis, auf
der nach etwa 300 Kilometern die Oaſe Biskra

überflogen wurde, bereitete den Teilnehmern

am h ſo gut wie keineschwierigkeiten. Jn der Zeit zwiſchen 10.58
I und 12.15 Uhr trafen in El Aouina folgende
dewerber der Reihe nach ein: Skzypinſki
ßolen, BalcerPolen, GedgewdPolen, Wlodar
ſiewiczPolen, die Deutſchen Hubrich,

Pſterkamp, Junck, Paſewaldt,hranke, Bayer, Seidemann ünd
Hirth, Bajan und BuczynſkiPolen, Teſſore
Ftalien, AmbruzTſchechoſlowakei, Francois
Ftalien, SangzinJtalien, ZacekTſchechoſlotva
ei, AnderleTſchechoſlowakei, DudzinſkiPolen
und der für Polen ſtartende Engländer
RePherſon.

I Der Pole Plonczynſki war am Nach
mittag immer noch nicht eingetroffen. Kar
pinſki ſcheint das Rennen nun doch auf
geſteckt zu haben, denn auch von ihm lag zu
dieſer Zeit noch keine Landungsmeldung vor.
Jorjanowtezpolen mußte ebenſo wie der
ſtaliener de Angeli aufgeben. War es bei dem
einen Motorſchaden, ſo warf den anderen
ßrankheit des Orters aus dem Rennen.

Dem Vernehmen nach hält der nach Be
endigung des ſog. Techniſchen Wettbewerbs in
gührung liegende Pole Bajan auch weiterhin

ſie Spitze. Bajan fliegt ſehr regelmäßig einen
durchſchnitt von etwa 201 Stundenkilometern,
und nur noch ein unvorhergeſehener Zwiſchen

fall ſollte ihn aus ſeiner Führerpoſition ver
drängen können.

Sollte Plonczynſki nicht mehr zur rechten
geit eintreffen, dann werden ſich alſo am
Nittwoch 22 Maſchinen auf die Strecke be

eben, die von Tunis zunächſt nach Palermo
Nührt. Von Algier wurde allerdings am
Nachmittag gemeldet, daß ſowohl Plonczynſki
als auch Karpinſki die Fahrt nach Tunis

angetreten hätten.

Motorſport
167 Fahrer beim Schleizer Dreiecks

rennen
Die motorſportlichen a eufen ſich jetzt im Herbſt, nach dem Feld

erg Rennen folgt am 16. September das
M hoditionelle Schleizer Dreiecksrennen als vor

lter Lauf. zux Deutſchen Motorrad Straßen
meiſterſchaft. 105 Ligenz- und 62 Ausweis
ſahrer haben gemeldet, darunter alle deutſcher
Neiſterfahrer. Jn der Meldeliſte finden ſich
die bekannteſten Namen vor, ſo von den er
ſolgreichen DKW.Fahrern Bauhofer, Roſe
weher, Ley, Winkler (München), Winkler
(Chemnitz), Geiß, ferner Richnow (Berlin),
Hohlus (Bayreuth), Petruſchke (Berlin) auf
Kudge, Rüttchen (Erkelenz) auf NSU., Loof
Kodesbherg), Schang (Hedersleben), Kohfink
Bietigheim) ſämtlich auf Jmperia, Bodmer
Ebingen), Brudes (Breslau) auf Norton,
Nansfeld (Breslau), Roeſe (Düſſeldorf) auf
MW. und Weyres (Aachen) auf Harley

Davidſon. Die Beſetzung garantiert ein ſpan
e Rennen auf der 7,7 Kilometer langen
Strecke.

Polizeimeiſterſchaft im Radfahren
Zum 5. Male wurde am Dienstag bei gutem

Wetter die Deutſche Polizeimeiſterſchaft im

Radfahren mit Start und Ziel in Sonders
hauſen von der dortigen PolizeiSchule durch
geführt. 26 hre traten für den über
150 Kilometer führenden Einzel- und Mann
ſchaftswettbewerb an, der auf den größtenteils
guten Straßen einen intereſſanten Verlauf
nahm.

Ergebniſſe: Deutſche Polizeimeiſterſchaft im
Radfahren (150 Kilometer): 1. Oberwachtm.
Goßmann (Kaſſel) 4:54:39. 2. Oberwachtm.
Buckmann (Bremen) 4:54:39,2. 3. Polizei
Anw. Hanke (Pr. L. P. I Südoſt) 4:54:309,4.

Mannſchaften: 1. Pr. L. P. I Südoſt.
2. Bremen.

Fußball der Kreisklaſſe
Abteilung 2. Liſſa Reichsbahn bringt für die

Reichsbahn durch leichtſinnige Mätzchen des Torwartes
nur ein 3:3 (1:1) Unentſchieden. Liſſa iſt in dieſer Ab
teilung wohl der leichteſte Gegner. Hohenthurm Wacker
Zörbig 1:5 (1:1). Die Gäſte hatten Hohenthürm in den
erſten 45 Minuten zu leicht genommen. Recht ſicher be
hauptete ſich Halle 1910 Halle 1932 mit 6:1 (4:1)
Toren. Dölau wartete gegen Wörmlitz mit einem Ueber
raſchungsſieg von 7:2 (3:1) auf.

Abteilung 3. Freya Paſſendorf Eintracht 3:2 (2:2).
Dies war ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner. Freya
ſcheint wieder im Kommen zu ſein. Salzmünde Schiepzig
wartete gegen Nietleben mit recht anſprechenden Lei
ſtungen auf und erzwang ein verdientes 2:2 (1:0) Un
entſchieden. Sicher fertigte die Poſt Cröllwitz 6:2 (3:2)
ab. Auf eigenem Gelände vermochte ſich Quetz gegen
Reinsdorf nicht zu behaupten. Reinsdorf gewann ver
dient 2:0 (2:0).

Abteilung 4. Ueberraſchend kommt der 4:3Sieg von
Teutſchenthal Bennſtedt. Beim Seitenwechſel lag Benn
ſtedt noch 3:1 in Führung. Erwartungsgemäß verlief
das Treffen Stedten Eisdorf 4:5 (1:3). Holleben
ſtellte ſeine derzeitig gute Form durch einen einwand
freien 4:0 (2:0) Sieg erneut unter Beweis. Wansleben
ſchlug Oberröblingen 3:1 (2:0). Oberröblingen iſt tech
niſch recht gut, der Sturm verſteht aber nicht Tore zu
ſchießen.

Abteilung 5. Raßnitz trat auf eigenem Gelände gegen
Osmünde nicht an. Piſſen trotzte Concentra Ammendorf
ein ehrenvolles Unentſchieden von 1:14 (0:0) ab. Gün-
thersdorf hatte auf eigenem Platze gegen Canena nicht
viel zu beſtellen. Canena gewann überlegen 6:1. Mit
dem gleichen Ergebnis 6:1 (4:0) fertigte Wehlitz
Ermlitz ab.

Abteilung 6. Spergau und Leunga waren zwei gleich
gute Gegner. Die Plaßbeſitzer hatten in der erſten Halb
eit (4:1) mehr vom Spiel. Leung holte dann noch auf
:4 auf. SV Dürrenberg Wegwitz brachte ein Spiel

mit beiderſeits guten Leiſtungen. Wegwitz iſt aber nicht
mehr die alte Kampfmannſchaft, ſie unterlag 2:3. (1:2).
Zöſchen feierte über die Turner von Dürrenberg einen
glatten 9:1 (3:1) Sieg.

Abteilung 7. Eliſe Mücheln mußte Braunsdorf durch
eine 1:3 (1:2) Niederlage die Punkte überlaſſen. Quer
furt wartete gegen Freienfelde mit ſehr guten Stürmer-
leiſtungen auf. Obwohl das Spiel in Freienfelde durch
geführt worden iſt, behauptete ſich Querfurt verdient
4:0 (2:0) Obhauſen Schottereh 1:0 (1:0). Zwarfiel der Sieg knapp aus, er wiegt aber gegen Schotkerey
doch ſchwer.

Abteillng 8. VBeefenlauüblingen Sandersleben
brachte Sandersleben erſt im Endſpurt einen verdienten
6:2 (2:2) Sieg. Torlos trennten ſich Gerbſtedt Wettin
0:0. Könnern trat gegen Heiligenthal nicht an. Rothen
burg unterlag gegen Alsleben knapp 2:8 (0:2).

Abteilung 9. Der vorjährige Abteilungsmeiſter Morl
mußte in Nehlitz eine verdiente 3:0 (0:0) Niederlagen hin
nehmen. Nehlitz ſchlug im erſten Spiel Brachſtedt. Sylbitz
war gegen Brächſtedt immer leicht überlegen und gewann
dann auch 4:2 (2:1). Löbejün und Oſtrau trennten ſich
nach einer 4:2- Führung von Oſtrau doch noch unent
ſchieden 4:4. Brachwitz ſchlug Löbnitz nach beiderſeits
güten Leiſtungen 3:2 (2:1).

Untere Mannſchaften
96 2 Preußen Merſeburg 2 0:2 (0.1). Ammen-dorf 1910 2 Neumark 2 4:2 (1:1). Wacker Reſerve

gegen 98. Reſerve 5:0 (4:0). 99 Merſeburg Reſerve
gegen Boruſſia Reſerve gewann Boruſſia nach einer 2:0
Führung von 99 noch 5:3. Amsdorf 2 Landsberg 2
3:1 (1: VfL Merſeburg 2 fertigte Lettin 2 ganz über
legen 12:0 ab. FavoritBlauweiß 2 Beung 2 341
(Z:0). Mücheln 2 GiebichenſteinSportbrüder 3:9.
Dieſes Spiel hat durch eine unerhörte Flegelei
Schlagen des Schiedsrichters noch ein ernſtes Nach
ſpiel. Der Schläger gehört Mücheln an. Weiſe 2 gegen

Schkeuditz 2 1:5. (1-1). Liſſa 2 Reichsbahn 2 0:8
(0:5). Dölau 2 Wörmlitz 2 8:1 (3:0). Paſſendorf 2
gegen Eintracht 2 2:2 (1:1). Poſt 2 Cröllwitz 2 2:1.
Teutſchenthal 2 Bennſtedt 2 2:7 (1:5). Stedten 2
gegen Eisdorf 2 1:6 (1:2). Holleben 2 Müllerdorf 2
6:1 (5:0). Wansleben 2 SOberröblingen 2 10:1 (3:1).
Piſſen 2 Concentra Ammendorf 2 1:2 (1:1). Eliſe
Mücheln Braunsdorf 2 0:5 (0:3). Schotterey 3, gegen
Meuſchau 2 1:3 (0:1). Giebichenſtein 3 Sportfreunde 8
10:0 (4:0). Schkeuditz 3 Wacker 3 3.2 (2:2). Favorit
Blauweiß Ammendorf 3 4:2. Shylbitz 2 Brachſtedt 2
4:11 (3:3). Paſſendorf 3 Wacker 4 4:5 (2:3) Niet
leben 8 Dölau 3 153 (0:0).

Zum Spiel der 1. Kreisklaſſe Weiſe VfB
Schkeuditz 4:0 iſt zu berichten, daß Weiſe in der
erſten Halbzeit glatt überlegen geſpielt hat und in dieſem
Zeitraum auch den Endſieg ſicherſtellte. Jn der zweiten
Halbzeit ſpielte dann Weiſe auf Halten. Schkeuditz hat
ſeinen ausgezeichneten Mittelläufer verloren. Der Erſatz
fand ſich auf dieſem Poſten noch nicht zurecht.

Neuaufbau der Handballklaſſen
Keine Unterteilung der Gauliga mehr.

Der Meiſterſchaftsſpielbetrieb im Handball
ſport wird jetzt insallen deutſchen Gauen ein
heitlich durchgeführt, nachdem er zuvor einigen
bedeutſamen Aenderungen unterzogen worden
iſt. Nach einer Verfügung des Leiters des
Amtes Handball fällt in Zukunft eineUnterteilung in der erſten Gauklaſſe, wie ſie
hier und dort in der Bildung von zwei oder
mehreren Spielgruppen beſtand, fort. Dieſe
Maßnahme ſoll einer Verwäſſerung der Gau
liga hinſichtlich der Spielſtärke ſteuern. Für
jeden Gau ſind 8 bis 10 erſtklaſſige Mann
ſchaften vorgeſehen, und dieſe Zahl ſoll, wie
bekannt wird, bereits bei den jetzt beginnenden
Meiſterſchaftsſpielen eingehalten werden. Ge
mäß der Neueinterlung der Gauklaſſe wird es
infolgedeſſen auch eine neue Zuſammenſtellung
der übrigen Klaſſen in Bezirk und Kreis geben.
Dort, wo Vereine aus der bisherigen Gauliga
abſteigen, dürfte ſich die Einteilung der unteren
Klaſſen allerdings noch um kurze Zeit ver
zögern.

Jn Köln fand geſtern vor 8000 Zuſchauern
ein 100 Kilometer Rennen der Steher unter
dem Motto Alles für Dederichs“ ſtatt. Ueber
legener Sieger wurde Krewer vor Metze, Hille,
Wißbröcker und Möller.

Metze im Goldpokal von Breslau. Das be
deutendſte Steherrennen Breslaus gelangt am
16. September in Grüneiche mit dem „Gold
pokal von Breslau“ über 100 Kilometer zum
Austrag. Die Beſetzung iſt hervorragend,
Weltmeiſter Metze trifft bei dieſer Gelegenheit
auf Möller, Lohmann, Schindler und den
kampffreudigen Spanier- Prieto.

Wettervorherſage
für 12./13. September

Heiter, trocken, tagsüber ziemlich warm,
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MAX DAUTHENDEV:

RennenCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, Mänchen
(73 Fortſetzung.)

„Ah, der Carbonbleiſtift, den ich in der
Laſche trugl Jch nahm ihn heraus und
drehte ihn zwiſchen den Fingern. Die
junge Mutter, die tote Oeſterreicherin, kam
zu mir in den ſturmumheulten Marmor
ſaal des Schiffes, ſie ſetzte ſich neben
mich auf einen der Drehſeſſel, von denen je
yhn längs den zwei langen Tiſchen hüben und
drüben an den Boden geſchraubt waren. Jetzt
i Tag ſah ich, daß, wenn das Schiff ſich hob,
ſih alle vierzig Drehſeſſel nach links drehten,
ind wenn das Schiff mit dem Kiel in die
Kiefe ſchoß, drehten ſich alle vierzig Seſſel nach
whts um ihre Drehachſe. Nur ein Seſſel
rührte ſich nicht. Auf ihm ſitzt jetzt die Oeſter
richerin, dachte ich, und ich nickte jenem
Stuhl zu.

„Jch werde es nicht vergeſſen, arme jungeMüller ſagte ich zu dem Stuhl, „ich habe dir,
venn ich nach Europa komme, einen Kranz
auf dein Grab zu legen. Droben im Mont
arnaſſefriedhof von Paris ruhſt du. Und mein
ter Gang ſoll zu deinem Grabe ſein. Jch
e dich, wann ich will, mit dem Mond durch
i grauen Dünen von Pouldu gehen. Du
tet mich jetzt bei meiner Rückkunft er
arten ſollen; warum griffſt du zur Piſtole,
ne dich mir erſt anzuvertrauen? Du hatteſt
och keinen Geliebten im Totenreich drüben,
r dich in das Grab holte. Wenn ich jetzt
in Sturm ſterbe, dann
Ein anderer Stuhl der Reihe blieb jetzt
n und drehte ſich nicht mehr nach rechts
nicht nach links, aber der erſte, zu dem
Eeſprochen hatte, der drehte ſich, als wäre
wieder frei.
e iſt eingetreten und hat ſich auf den
y ern Stuhl geſetzt, und die Oeſterreicherin
geſtanden und auf den Montparnaſſe

v zurückgegangen, ſagte ich zu mir.
mer die Nacht iſt vorüber, und du haſt
i gicht abgeholt. Biſt du müde vom Orkan,
m Vrauttang, wollen wir zuſammen über

die Ebene von Mexiko reiten? Haſt du auch
dein Pferd im Stall vergeſſen und es ſtehen
laſſen und biſt fortgereiſt, wie ich von „Stella“
fortgereiſt bin?

O ſieh, die Finger der Schaumwellen, die
an den Scheiben draußen hinfahren und das
Schiff erwürgen wollen mit allem, was darin
iſt So hat dich jener Schuft zwiſchen ſeine
Finger genommen und dich erwürgt.“ Plötz
lich blitzte eine Erkenntnis durch mein Gehirnl“
„Warſt du vielleicht auch eine junge Mutter
wie die Oeſterreicherin, weil du juſt hereinge
kommen biſt und dich auf den Stuhl neben
ſie geſetzt haſt, Orla? Dein Mörder war
ein Verführer geweſen! Suchteſt du den Tod

von ſeiner Hand, wollteſt du deshalb nicht
zu mir nach Europa kommen, weil weil
du dich ſchon Mutter werden fühlteſt
Orla?

Das Meer donnerté an die Saaltür, das
Schiff flog aus dem Meer, einen Augen
blick ſtand die ewig ſurrende Schiffsſchraube,
von deren Gang ſtets alle Wände zitterten,
ſtill. Es war, als ſetzte der Herzſchlag des
Schiffes aus War die Schiffsſchraube ge
brochen, ſtanden wir entwaffnet und fielen als
Wrack in die Abgründe des Atlant?

Nein. Nichts war geſchehen. Der Takt der
ſurrenden Schraube ſetzte wieder ein. Die
Wände vibrierten wieder wie vorher, und alle
vierzig Drehſtühle warfen ſich eine halbe Mi-
nute nach rechts herum.

Die Sturmſtöße kamen vereinzelter; ich ſah
auf meine Uhr, es war acht Uhr morgens;
und draußen klopfte der Koch an die Saaltür
und rief nach dem Steward.

Fch ſprang auf, und mit mir ſprangen die
Katzen davon, grau und flüchtig und lautlos,
gleich meinen lebensmüden Nachtgedanken.

Etwas hatte ſich in dieſer Nacht in mir
verändert. Jch fühlte mich zwar immer noch
ſtolz darüber daß ich glücklich ſterben könnte,
ſobald das Schiff dem Untergang nah käme,

daß ich nicht mit der Wimper vor dem Tode

zu zucken brauchte, daß ich die Todeskraft
nicht mit der Lebensluſt, ſondern mit der Lie
besluſt in dieſer Nacht beſiegt hatte. Der Tod
gab mich dem Zuſtand preis, dem Orla jetzt
ängehörte, er brachte mich alſo nur der Ge
liebten näher und konnte mich nicht von ihr
entfernen. Entfernen von meiner Geliebten
konnte mich nur die Zukunft, das kommende
Leben.

Aber die Morgengedanken, der Einfall im
hohläugigen Morgen, daß Orla eigentlich nicht
mir gehört hatte, daß ſie vielleicht ſogar Mut
ter geweſen war, daß ſie von den Händen, von
denſelben Händen, die ſie umarmt hatten, er
würgt worden war, das flößte mir einen
unbeſtimmten Schauder vor der Erinnerung an
die Ermordete ein. FJch ſah ſie plötzlich nicht
mehr ſo anſchmiegſam mir gehörend wie vor
her. Jch ſtellte mir ihren Liebeskampf und
ihren Todeskampf vor und ſchauderte vor den
grimmigen Bildern, die mir Orla entſtellten.

Nie hatte ich vorher darüber nachgedacht, daß
Orla jetzt im Tod wieder mit ihrem Mörder
vereint war. Jch war im Leben, aber ſie und
er in einem mir fremden Element, im Element
des Todes.

Warum hat mich nicht jene wahnſinnigſte
aller Sturmnächte verſchlungen, mich zu ihr ge
bracht?

Hielt die Tote ſchon einen Toten im Arm,
und konnte ſie mich Lebenden nicht mehr bei
ſich brauchen Jch zweifelte plötzlich an Orlas
Liebe. Hatte ſie mich wirklich ſo ſtark geliebt,
wie ich es mir ausmalte?!

Sie war Mexikanerin und ich ein Deutſcher,
ſie aus dem Kontinent Amerika, ich ein Euro
päer, trennte uns nicht von Jugend an ein
Atlant, der ſich nicht überbrücken ließ? Jch
zweifelte jetzt, ob wir jemals glücklich geworden
wären. Oh, ich hatte gute Zeit zum Grübeln,
noch viele Sturmtage fanden mich in Betrach
tung und viele Nächte auf dem Tiſch im Saal
ausgeſtreckt, und die Katzen kamen, und der
Mondbrocken, der weißgeſichtige tanzte mit
dem Schaum der Wellenphramiden draußen,
tanzte zwiſchen den Spiralen der raſenden
Wolkenflüge, die im Orkan wie ein zweites
ſtürmiſches Meer am Himmel ſtürmten und den
Mond und das Schiff und den Atlant mit ſich
fortzureißen ſchienen

In dieſem Gerenne aller Dinge, in dieſem
raſenden Fortwandeln, wo ſelbſt. der Luftraum
über dem Kopf davonzueilen ſchien, und nicht
bloß das Meer unter dem Schiff und nicht

bloß die Zeit mit Tag und Nacht, in dieſem
ungeheuerlichen Vorbeiſtürmen aller Erlebniſſe
ſtürmten auch meine Empfindungen wie
Wanderwellen in den Weltraum.

Täglich lag die ſtille, blonde Frau im Saal
auf der Sofabank in ihre Reiſedecken ein
gewickelt, den blauen Schleier um den Kopf,
durch den das Goldreich ihres Haares ver
borgen wie Gold auf der Grund eines blauen
Waſſers blitzte. Täglich lag ſie regungslos da
vom Morgen bis zum Abend: nur ich und der
Steward reichten ihr ein wenig Eſſen, oder ich
ſaß bei ihr und faßte jetzt ab und zu ihre Hand
und fühlte nach ihrem Puls, der immer
ſchwächer und unfühlbarer wurde.

Der Champagner, den ich ihr hier und da
reichte, wirkte nicht mehr belebend, ſie wies ihn
zurück und lag in einem Schwächezuſtand, der
einem letzten Herbſttag glich, der ſich ſchon zum
Hergeben des letzten Blattes an den Bäumen,
des letzten Halmes auf dem Raſen und zum
Abtöten der letzten Aſternknoſpe im Garten
entſchloſſen hat.

Der Steward und ich führten die Kranke
am Spätnachmittag meiſtens in ihre Kabine
und holten ſie jeden Tag gegen Mittag von
dort ab und legten ſie behutſam in Kiſſen und
Decken auf das Wandſofa im Speiſeſaal. Da
aber alle Decken ſeewaſſernaß waren und der
ſechswöchige betäubende Sturmlärm, das Rollen
und Stoßen des Schiffes und die hölliſche
Kanonade der Wellen nicht aufhörten, machten
wir uns alle darauf gefaßt, daß wir eines
Morxgens die junge Frau kalt und tot im Bett
ihrer Kabine finden würden; und mit einem
Grauen im Herzen betrat ich täglich die Kabine
der Kranken, und aufatmend freute ich mich,
wenn ihre Augen mich groß und offen anſahen
und ſie die Lippen bewegte, um mich zu be
grüßen. Wenn ich auch nie in dem Sturm ihre
Stimme, ſeit Wochen ſchon nicht mehr, gehört
hatte ſo war doch ſchon ihre Lippenbewegung
für mich wie ein langes glückliches Geſpräch.

Eines Mittags kam der Kapitän polternd
in den Speiſeſagal und ſagte, daß wir heute
wieder Heizung haben würden, die Keſſel ſeien
repariert; und daß wir, wenn der Südweſt
fortgeſetzt ſo heftig andauern würde wie heute,
in drei Tagen die Leuchtfeuer der Lizzard
eilande von England ſehen und dann am
Morgen darauf in Havre, alſo in Europa,
landen würden.

(Fortſetzung folgt.)
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Radſport
Bahnrennen in Halle

Am nächſten Sonntag wartet die halliſche
Radrennbahn mit einem Steherrennen auf, wie
es in dieſer Beſetzung kaum je in Halle geboten
wurde. Wenn auch nicht alle fünf Fahrer zur
Weltklaſſe gerechnet werden können, ſo zeichnet
doch die gemeldeten Fahrer neben ihrem Kön
nen beſonders der Kampfgeiſt aus. Gerade der
kämpferiſche Einſatz iſt es aber immer und
immer wieder, der ein Radrennen belebt.
Wir haben in Halle teilweiſe Rennen ge
ſehen, die von den Rennfahrern auf Nummer
„Sicher“, wie es in der Fachſprache heißt,
nach Hauſe gefahren wurden. Dieſe Rennen
fanden trotz großer ſportlicher Leiſtungen nicht
die ungeteilte Freude aller Zuſchauer, da die
fpannenden Momente fehlten, die nun ein
mal erſt ein Rennen beleben. Dieſe Gefahr
beſteht am Sonntag nicht.

Wir ſchrieben bereits geſtern, daß mit
Severgini und rewer nicht nur die
zur Zeit

ſtärkſten Fahrer der Welt,
ſondern zugleich die kampffreudigſten Fahrer
an den Start gehen. Wer beide in dem drama
tiſchen Endkampf, zur Weltmeiſterſchaft in
Leipzig geſehen hat, wird unſere Meinung
teilen.

Neben dieſen beiden Fahrern der Welt
laſſe hat die Radrennbahn den Leipziger
Hille, den jungen Franzoſen Blance
Garin und Neuüſtedt verpflichtet. Der
Leipziger iſt bei den Ausſcheidungskämpfen
in Hannover durch Reifenſchaden um ſeine
Chance gekommen. Er wird nun in Halle
verſuchen, unter Beweis zu ſtellen, daß er den
beiden Spitzenfahrern. Severgin t und
Krewer ebenbürtig iſt. Wenn wir auch nicht
lauben, daß Hille den Sieger ſtellen wird,
o ſind wir doch überzeugt, daß er die beiden

Spitzenfahrer zur Hergabe ihres ganzen Kön
nens zwingen wird.
Ueber das Können des Franzoſen Blanc
Garin in Deutſchland iſt wenig bekannt.
Die franzöſiſche Sportpreſſe nennt ihn in
einem Atemzug mit Paillard und Lacquehay.
Jnwieweit dies ſeine Berechtigung hat, kann
der Franzoſe in Halle am Sonntag unter
Beweis ſtellen. Wir hatten Gelegenheit, mit
dem Chemnitzer Steher Schindler zu
ſprechen, der Blanc Garin für

einen der ſtärkſten und zukunftsreichſten
Fahrer Frankreichs

hart. Kommt noch der Letzte im Bunde
„Paul“. Neuſtedt hat in ſeinem letzten
Rennen ſeine Anhänger angenehm enttäuſcht.
Er fährt den Kampfſtil, der immer zum Publi-
kumserfolg führt, wenn auch ſelbſtverſtändlich
bei einem derartigen Klaſſefeld nicht zu einem
Sieg für Neuſtedt. Neuſtedt wird ſich im
weſentlichen darauf beſchränken müſſen, ſo
ehrenvoll wie möglich abzuſchneiden und durch
Kampfeifer auszugleichen verſuchen, was ihm
am techniſchen Rüſtzeug fehlt. Das Zeug dazu

hat er. ne en u o—J[„SZS

Neues in Kürze
Frl. Gelius warf Weltrekord. Der Mün

chener TSV. Jahn führte am vergangenen Wochenende Frauenwettkämpfe durch,
in deren Mittelpunkt ein gelungener Welt
rekordverſuch der Speerwürfſiegerin von

Miſtelbentſche Naktonäl-Zeltnng
e e e

62,48 Meter (rechts 87,56, links 24,87 Meter)
ſchaffte ſie eine neue Weltbeſtleiſtung im beid
axmigen Speerwerfen. Der alte Rekord dieſer
allerdings wenig gebräuchlichen Wettkampfart
ſtand ſeit 1929 auf 57,05. Meter und wurde
von der Frankfurterin Haux gehalten.

Jack Peterſen, Englands erfolgreicher Box
Schwergewichtsmeiſter, zwang im Londoner
Eiti-Skadion vor 64 000 Zuſchauern den
Mulatten Larry Gains in der 18. Runde zur
Aufgabe und gewann damit auch noch den Titel
eines britiſchen EmpireMeiſters.

Die Machtverhältniſſe in der europäiſchen
Leichtathletik liegen nach den erſten Europa
meiſter ſchaften wenn man die Tu
riner Ergebniſſe in das früher gewonnene
Bild eingeichnet ziemlich klar. Zwar fehlte
zur Vervollſtändigung des Geſamtbildes
Großbritannien, auch vermißte man
unter den Teilnehmern in den einzelnen Wett
bewerben einige, die wenigſtens Ausſichten
hatten, in die Siegerliſte aufgenommen zu
werden; im übrigen aber bot Turin

eine Heerſchau über die leichtathletiſchen
Streitkräfte Europas

wie ſie ſo umfaſſend auch bei den Olympiſchen

Zwiſchen Deutſchland und Finnland liegt die Entſcheidung

Nach den Europameiſterſchaften

Spielen nicht nur bei den letzten kaum

verſammelt waren. Da iſt die erſte Frage
Wie hat ſich die deutſche Mannſchaft ge
ſchlagen

Deutſchland hat 7 Europameiſtertitel
(Metzner über 400 Meter, 42100Meter
Staffel, 4400MeterStaffel, Le ch um im
Weitſprung, Wegner im Stabhochſprung,
Schee le über 400 Meter Hürden, Sieve rit
im Zehnkampf) gewonnen, dazu 2 zweite Plätze
(Borchmeyer über 100 Meter, Wegener
über 110 Meter Hürden), 2 dritte (Deſſſecker
über 800 Meter, Long im Weitſprung), 2
vierte (Schaumburg über 1500 Meter,

London, Frl. Gelius (München), ſtand.
Mit der ganz hervorragenden Leiſtung von

Weinkötz im Hochſprung), 3 fünfte (Schei n
über 200 Meter, La die wig im Hochſprung,

Um die 100MeterEuropameiſterſchaft in Turin
Der Sieg wurde Berger, Holland wer Proteſt zugeſprochen; links Borchmeyer,

en

Brauch im Marathonlauf) und 38 ſechſte
Pläße (Hornberger über 100. Meter,
Weimann im Speerwerfen, Eberle im
Zehnkampf) damit im Geſamtergebnis der
Nationen (6:1 Punkt für den 1. bis 6. Platz)
die gleiche Punktzahl erreicht wie die Finnen.
Der Kampf um die Führung in Europa
iſt ſoweit entſchieden, als er nur noch eine
Angelegenheit Deutſchlands und Finn
Dand s iſt. Die Schweden ſind merklich ab
gefallen, und damit hat auch das Sto ckholl
mer Länderkampfergebnis eine Körrektur er
fahren, ſoweit es ſich um die geſamteuro
päiſche Wertung handelt. Dabei darf allerdings
nicht vergeſſen werden, daß die Schweden

hland.

doch den einen oder anderen ihrer Athleten zu
Hauſe ließen, der ſchließlich zur Verbeſſerung
des Nationenergebniſſes noch hätte beitragen
können; zu einer Aenderung, der Reihenfolge
hätte es aber gegebenenfalls nur ſo weit ge
reicht, als es ſich um die auf den dritten Platz
gekommenen Ungarn und die punktgleichen
Jtaliener handelt.

Wie die Ungarn, ſo haben auch die Hol
länder beſonders gut abgeſchnitten die
Ungarn vor allem dank des unerwartet er
folgreichen S abos, Sirs und Kovacz,
die Holländer dank Berger. Frankreich
blieb noch hinter den Holländern vor Nor

Deutſchland Tſchechoſlowakei verlegt

Der urſprünglich für den 20. September in
Prag vorgeſehene Boxländerkampf Deutſch
land Tſchechoſlowakei iſt auf einen
noch nicht beſtimmten Termin verlegt worden

1938 in Paris oder Athen. Obwohl die
1. Europameiſterſſchaften der Leicht
athleten finangziell kaum ein Erfolg geweſen
ſein ſollen und auch rein ſportlich nicht das
geweſen ſind, was man eigentlich erwartet
hat haben ſich doch ſofort zwei Bewerber
für die Meiſterſchaften 1938 gemeldet. Frank
reich möchte die zweiten Titelkämpfe in Paris,
Griechenland ſie in Athen veranſtalten.

Eine ausgezeichnete Kraftſportleiſtung voll
brachte in Freiſing bei München der erſt 2l
jährige Gewichtheber Manger. Jm. Olhmpi
ſchen Dreikampf, brachte der frühere Bamberger
745 Pfund zur Hochſtrecke und erreichte damit
die gleiche Leiſtung wie Straßberger bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam. Manger
iſt eine der größten deutſchen Schwergewichts
hoffnungen für 19386.

Ein Turnier im Freiſtilringen findet am
13. und 14. September in München mit inter
nationaler Beteiligung ſtatt. Europameiſter
Földeak (Hamburgſ, der die deutſchen Ringer
trainierte, will ſeine Landsleute, Ehrl,
Hering, Neuhaus und Hornfiſcher
hier zum erſten Mal einer öffentlichen Probe
uünterziehen.
tſchechiſche und eine franzöſiſche Staffel.

Amtliche Bekanntmachung

Begtrk 2 im Gau VI (Mitte) des DFB und DLHV
I. Fußball

a) Aenderungen164 heißt Poſt 1 Salzmünde 1 (Sportfreunde
202 heißt Poſt 2 Salzmünde 2 (Wörmlitz).
168 heißt Eisdorf 1 Holleben 1 (Wansleben).
205 heißt Eisdorf 2 Holleben 2 (Teutſchenthah).

161 leitet Voruſſia. z186 leitet Sportfreunde.e i h. Se be eNr. 257, 6, 4 888, 880, 41a86 do 880. e ere e e e erau. Die Verpflichtungen beim nddem 2. 9. 84 erledigt. e
III. Fehlende Spielformulare.
Es fehlen die Formulare der Spiele: Nr. 28, 26,

38, 36, 54, 60, 62, 72, 88, 96, 98, 100, 101, 104, 117,
123,126, 127, 132, 134, 136, 188, 1389, 140, 143, 147,
150. Die Schiedsrichter haben die Formulare bis ſpäte
ſtens Montag nach dem Spiel an den zuſtändigen Ab
teilungsleiter abzuführen, die oben angeführten fehlenden
Spielformulare ſind bis zum 16. 9. 34 an die zuſtändigen
Abteilungsleiter abgzuführen, andernfalls erfolgt unnach

ſichtlich Beſtrafung. JSportverein B i Walte l Wlerhard
ortverein Boruſſia: Walter Burkhardt, Halle (S,Anhalter Straße 15. rer e

V. Ungezogenheiten und Roheiten auf dem Spielfeld.
Mit Beginn der neuen Spielſaiſon haben ſich bedauer

licherweiſe auch ſofort Herausſtellungen und Beſtrafungen
notwendig gemacht. Um derartige Ungezogenheiten von
vornherein im Keim zu erſticken, wird gegen die Schul
digen unnachſichtlich und mit größter Strenge vor
gegangen. Ich weiſe darauf hin, daß ein des Feldes
verwieſener Spieler auch ohne beſondere Bekanntmachung
für die nächſten 12 Tage geſperrt iſt. Uebertretung der
Sperre hat Punktverluſte zur Folge.

Bis zur Entſcheidung der änhängigen Verfahren
werden geſperrt: Fritz Juchs, früher Rothenburg, et
Morl Dttko Kraneis Fran Becker beide Sportring
Mücheln.
VI. Verhandlungen am 17. Sept. im „Nikvlaus“ in Halle.

a) 19 Uhr gegen Fritz Fuchs; geladen werden: der
Beſchuldigte, Vereinsvertreter von Rothenburg.

b) 19.15 Uhr gegen Otto Kraneis Und Franz Becker

e

geladen werden: die Beſchuldigten, Vereinsvertreter von
Sportring Mücheln, von GiebichenſteinSportbrüder,
ne erforderliche Zeugen, die jede Partei ſelbſt ſtellen

uß.
19.45 Uhr wegen der Wertung des Spieles

Nr. 111 geladen werden Vereinsvertreter von Brachwitz
und Lövnitz, Schiedsrichter Mennicke, Friedrichſchwerz,

wegen.
Zeugen, die jede Partei ſelbſt ſtellen muß.

Dr. Wehſer, Kreisführer.

der Nockenwelle. Prüfung ger Nockentorm (Messmöglichkeit 110000 mm)
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Synchron- Federunga 1,3 Liter und 6 Zylinde
Rüsselsheim am Main. Günstiger Finanzierungs- und Versicherungsdienss,

mit der jedes einzelne Teil der Opel-Wagen
gefertigt wird, begründet ihre sprichwörtliche

Zuverlässigkeit. Unbedingte Zuverlässigkeit,

ehrlicher Gegenwert und ausgeglichene
Konstruktion sind markante Opel Vorzüge

Der Zuverläſſige
1 C VvND Br.
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3liCK OBER HAlIE
Zur Feuerſchutzwoche:

Luftſchutz ijt Selbſtſchutz
Eins der Hauptgebiete des Luftſchutzes iſt

der Brandſchutz, d. h. die Zuſammenfaſſung der
Maßnahmen gegen die Feuersgefahr bei
Hrandbombeneinſchlag. Man unterſcheidet
Flektronthermit, Phosphor und Hartölbrand
omben. Neben der Möglichkeit des Maſſen
abwurfes leichter Bomben (1 bis 2 Kilo), iſt
die leichte Brennbarkeit dieſer Bomben zu
herückſichtigen. Daraus ergibt ſich, daß man
im Ernſtfalle mit dem

Auftreten von Maſſenbränden,
wenn auch zunächſt kleineren Umfanges,

rechnen muß, deren Bekämpfung nie durch die
torhandenen Feuerwehren möglich iſt, ſondern
ſtets durch die Hausfeuerwehren zu
erfolgen hat. Dieſe werden aus energiſchen
kräftigen Bewohnern des Hauſes zuſammen
geſetzt (auch Frauen), die damit einen wich
gen Dienſt an der Allgemeinheit zu leiſten
herufen ſind. Die Hausfeuerwehren müſſen
durch ſtändige praktiſche Schulung (Brand
abwehrübungen) ſyſtematiſch für ihre wichtige
Aufgabe erzogen werden.

Hand in Hand mit dem eigentlichen Brand
ſchutz geht die „Herſtellung“ der Hausböden,
nicht nur ihre Räumung. Entrümpeln bedeutet
nicht, daß ein Boden vollkommen leergemacht
werden muß wichtige noch brauchbare Stücke
können ſorgfältig aufgeräumt und überſichtlich
aufgeſtellt, mindeſtens bis zum Aufruf des

Ixeichsluftſchutzes verbleiben. e
Entrümpeln heißt Entfernen aller der

tauſend Kleinigkeiten, die aus Gewohn-
heit und Bequemlichkeit zunächſt einmal

auf dem Boden abgeſtellt werden.
ein alter, ſtark abgenutzter Kinderwagen, mehr

nn altersſchwache Matratzen, zerbrochenes
Spielzeug, alte HKiſten und Kartons, gehören
nicht auf den Dachboden, ſondern auf den

Anüllabladeplatz. Auf dem Dachboden
ind ferner nach Möglichkeit die Holzlattenver

ſhläge durch Drahtgitter zu erſetzen, notfalls
t mindeſtens ein Feuerſchutzanſtrich ſämtlicher
olzteile, alſo auch der Dachbalken und

Mharren, zu fordern.

Schließlich gehört zum Brandſchutz noch die
uswahl und Beſchaffung der erforderlichen

Eeräte, Einrichtung der Waſſerhähne zum An
ſchluß für Schlauchleitungen, Anlage einer
hlingel oder Fernſprechverbindung mit dem
Schußraum und Erſtellung eines ſplitterſicheren
Leobachtungsſtandes für den Brandwart.

Kemeindeverwaltungsſchulen für den

kommunalen Benmtennachtwuchs

Großzügiges Projekt
des Deutſchen Gemeindetages.

Ueber die bereits ſehr weit gediehenen Vor
J arbeiten für eine gründliche Schulung des Nach
J vwuchſes der mittleren Gemeindebeamten im
Kinne der Anforderungen des nationalſozia
litiſchen Staates äußert ſich der Hauptreferent
in Deutſchen Gemeindetag, Regierungsaſſeſſor

Ia. D. W. Bitter. Er ſtellt u. a. feſt, daß es
ſich bei der Ausbildung um eine Selbſtverwal
tungsangelegenheit handele, und daß der
Nutſche Gemeindetag für die fach liche und
harachterliche Ausbildung der Gemeinde
beamten allgemeine Ausbildungsgrundſätze auf
ſtellen werde. An den vorbereitenden Arbeiten
habe auch der Reichsbund der deutſchen
Kamten (Fachſchaft kommunale Verwaltun
den) eingehend mitgewirkt. Die Ausbildungs
richtlinien würden ſchon in kurzer Zeit, nach
dem ſie die Zuſtimmung der zuſtändigen
I Fentralbehörden gefunden haben, veroffentlicht,
ſo daß ſie noch für die Geſtaltung der Winter
ehrgänge nutzbar gemacht werden könnten.

Im einzelnen bemerkt der Referent in dem
amtlichen Organ „Die Landgemeinde“ u. a.
daß in der Schulung den Beamten vor allem

Rechenmascehinen
verschiedener Systeme liefern

ſroße Wittan, Halie (Saate)leipeiger Straße 48/49 Fernsprecher 588 70

e beſonderen Pflichten gegenüber
em national ſozialiſtiſchen Stagt

ind ſeinen Volksgenoſſen vor Augen zu führen
eien. Es werde Vorſorge getroffen, daß gerade
auch die Beamten in den kleineren Gemeinden
n der Schulung erfaßt werden. Nach nationl
wialiſtiſchem Grundſatz richteten ſich Aufſtieg
ind Beförderung einzig und allein nach der
tung. Jedem bewährten und befähigten
eamten müſſe der Aufſtieg möglich ſein. Die

n eindeverwaltungsſchule müſſe eine oder
ehrere öffentlich-rechtliche Körperſchaften bzw.
nen Zweckverband als Träger haben. In der
nheitslaufbahn gelte als Vorbildung in der
el die gute mittlere Reife. Aber auch
nders vefähigte Volksſchüler ſeien als An
e für den mittleren Gemeindeverwal-
a Pdienſt geeignet. Die Ausbildung dauere
i Anwärtern der mittleren Reife fünf Jahre,
t Anwärter mit dem Abiturium drei und

r volksſchüler ſieben Jahre. Der Anwärter
niſſe den Arbeitspaß erwerben.

Von Nürnberg zurück!

Oben
Freude liegt auf allen Geſichtern ob des

Nürnberger Erlebniſſes.

Links:
Rückkehr der halliſchen PO aus Nürnberg.

An der Spitze Kreisleiter Dohmgvoergen.

Salsz in der Erde, Gals unter Halle
LDotes Meer über Deutſchland Galz als Landſthaftsgeſtalter

Weſtlich Halle wird die eintönige Hoch
flächenlandſchaft von der breiten Senke des
Süßen Sees belebt, die ſich 80 Kilometer lang
bis nach. Eisleben hinzieht. Eine reiche Jndu
ſtrie wächſt aus dem Boden. In dieſer Senke
reihen ſich Kies und Sandgruben, Kalkſtein
brüche Kaolin und Tongruben, Kali und
Salszſchächte; Braunkohlentagebane und Küpfer
bergwerke. Woher ſtammen dieſe Bodenſchätze?
Ankwort gibt uns die Geologie, die den Bau
und die Geſchichte der Erdrinde erforſcht, die
das Bild unſerer Heimat vor Jahrmillionen
rekonſtruiert und uns erzählt, wie Geſteine,
Kohle, Salz und Kupfererze entſtehen.

Unſer Weg führt nach Teutſchenthal. Dicht
am Bahnhof erhebt ſich der Förderturm des
Kaliwerkes Krügershall. Hoch oben dreht ſich
das Rad, bleibt ſtehen und beginnt wieder zu
laufen, ein Symbol ſchaffender Arbeit, das
weit ins Land weiſt. Vor ſich die drehende
Seiltrommel, ſitzt an den beiden Hebeln der
Fördermaſchine der Mann, von dem Leben und
Tod der Kumpels im Schacht abhängen. Auch
wir vertrauen uns ihm an. 600 Meter tief
ſaüſt der Korb hinunter. Wir ſteigen aus, und
bald umfängt uns die

Sotenſtille des Galzbergwerks.
Eine geheimnisvolle Welt tut ſich auf, 600
Meter tief unter der Erde. Schichten von Stein
ſalz liegen hier unten, Lagen von grauweißem
und rötlichem Salz. Hier können wir die Erd
rinde unterſuchen und ſehen, wie es in der
Tiefe ausſieht. Ueberall iſt Salz, zu beiden
Seiten, über und unter den Stollen, in denen
die Wagen dahinrollen, mit ſchweren Salz
brocken gefüllt. Jn ſalziger und heißtrockner
Luft des Kaliſchachtes, ſchafft der Kumpel. Er
ſprengt. die Salzſtücke los, die dann oben auf
der Erde in der Fabrik zerkleinert, aufgelöſt
und von Verunreinigungen befreit werden. Von
dort geht das Kali, das wichtige Düngeſalz für
die Landwirtſchaft, das Brom für Medikamente
und die Farbeninduſtrie, das Speiſe- und
Kochſalz, in alle Welt. Wie ſind dieſe wert
vollen Schätze tief in der Erde entſtanden?

Wir wiſſen, daß das Klima, das heute in
unſeren Breitengraden herrſcht, in den Jahr
millivnen der Vorzeit nicht immer dasſelbe
geblieben iſt. Noch vor 20 Jahrtauſenden
erſtarrte Guropa in der arktiſchen Kälte der
Eiszeit, zur Braunkohlenzeit herrſchte in
unſerem Lande ein tropiſches Klima. Ein
heißes Klima muß auch zu der Zeit beſtanden
haben, als ſich das Steinſalz bildete. Noch
heute dehnen ſich im gleißenden Sonnenlicht
die Salzſeen der Wüſte. Die weite Waſſer
fläche des Toten Meeres liegt in einer ab
flußloſen Senke. Seine ätzende Lauge, acht
mal ſalziger als das Waſſer des Ozeans,
brennt beim Baden in den Augen und trägt
den Menſchen wie ein Kork. Zu dieſer Lauge
hat die glühende Sonne das Waſſer in der
Bodenſenke verdunſtet, 400 Meter tiefer als
der Meeresſpiegel liegt die Waſſerfläche des
Toten Meeres.

Wie am Grunde einer Kaffeetaſſe der Zucker
liegen bleibt, den die Flüſſigkeit nicht mehr
löſen kann, ſo bleibt am Grunde des Toten
Meexres oder des Große Salgzſees in Nord
amerika Salz liegen. Je mehr Waſſer ver
dunſtet, deſto mehr Salzfkriſtalle ſcheiden ſich
ab und deſto mehr Salzſchichten bilden ſich am
Boden. Steinſalz finden wir faſt überall in
der Erde Deutſchlands. Zur Steinſalzzeit muß

alſo ein gewaltiges Totes Meer Deutſchland
bedeckt haben. Längſt iſt das Waſſer des vor
zeitlichen Meeres verſchwunden, Steinſalz und
Anhydrit in der Tiefe, verſteinerte Meeres
muſcheln im Salzton und uralte Korallenriffe
in Thüringen erzählen uns von Meer, Küſte
nd Klima. Die ſalzige Luft, die wir im Stol
len des Kaliſchachtes einatmen, iſt dieſelbe, die
vor Jahrmillionen der heiße Wind über die
flimmernde Waſſerfläche wehte.

Lange Zeit muß dieſes Tote Meer der Vor
zeit beſtanden haben, um die mächtigen Salz
ſchichten abzulagern. Damals ſank langſam
ein d unter dem Meeresſpiegel, ſo
langſam, wie heute noch Länder ſinken, nur
einige Meter im Jahrtauſend. Friſches Meer
waſſer floß dem uralten Salzmeer zu und ver
dunſtete aufs neue. Jahrmillionen vergingen,

Erd und Geſteinsſchichten
entſtanden und legten ſich über das Salz. Die
Schichten der Erdrinde ſanken in die Tiefe

Unter dem Druck der darüber liegenden Ge
ſteinsſchichten wurde das Steinſalz im Laufe
der Erdgeſchichte verquetſcht, verbogen und viel
fach umgeformt. Unter den Geſteinen der Erde
iſt Salz eins der intereſſanteſten. Wenn ſich
weicher Tonſchlamm am Grunde von Seen oder
Meeren abſetzt, ſo wird er im Laufe der un
geheuren Zeiträume und unter dem gewalti
gen Gebirgsdruck zu Schiefer. Kalkſchlamm
wird zu Kalkſtein, Sand zu Sandſtein. Salz
bleibt aber Salz. Jm Kaliſchacht ſchlägt die
Spitzhacke das Salzgeſtein los. Hart und ſpröde
iſt es, doch Granit, Porphyr, Kalk- und Sand-
ſtein gegenüber iſt es weich und plaſtiſch. Salz
hat dieſelbe Eigenſchaft wie Eis, das auch hart
iſt und ſplittert, aber als Gletſcher unter dem
Druck der nachdrängenden Eismaſſen langſam
fließt. Ebenſo kennt jeder den ſteinharten Teer,
der aus einer umgefallenen Tonne langſam

ausfließt. SSo fließt auch Salz. Beobachtungen im
Kaliſchacht zeigen dies ſehr deutlich. Eine
Eiſenſchiene, die man in einen zwei Meter
hohen Stollen zwiſchen Boden und Decke
kleinmte, war nach einigen Jahren völlig
verbogen. Die 20 Meter hohen Räume, die
aus dem Steinſalz der Tiefe für den Ab
bau herausgeſchlagen werden, wachſen im
Laufe der Jahrzehnte und Jahrhunderte wie
der zu. Bei dieſem Fließen und Wandern
des Salzes in der Tiefe werden die Salz-
ſchichten verbogen und gefaltet. Meterlange,
mannshohe, großartige Faltenwürfe erkennen
wir an den Wänden der Salzſtollen.

Andere Salzlagen ſind zerfetzt und zerriſſen
Sie machen uns den ungeheuren Gebirgsdruck
ſichtbar.

Zahlloſe verborgene Sprünge und unſicht
bare ſſe durchziehen die Erdrinde. Ueberall
in dieſen Spalten ſteigt das Salz hoch, da die
ſchweren Geſteinsdecken auf dem Salz laſten
und es hochpreſſen. Wenn man auf eine Creme
ſchnitte zu unvorſichtig drückt, quillt die weiche
Creme zu beiden Seiten heraus. So wandert
auch das Salz in der Erde ruhelos und lang
ſam zur Seite und nach oben.

Beim Aufwärtsſteigen des Salzgeſteines
kommt es ſchließlich in die Nähe der Erdober
fläche, wo das Regenwaſſer in Spalten tiefer
ſickert und ſich das Grundwaſſer ſammelt. Fetzt
zeigt ſich auch die andere Eigenſchaft, die das

GA Brigade 38 (Halle
Die SA des Standortes Halle trifft von

ihrer Teilnahme am Reichsparteitag, Mittwoch,
den 12. September 1934, mit dem Sonder-
zug 17.38 Uhr aus Nürnberg in Halle
ein. Der Führer der Brigade 38, Oberführer
Ernſt, führt ſeine Nürnbergfahrer vom Bahn
hof über Riebeckplatz, Merſeburger Straße zur
Barbaraſtraße, woſelbſt unter den Klängen des
Muſikzuges die Fahnen eingebracht werden.
Die Bevölkerung wird gebeten, den braunen
Soldaten Adolf Hitlers den verdienten Emp
fang zu bereiten.

Die im Standort verbliebenen SA-Ein
heiten legen, ſoweit ſie abkömmlich ſind, Uniform
an und bilden auf dem Marſchwege Spalier.
Das Mitmarſchieren im Zuge iſt unterſagt.
Beſonderer Befehl an die Einheiten erfolgt
hierzu nicht.

Der Führer der Brigade 38 (Halle)
a. B.

Hölter,
Sturmhauptführer.

[c-,„ r Ö Ö5èÖè r TSalz allen anderen Geſteinen der Erdrinde ge
genüber benachteiligt, es löſt ſich ſofort im
Waſſer. An der Erdoberfläche werden die
Salzſchichten aufgelöſt, ausgelaugt und vom
Waſſer fortgeführt. Hohlräume entſtehen und
ganze Landſtriche ſenken ſich, wenn das Erd
reich nachſackt. Ein weiches, nachgiebiges Ma
terial benutzte die Natur zum

Aufbau der Erdkruſte.
Salz, das weder die Feſtigkeit noch die Wider
ſtandsfähigkeit eines Steines beſitzt, legte die
Natur als Schicht zwiſchen ſchwere und harte
Geſteinslagen. Die Folgen ſind nicht ausge
blieben, das Material gab nach oder ver
ſchwand, der Bau unſerer Erdrinde wurde oft
geſtört und ſtark kompliziert.

Stellen wir uns die ungeheuren Steinſalz
lager in den Kaliſchächten vor, ſo wird uns
klar, daß ſich an der Erdoberfläche große
Niederungen und Senken bilden müſſen, wenn
das Salz fortgelöſt wird. So entſtand die
weite Senke, in der der Süße und der ehe
malige Salzige See liegen. So entſtand das
breite Teil bei Eisleben. So war das Geiſel
tal ſeit der Braunkohlenzeit ſchon immer eine
Niederung. An dem Antlitz der Landſchaft
arbeiten die zahlloſen Bäche und Flüſſe, die
Sand und Schlamm ins Meer tragen und
immer tiefere Runen und Täler in die Land
oberfläche einſchneiden. Das Salz prägt aber
ebenſo gut wie die Flüſſe das Bild der Land
ſchaft. s

Salz, das in der Nähe der Erdoberfläche
aufgelöſt wird, ſprudelt oft als Solquelle
ans Tageslicht. Die Solquellen bei Neu
ragoczy, Dürrenberg und Halle ſtammen
daher. Gerade die Landſchaft Mittel
deutſchland iſt beſonders von dem Salz in
der Erde geſtaltet und beſtimmt Die
weiten Senken bei Querfurt und das Rieth,

durch das die Unſtrut bei Wiehe fließt,
hat das Salz geſchaffen. Das Saaletal
und die Elſter-Luppe-Aue ſchnitten Flüſſe
ein, doch das Geiſeltal und die Senke des
Süßen Sees formte das Salz. Zahlreiche
Ortſchaften unſerer Heimat ſtehen mit den
Salzſchichten in der Tiefe im Zuſammen
hang, Dürrenberg, Eisleben, Salzmünde,

Seeburg.
Das Salz gab der Salzke und unſerer Stadt
Halle den Namen. Das Leben unſerer Stadt
iſt an das Salz gebunden, die dampfenden

Das Feldzeichen der 26. SS-Standarte
kommt heute Abend, 20 Uhr, in Halle,
Artillerie Ecke Merſeburger Straße, an. Die
Bürgerſchaft von Halle grüßt die neue

Standarte.

Siedepfannen ſchufen Blüte und Reichtum, die
Nachkommen der Halloren leben noch heute.
So verbindet die Geſchichte unſerer Stadt eine
geheimnisvolle Beziehung mit einer Zeit, die
Fahrmillionen zurückliegt und in der ein ge
waltiges Salzmeer in der grellen Sonne eines
heißen Klimas flimmerte. E. Bettenſtagedt.

Obſtbeſtimmungstag
am 15. Oktober

Um die fachliche Schulung der Kleingärtner
und Kleinſiedler auf dem Gebiete des Obſt
baues zu unterſtützen, ſoll den Mitgliedern
des Reichsbundes und darüber hinaus allen
deutſchen Kleingärtnern und Kleinſiedlern
Gelegenheit gegeben werden, ihre ihnen visher
noch unbekannten Obſtſorten beſtimmen zu
laſſen. Zu dieſem Zwecke iſt der 15. Oktober
als Obſtſortenbeſtimmungstag innerhalb des
Reichsbundes auserſehen.

Obſtproben müſſen in der Zeit vom 8. bis
13. Oktober in 83 Stücken der zu beſtimmenden
Obſtſorte in einwandfreier Verpackung als
Sortenpäckchen an den Reichsbund der Klein

Coupon- Ringe Gummi- Bieder

gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands e. V.,
Berlin W 9, Hermann Göringſtraße 4, ein
geſandt werden. Auf einem Zettel ſind an
zugeben; genaue Adreſſe des Abſenders, und
in knapper Form beſondere Wünſche und An
fragen des Einſenders. Obſtproben werden
nicht zurückgeſandt, ſondern nach der Sorten-
beſtimmung der NS-Volkswohlfahrt zur Ver-
fügung geſtellt.

Jeder Kleingärtner und Kleinſiedler erhält
Auskunft über Kennzeichen und wichtigſten
Eigenſchaften der von ihm. zur Beſtimmung
eingeſandten Obſtſorten. Die Beſtimmung
ſelbſt geſchieht koſtenlos. Es wird noch darauf
hingewieſen, daß möglichſt nur Obſtforten ein
zuſenden ſind, die in dem betreffenden Bezirk
unbekannt ſind oder die beſondere Eigen
ſchaften aufweiſen.

mee

e
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Gtraßenbau und Unfallverhütung
Vorbeugen iſt beſſer als Heilen Veuge ſtaltung des geſamten Verkehrsnetzes 2000 Tote,

200 060 Verletzte und 1 Milliarde Verluſte jährlich durch Unfälle
Die Zunahme des Kraftwagenverkehrs rückt

oie Frage in den Vordergrund, ob damit
auf die Dauer betrachtet nicht etwa auch die
Unfallkurve anſteigen wird. Die wenigen Be
obachtungen, die bisher vorliegen, können dafür
keineswegs ausreichen. Abgeſehen davon, daß
die neuerliche ſtarke Vermehrung des Kraft
wagenbeſtandes durchtvegs fabrikneue Wagen
in den Verkehr gebracht hat, bei denen Unfälle
aus techniſcher Unzuverlaäſſigkeit für eine ge
wiſſe Zeit wenigſtens ziemlich ausſcheiden,
müßte auch erſt noch geklärt werden, in
welchem Maße die neu hinzutzetende Fahrer
ſchicht durch Schadenereigniſſe „anfällig“ iſt.
Manche Erfahrung ſpricht ja bekanntlich dafür,
daß „alte“ Fahrer eher zu Nachläſſigkeiten
neigen, als neue, denen andererſeits reilich
wieder die nötige Erfahrung noch fehlt. Unzu
läſſig iſt es auf jeden Fall, aus der heute
weifelsohne ſinkenden Unfalltotenzahl in der
eutſchen Reichsſtatiſtik uſw. für die Zukunft

eine gleichbleibende Entwicklung herausleſen zu
wollen. Abgeſehen davon, daß dieſen ſinken
den Unfallgzahlen ein Sinken des Kraftfahr
zeugbeſtandes gleichlaufend ging, muß man
auch beachten, daß der verbliebene Beſtand in
der Zuſammenſetzung ſich veränderte:

der Abnahme ſchwerer Motorräder und
Wagen ſtand eine ununterbrochene Zu
nahme der Kleinkrafträder gegenüber
(1928: 103 000, 1933: 478 000) die be

kanntermaßen bei weitem nicht ſo ſtark
für Unfälle anfällig ſind, wie ſtarke

Maſchinen.
Man könnte nur dann zum Ziele gelangen,
wenn man die Unfälle in PromilleSätzen auf
den Beſtand bezöge. Aber eine ſolche Bexech
nung aufzuſtellen iſt unmöglich, da wir keine
allgemeine Reichsunfallſtatiſtik haben, ſondern
nur eine ſolche der Unfalltoten und die wenigen
VerkehrsunfallLandesſtatiſtiken die exiſtierten,
ſeit 1929 bis auf wenige erloſchen ſind; der
verbleibende Reſt aber iſt als Beobachtungs
grundlage zu ſchmal.

Von den größeren deutſchen Ländern iſt in
beſonderem Maße nur Bayern heranzugziehen.
Hier iſt allerdings ein ſehr erhebliches
Ginken der Unfallkurve
feſtzuſtellen, das ſich. weitaus ſtärker abwärts
bewegt, als die nebenher laufende Kurve des
Fahrzeugbeſtandes:

1930: 27 270 Unfälle, 178 166 Heere
1931: 28 582 Unfälle, 193 888 Kraftfahrzeuge,
1932: 20 989 Unfälle, 190 994 Kraftfahrzeuge.

Zu beachten iſt aber auch hier, daß es ſich
dabei nur um die Umfälle handelt, die der
Polizei bekannt geworden ſind. Da nun aber
ſehr viele Schadenereigniſſe, die vielleicht weder
Leben noch Geſundheit verletzten, wohl aber
einen großen wirtſchaftlichen Schaden an-
richteten, niemals zur Kenntnis der Behörde
kommen, ſind derartige Aufſtellungen alſo
immer anfechtbar und unvollkommen.

Mit den heute gegebenen Mitteln läßt ſich
alſo kaum eine zuverläſſige Vorausſage

aufſtellen, wie ſich die Unfallkurve mit der
Zunahme des deutſchen Kraftverkehrs ent

wickeln wird.
Die Motoriſierung Deutſchlands, wie ſie die

Reichsregierung vorſieht, geht nun Hand in
Hand mit einer vollkommenen Neugeſtaltung
unſeres deutſchen Kraftfahrzeugverkehrsnetzes,
indem erſtmals in Deutſchland
Nurgutoſtraßen
in Erſcheinung treten. Es taucht hier alſo auch
das fernere Problem auf, wie ſich die Neu

Beethoven Vortrag
in der Volkshochſchule

Auf Einladung der „Volkshochſchule Halle“
hielt geſtern abend Prof. Springfeld-
Naumburg im Hörſaal 4 der Univerſität einen
Vortrag über das Thema: „Der, junge und der
alte Beethoven in ſeinen Klavierſonaten.“

Bei faſt allen wahrhaft Großen der Muſik
haben wir den Weg vom Erſtlingsprodukt, das
ſich noch an die Vergangenheit anlehnt und die
Geſetze der vergangenen Kunſt reſpektiert bis
zu dem Zeitpunkt, an dem der Genius ſich um
geſtaltet und wandelt, um ein Werk zu ſchaffen,
aus dem uns tiefſte Perſönlichkeit entgegen
ſtrahlt. Dieſer Weg iſt bei Beethoven beſon
ders gut zu verfolgen und namentlich aus
ſeinen Klabierſongten. Neben der natur
gemäßen anfänglichen Anpaſſung an die

Muſik ſeiner Vorgänger tritt uns bei ihm
etwas ganz Neues entgegen, ein Symptom des
zukünftigen gewaltigen Komponiſten in ſeiner
ganzen mächtigen Perſönlichkeit.

Allmählich finden wir bei Beethoven keine
abgerundeten Themen mehr wie bei ſeinen Vor
gängern, ſondern die Melodien haben häufig
einen aphoriſtiſchen Charakter, er benutzt nur
ein kurzes Motiv, aus dem er dann einen
ganzen Sonatenſatz aufbaut. So ziehen neue

Klangwelten, neue Jdeen in die Sonaten ein,
ſie werden Spiegelbild des handelnden und
dann auch des leidenden Menſchen, und mit
Beethoven erſt tritt das Leidmotib in die Muſik.

Jn den reichlichen muſikaliſchen Grläute
rungen, mit denen Prof. Springfeld ſeine
Ausführungen unterſtrich, zeigte er neben einer
meiſterhaften Beherrſchung des Klaviers eine
ungewöhnliche Vertiefung in dem geiſtigen
Gehalt der Stücke und ein Einleben in Beet
hovenſche Eigenart, daß der ungewöhnlich
herzliche Beifall, der ihm gezollt wurde, reich
lich verdient war.

Am nächſten Dienstag findet der zweite
Teil des Vorkrages ſtatt von der Mittagshöhe
des Schaffens bis zum abgeklärten Alter unter

geſtaltung unſeres Straßennetzes der Zunahme
des Kraftwagenverkehrs unter dem Geſichts
punkt anpaſſen läßt, t trotz Erhöhung der
Verkehrsdichte und Verkehrsſchnelligkeit eine
Verminderung der Unfälle allein ſchon durch
objektive Schutzmaßnahmen im Straßenbau
herbeigeführt werden kann. Das Problem iſt
doppelter Natur:

es handelt ſich zunächſt einmal techniſ
darum, wie weit überhaupt Unfälle dur
den Bau einer Straße im Entſtehen und
im Verlauf beeinflußbar ſind und dann
iſt wirtſchaftlich zu beachten, wie weit es
ſich lohnt, beim Straßenbau für derartige
Schutzmaßnahmen zuſätzliche Mittel aufzu

wenden.
Dem erſten Teil der Frage käme man um

ſo raſcher näher, je beſſer die deutſche Ver
kehrsunfallſtatiſtik wäre. Man wäre dann in
der Lage feſtzuſtellen, welche Gründe für die
Entſtehung eines Kraftwagenunfalls in chargk
teriſtiſcher Häufigkeit immer wiederkehren. Jn
dieſer Hinſicht ſind die Ermittlungen des
Bayeriſchen Statiſtiſchen Landesamtes wert
voll, das auf Grund ſeiner Beobachtungsreihe
folgende Aufſtellung der häufigſten Unfall
urſachen herausgab:

1. durch ſchnelles Fahren auf ungeeigneter
bzw. zu belebter Straße,

2. Fahren auf der falſchen Straßenſeite,
3. falſche Ausübung des Vorfahrrechtes bei

Kreuzungen,
4. Ueberholen in Biegungen,
5. falſches Verhalten von Fußgängern auf

der Fahrbahn.
Dieſer letzte Punkt läßt ſich mit dem Hin

weis ergängen, daß gegenwärtig zuverläſſiger
Schätzung nach der Straßenkilometer
Deutſchland im Zeitraum von 24. Stunden
lediglich von 10 Fußgängern, aber 30 nicht
motoriſierten Fahrzeugen und 60 Kraftfahr
zeugen benutzt wird. Daß dieſes Nebenein
ander verſchieden ſchneller, unterſchiedlich wen
diger, verſchieden raumverbrauchender und
unkerſchiedlich betriebener Verkehrsmittel eine
Reihe von Gefahrenquellen in ſich virgt, liegt
dufſ den Hand.Die Schaffung von Straßen, die aus
ſchließlich Kraftfahrzeugen vorbehalten. ſind
und deren Linienführung und Oberflächen
geſtaltung die Entwicklung großer Geſchwindig
keiten geſtattet, würde das große und, was be
merkt werden muß, unklare Kapitel des zu
ſchnellen Fahrens“ zu lichten vermögen

Die Einfit hrung n Sgetrennter Fahrbahnen
wie ſie die Reichsautohghnen durch ihre Grün
ſtreifen vorſehen, verhindern dasſelbſttäkig
Gefahrenſchwangere der falſchen Straßenſeite:
Die Vermeidung von Kreuzungen durch Ueber
bzw. Unterführüngen wird die Unfälle aus
falſcher Anwendung des Vorfahrrechts zu, min
dern vermögen, während zu gleicher Zeit eine
genügend reichlich bemeſſene Straßenbreite ein
reibungsloſeres Ueberholen geſtattet

Daß dabei mit der Zeit ferner die ſchienen
gleichen Bahnübergänge in Deutſchland zuverſchwinden hätten, iſt wohl ſelb

verſtändlich.
Endlich iſt auch noch darauf zu verweiſen, daß
ſehr viele an ſich gute Straßen oft kleine Teil
ſtrecken beſitzen, die ihrer großen Gefährlichkeit
halber berühmt ſind. Solche Straßenabſchnitte
ſind durch verbeſſerte Linienführung durchaus
verkehrsſicherer zu geſtalten.

beſonderer Berückſichtigung der Höhepunkte
des künſtleriſchen Schaffens Beethovens.

Reue deutſche Muſeumspolitik
Faſt mit einem Schlage ſind durch diekunſtpolitiſchen Maßnahmen des Staates in

wenig Monaten die deutſchen Muſeen zu
praktiſchen Bildungsſtätten auch für die All-
gemeinheit geworden. Das iſt ja immer
ihre Aufgabe geweſen, aber ſeit Jahr und Tag
waren ſie mehr und mehr in die Jſoliertheit
des ausſchließlich kunſthiſtoriſchfachlichen
Intereſſes geraten und ſtanden großartige
und in der ganzen Welt vorbildliche Samm-
lungen von Kunſtwerken abſeits vomVolksleben der Gegenwart. Die Muſeen litten
faſt alle unter einer ungeheuren Anhäufung
von Gegenſtänden, deren Fülle den Beſucher
verwirrke und namentlich den naiven Beſucher
oft abſchreckte. Dieſer wenig förderlichen
künſtleriſchen Ueberſäktigung in
den deutſchen Muſeen wird jetzt ü erall ein
Ende bereitet. Die Herausarbeitung des
Weſentlichen, die Zurückſtellung des Dekora
tiven, der Schutz des Beſchauers vor Ueber
müdung und die Förderung ſeiner Aufnahme
bereitſchaft, das iſt die klare Linie der neu
angebahnten Entwicklung. Hin weg vom
Magazin- Charakter iſt die Parole der
gegenwärtigen Muſeumspolitik.

Damit iſt jedoch keineswegs geſagt, daß die
vielen wertvollen Kunſtſchätze, die nicht in
dieſem Sinne als weſentlich zu gelten haben,von der Vildfläche verſchwinden und Kſachtich

im Dunkel der Magazine untertauchen. Man
wird in Zukunft die großen Kunſtwerke für
die ſtändige Ausſtellung vorbehalten, die
anderen Kunſtgegenſtände jedoch ebenfalls,
allerdings unter andersartigen und neuen
Geſichtspunkten, der Oeffentlichkeit zugänglich
machen. Vor allem wird man auch wiſchen
den Kunſtwerken vergangener Epochen die
Qualitätsunterſchiede hervorheben.
Man wird alſo z. B. nicht mehr einen begabten
Kleinmeiſter der italieniſchen Hochrenaiſſance
neben einen Raffael oder Tigian hängen, wie
es bisher geſchah. Auf dieſe Weiſe ging neben

in D

keiten im Wege Man wird ſie prgktiſch wo

Möglichkeiten durch geeignete Rückſichtnahme
im Straßenbau, Verkehrsunfällen vorzubeugen,
beſtehen alſo. Die weitere Frage iſt allerdings
die, wie weit hier ein zuſätzlicher Aufwand
volkswirtſchaftlich gerechtfertigt iſt. Auszu
gehen hat man hierbei von der Bauwürdig-
keitsberechnung, wie ſie jedem Straßenprojekt
zugrunde gelegt wird und die ſich wie folgt zu
ſammenſetzt:

Habenſeite:
1. Wertſteigerung erſchloſſener Grundſtücke

und damit verbundener Anlagen (z. B. eine
Fabrik bekommt beſſere Zufahrtswege).

2. Einmalige Einkünfte aus dem
(Verkauf gewonnener Erden).

3. Kapitaliſierung der durch den Bau er
zielten dauernden Mehreinkünfte (z. B. Ver
n von Holztransporten von Wald und

ahn).
Gollſeite:

1. Wertminderung von Grundſtücken und
Anlagen (z. B. eine Fabrik wird durch die
Trace im Lagerplatz beſchnitten).

2. Einmalige Ausgaben (Arbeitslöhne, Ma
terigl uſw.).

3. Kapitaliſierung der dauernden erwachſen
den Mehrausgaben (z. B. die Unterhaltungs-
koſten der neuen Straße).

Hierbei wäre nun aber auf der Habenſeite
noch ein weiterer vierter Punkt einzuſetzen, der
den Vorteil erfaſſen müßte, der ſich aus den
Einſparungen ergibt, wenn die neue Straße
einer anderen, für die gleiche Verbindung bis
her in Frage ſtehenden Strecke, gegenüber we
niger anfällig iſt gegen Schadenereigniſſe, die
ja ihrerſeits wieder einmalige und laufende,
alſo zu kapitaliſterende Koſten mit ſich bringen.

Bau

er
6„Vorbeugungsnutzen“,

der ſich unter dieſer Ziffer 4 ins Bautwürdig-
keitsſchema einfügen ließe, wäre alſo damit als
ſchwankende Größe zwar wohl nur auf Fälle
beſchränkt, wo es ſich um einen Straßenumbau
bzw. um eine Straßenneuberlegung handelt,
aber da in der Praxis abſolute, erſtmalige
Neubauten in Deutſchland kaum mehr in Frage
ſtehen, das Schwergewicht alſo auf der Ver
beſſerung ſchon beſtehender Straßenverbindun
gen beruht, wird er

dennoch in vollem Umfange für die Be
rechnung der Bauwürdigkeit nutzbar.

Der tatſächlichen Erfaſſung dieſer Größe
ſtehen naturgemäß außerordentliche n e

nur durch Beobachtungen der Unfallhaufung be
ſtunmter Strecken mit ſtarkem verluſtreichem
Verkehr (z. B. Ausfallſtraßen) ermitteln kön-
nen, wozu ja die poligeilichen Unterlagen halb
wegs ausreichen mögen. Es wäre aber ſehr
ver ehrt, für die Wichtigkeit des Vorbeugungs
nutzens im Rahmen der wirtſchaftlichen Recht
ferkigung eines Straßenbauprogramms vom
Einzelfalle ausgehen zu wollen, man muß viel
mehr umgekehrt den Ausgleich in der ge
ſamten Volkswirtſchaft in den Vordergrund
ſtellen und den Vorbeugungsnutzen daraus be
rechnen, wieviele mögliche Erſparungen durch
eine Verbeſſerung des geſamten Straßen
nehes insgeſamt in einer beſtimmten Volks
wirtſchaft, die ein beſtimmtes Schadenvorkom
men im Verkehr aufzuweiſen hat, erzielt wer

den können. SDie Einſchaltung des Vorbengungsnutzens
in die Bauwürdigkeitsberechnung erfordert
alſo unter dieſem Geſichtspunkt, daß das

den großen Meiſterwerken der meiſt beträcht
liche Reiz des kleinen Meiſtersvöllig unter, oder aber die vielen kleineren
Werke erdrückten das große.

Jm Zuge der Verlebendigung der
deutſchen Muſeen werden nun dieſe aus
der ſtändigen Ausſtellung herausgezogenen
Werke in Sammelausſtellungen jeweils unter
einem beſtimmten künſtleriſchen, völkiſchen oder
ähnlichen Thema gezeigt werden. Auf dieſe
Weiſe wird eine ganz neue Anſchau-lichkeit und Ueberſicht geſchaffen Bei
einer Anzahl von deutſchen Muſeen iſt dieſe
Neuordnung bereits durchgeführt, bei anderen,
nach der Bexufung des neuen Generaldirektors
Prof. Dr. Otto Kümmel auch den Berliner
ſtaatlichen Kunſtſammlungen, iſt ſie im
Gange. Zur weiteren Verlebendigung ſollen

ſchen Ausdrucksmittel dienen. So wird auch
der Film dabei mitwirken, die Kunſt und
Kultur der Vergangenheit in Kürze zunächſt
die germaniſche Völkerwanderung? Uns
Heutigen nahezubringen.

das Deutſche Theater in Berlin

wieder eröffnet
Am Dienstag, dem 11. September, wurde

das Deutſche Theater vor einem ausverkauften
Hauſe in Gegenwart von Reichsminiſter Dr.
Gvoebbels, der mit ſeiner Gattin und in Be
gleitung von Miniſterialrat Laubinger und
Dr. Stang, dem Leiter der Deutſchen Bühne,
erſchienen war. eröffnet. Heinz Hilpert, der
neue Herr des Hauſes, begann die neue Spiel
zeit mit Shakeſpeares Luſtſpiel Wie es Euch
gefällt“, das er ſelbſt inſzeniert hatte.

Ein Bühnenwerk von Will Veſper

Das Staatstheater in Bremen und die
Städtiſchen Theater in Leipzig haben ſo
eben Will Veſpers Luſtſpiel „Wer?
Wen?“ zur gemeinſamen Uraufführüung

auch die modernen techniſchen und künſtleri

geſamte Verkehrsnetz einer Neugeſtaltung
unterworfen wird.

Die Bedeutung, die in dem geſchilderMaße dem Vorbeugungsnutzen in der a
ſchaftlichen Rechtfertigung eines Straßenbau
vorhabens zukommt, kann man am beſten an
den Zahlen erſehen, die die Statiſtik für
Deutſchland bietet. Abgeſehen davon, daß
jährlich

etwa 8000 Unfalltote
und 200000 mehr oder weniletzte zu verzeichnen ſind, die Zuſäplich die

deutſche Volkswirtſchaft mit ihren Renten
anſprüchen belaſten, während ſie zugleich einen

er Ver

deuten, errechnet 8 der materielle Schaden
der deutſchen Wirtſchaft durch Verkehrsunfälle
auf etwa 1 Milliarde Reichsmark pro Fahr.

Es iſt zwar richtig, daß dieſe 1 Milliarde
„unter die Leute“ kommt, aber es iſt falſch,
hierin allein einen Segen ſehen zu wollen
praktiſch handelt es ſich um
1 Milliarde jährlichen Subſtanzverluſt,
denn eben dieſe Milliarde, die jährlich nur da
zu aufgewendet werden muß, um wieder gut
zumachen, was vorher ſchon da war, könnte in

werden, daß aus ihr eine neue zuſätzliche Meh

Kapitalbildungsprozeß, der die Sparkaſſen
einlagen Deutſchlands 1933 um 1 Milliarde er

der volkswirtſchaftlichen Wertbeziehung be
trachtet die Verkehrsſünden desſelben Jah
res zu bezahlen.

Als Ergebnis läßt ſich ſomit ſagen:
Ohne Rückſicht auf die Lage im Einzelfall

bedeutet das Straßenbauprogramm der Re
gierung auch eine re Maßnahme zur
Minderung der Unfallſchäden im Verkehr. Es
fördert damit die Einſparung an Erſatzauf
wand und wirkt ſomit fördernd auf die
deutſche Kapitalbildung ein. Aber auch im
praktiſchen Eingelfall wird ſich
Straße eine Stelle finden, deren Unfall
häufigkeit bekannt oder feſtſtellbar iſt und
deren Umbau, würde auch ſonſt nichts für die
wirtſchaftliche Würdigkeit einer Neuverlegung
ſprechen, allein ſchon im Hinblick auf die Ein
ſparung an Schadenkoſten notwendig er
ſcheint.
Vorausſetzung iſt freilich, daß die Enge des

privat wirtſchaftlichen Denkens
denn wenn auch z. B. eine Gemeinde keinen
poſitiven Nutzen davon hat, daß der Verkehr,
insbeſondere der Fernverkehr, auf ihren Stra
ßen weniger Unfälle nach ſich zieht, ſo müßte
doch eben das Verantwortlichteitsbewußtſein
der geſamten Volkswirtſchaft und Volksgemein
ſchaft gegenüber genügen, um dennoch die ge

Um oder Neubau alsbald zu ergreifen
D. G. Scha,

Der „Blitz“ wurde Kreismeiſter
Die Deutſche Stenogräfenſchaft, Kreis Halle

und Umgebung, veranſtaltete am Sonntag

Handelslehranſtalt, Sophienſtraße 37,

der leiſtungsfähigſten Ortsgruppe im Kreis
gebiet Halle (S.). Zum Kreisgebiet gehören
18 Ortsgruppen. Von dieſen ging unter ſcharfer
Konkurrenz der Ortsgruppe „Deutſche An
geſtelltenſchaft“ der „Blitz“, die Arbeitsgemein
ſchaft an der Städt. Handelslehranſtalt, als
Sieger hervor. Bei den am 15. und 16. Sep
tember anläßlich des Gautages des Gau-
gebietes Halle (S.) in Zeitz ſtattfindenden Gau
meiſterſchaften wird es die Aufgabe des „Blitz
ſein, den Kreis Halle (S.) in würdiger Weiſe
zu vertreten.

angenommen, nachdem die Städtiſchen Bühnen
in Lübeck aus techniſchen Gründen von der
Uraufführung zurücktreten mußten. Die Ur-
aufführung iſt auf den 8. Noveinber angeſetzt
Veſper tritt damit zum erſten Male als Dra
matiker vor die Oeffentlichkeit

Preisſenkungen der Berliner Theater. Neben
einer allgemeinen Senkung der Eintrittspreiſe
iſt in den Berliner Theatern auch eine Senkung
der früher viel zu hohen Garderoben und
Programmgebühr eingetreten. So hat das
Deutſche Opernhaus die Garderoben-
gebühr von 60 auf 80 Pfennige geſenkt und
den Programmpreis von 30 auf 15 Pfennige.
Das Deutſche Theater hat den Pro
grammpreis auf 10 und die Garderohben
gebühr auf 20 Pfennige feſtgeſetzt. Aehnliche
Senkungen ſind auch in den Pribat
kheatern vorgenommen worden, ſo daß die
Klagen über zu hohe Nebenausgaben bei
Theaterbeſuchen in dieſem
dürften.

Kommende Uraufführungen. Die Komödie
„uktimo“ von Jochen Hut h wurde von den
Stadtiſchen Buhnen in Lubed Zur ürau
führung erworben, die unter der Spielleitung
des Jntendanten Robert Bürkner am 20. Qto
ber in Szene gehen wird. Im Badiſchen
Staatstheater Karlsruhe kommt h
Volksoper „Meluſinga“ von Herm
Henrichs zur Uraufführung. Das St
Heater Plauen i V. bringt als erſte Nrauf
führung in dieſer Spielzeit die Poſſe mit
ſang „Die Luftikuſſes von S dalet
felder und Arnold. Es handelt ſich a
um eine vollkommene Neubearbeitung,
Räderſchen Poſſe. „Robert und Bertra on
Gert Vielhaber hat ein heiteres Spie e
jungen Leuten mit dem Titel „Has S Wiſ
leben“ verfaßt, das im Stadttheater
ſeldorf zur Uraufführung kommt.

er an digewurde der wiſſenſchaftliche Hilfsarbene,Paul Rave vom Reichsminiſter und Preußiſchen

Kultusminiſter Ruſt ernannt.

Verluſt an Arbeitskraft und Produktivität be

ſehr viel nutzbringender Weiſe ſo inveſtiert
rung des Sozialproduktes erwächſt. Der ganze

höhte, iſt alſo praktiſch nur dazu gefördert
worden, um ſelbſtverſtändlich im Rahmen

an jeder

verſchwindet,

botenen Sicherheitsmaßnahmen durch Straßen

dem 9. September, in den Räumen der Städte
ein

Staffelſchreiben mit dem Ziel der Ermittlung

Winter verſtummen
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Schlenge friedlich zwiſchen wogendem Korn auf
einem Feldrain ſaß, erſchien, wie aus dem

der Kiepe, die der Förſter wild fluchend aus

noch verſchiedenes Gelttmpe, aber

finſtere Vogel nicht weit von dem Verſteck, und
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Das Unterhaltungsblatt
Gchlenges Rabenkrieg

Am Ausgang des kleinen maſuriſchen Dörf
chens, wohnte Schlenge, ein alter, einſamer
Korbmacher. Jhn ſelbſt ſchätzte man wenig,
denn er ſtank nach Fuſel, ſchmutzigen Kleidern
und Rauch. Auch hatte er kleine, rote Trief
äuglein, die gierig und heimtückiſch umher
ſpähten. Keine Hausfrau ließ ihn ällein in
der Küche ſtehen, wenn ſie Geld aus der
Stube holen mußte, ſeine Ware zu bezahlen.

Etwas bucklig war Schlenge auch, zudem
hinte er. Wenn er ſchleichend durchs Gehölz
zog, ſah er einem Raubtier nicht unähnlich. Er
harte feine Sinne, die er, darauf verwandte,
feſtzuſtellen, wo ſich der Förſter aufhielt. Der
alte Weidmann mochte noch ſo ſehr fluchen, er
erwiſchte Schlenge nie, weder beim Schlingen
ſtellen auf Huhn, Haſe, Reh noch beim Wurzel
räubern.

Fleiſch ging dem alten Dieb nicht aus. Er
lebte von Wild und Geflügel wie ein vornehmer
Herr, da er auch Enten und Hühner, die ſich
unvorſichtigerweiſe zu weit vom Gehöft ent
fernt hatten, mit unter das jagdbare Getier

einbezog. eJm lichten Frühling war es, als ſich ein
Mitdieb einſtellte, der ihm noch recht viel
Hummer machen ſollte. Schlenge hatte einen
Haſen erwiſcht. Er mußte ihn mit Moos zu
decken. Denn es war kurz vor
und daher nicht rätlich, mit Jagdbeute beladen
aus dem Revier zu ſchleichen. Als er ihn aber
am nächſten Tage abholen wollte, ſah er das
Moos in Fetzen herumliegen, den Haſen heraus
gezerrt, Geſchlinge und Augen herausgeriſſen.
Und wie er ſich. umſah, ſtrich ein großer
ſchwarzer Vogel ab, der die Leber im Schnabel
hatte, das gute Leberchen, das Schlenge ſo gern
mochte. „Hiih, du Luder!“ kreiſchte der Alte.
Er war rachgierig und hatte eine gallige Natur.
Wenn es nur bei dieſem einem Male geblieben
wärel Doch jedesmal, wenn der alte Wild
dieb nach ſeiner Beute ſah, hockte der ſchwarze
er ſatt und zufrieden nicht weit dabon im

eäſt.
Das konnte gut werden! Der Schlachtplatz
des Raben hinterließ Spuren, und der Förſter
hatte ein gutes Auge; ſein Hund verſtand es,
Fährten zu halten. Und ſiehe, eines Tages, als

Boden gewachſen, der Förſter. Schlenge ſchielte
von unten zu ihm herauf, dann flocht er weiter
an ſeinem Körbchen gus Weidenruten, und in

kramte, befanden ſich wohl Bratpfanne, ein
Topf, Bindfäden, Brot, Schnapsflaſche und ſonſt

keine Spur
von einem Haſen vder einer Schlinge. Fawohl,

Thecafterbesagch
Pringt Beschäftigung fär Sänger,
Sohauspieler, Maustker, Thedterat-
beiter und bedeutet darum

ar v Brot
der Alte ließ ſich nicht ſo leicht kriegen! Hinter
dem zornig abmarſchierenden Beamten flatterte
ein Hohngelächter. Nun machte Schlenge ſich
auf, den Haſen zu holen, den er im Vorüber
gehen weit in einen Dornbuſch geſchleudert
hatte, um ihn der Naſe des Hundes zu ent
ziehen. Aber der Wilderer ſtutzte, prallte zurück
und verdrückte ſich eilig, denn da ſaß der

der Förſter kramte im Buſch.
In der folgenden Nacht konnte Schlenge vor

Zorn kein Auge ſchließen. Das furchtbare
Rabenvieh heftete ſich an ſeine Ferſen. Es war
ihm aus dem Walde aufs Feld gefolgt. Der
Förſter htte es beim Haſen Herumwirken
ſehen Der Beamte würde auch weiterhin auf
den Kolkraben achten.

Wie gerädert verließ Schlenge beim erſten
Lerchentriller das Lager und humpelte hinaus.
Im Holz ſang der Kuckuck. Feierliche Stille
lag über der Welt. Der Alte atmete tief auf.
Da kam von der Pappel neben dem Hauſe ein
erſchreckend lautes und tiefes „KrohKrohl“.
Eben hatte Schlenge ſein Diebesgerät aus dem
Verſteck hervorſuchen wollen; bei der Stimme
erſchrak er aber ſo gründlich daß er alles fallen
ließ. Er ſchaute hinauf. Da ſaß ſein Feind
hoch oben und beobachtete ihn aufmerkſam.
Schlenge drohte ihm in ohnmächtigem Grimm
mit der Fauſt, murmelte wilde Flüche und
wankte ins Haus zurück. Warum ſollte er noch
in den Wald gehen?

Eine Woche ließ er hinſtreichen. Dann hielt
er es ohne den gewohnten Wildbraten nicht
mehr aus. Auch der Schwarze mochte ihn ſehn
ſüchtig erwartet haben, denn er ließ ſich nun
chon beim Stellen der Schlingen ſehen. Das
war dem Korbmacher zu viel. Beinahe hätte
er ſeine Arbeit wieder zuſammengepackt, aber
a fiel ihm ein, er könnte ſie ſich doch ſo gut

werken, daß er die Schlingen auch in der
Ankelheit abſuchen und aufnehmen konnte.
Dann hatte der Schwarzrock das Nachſehen.

Die Nacht kam. Schlenge kroch auf den be
Lichneten Plätzen herum; aber er fand nichts.
Zähneknirſchend wartete er die erſte Helligkeit
2b. Da mußte er feſtſtellen, daß die Schlingen
fort varen. Jhm ſchwante nichts Gutes. Eilig
Aumpelte er nach Hauſe, verſteckte, was niemand
ſehen durfte, und ging hauſieren. Seine Furcht

ar nicht Anbegründet. Er fand bei der Heim
Lhr auf ſeinem Anddeſen die Spuren einer

8 4 e t 2 2Ausſuchung. „Teufelsviehl“ war alles, was
ſagen konnte.

Mit dem Frieden war es nun ein für älle

Gkizsze von
Otto Boris

Paſſion, die Jagd, aufgeben mußte. Kroh
ſetzte ſich auf die Pappel und ſchrie mit einer
wahren Ochſenſtimme, und dann dauerte es
nicht lange, bis der Förſter „zufällig“ des
Weges kam und den Alten beſuchte. Leider.
zeigte der Grünrock bei dieſen Beſuchen eine
ungebührliche Neugier, ſo daß Schlenge nicht
einmal mehr unbehelligt ſeine Wurzelkörbe
flechten konnte. Währenddeſſen ſaß der Rabe
auf dem Baum und ſchrie, als wollte er den
Beamten aufhetzen. Der Förſter lachte zu ihm
hinauf und ſagte: „Das iſt recht, das iſt Diebs
art einer verpfeift den anderen.“

Das ertrug Schlenge nicht. Er hatte ein
Gefühl, als krampften ſich die Därme in ſeinem
Leibe zuſammen. Hinter dem Hauſe warf er
ſich auf den Boden, zog die Knie bis zum Kinn
hinauf und brütete über finſteren Plänen. Als
Kroh fort war, ſtand ſein Entſchluß feſt. Er
holte eine Leiter, erklomm die Pappel bis zu
den unteren Aeſten, wand ſich dann mit Auf
bietung ſeiner ganzen Kletterkunſt in den
Wipfel hinein und legte Schlingen. Er war ſo
voll geſpannter Erwartung, daß er nicht
ſchlafen gehen mochte, ſondern ſchnapstrinkend
den Morgen und den Raben herankommen ſah.
Durch müde Lider blinzelte er hinter den halb
erblindeten Fenſterſcheiben zur Pappel herauf:

iſt's recht, Brüderchen“, murmelte er,
turne nur tüchtig herum, deſto eher ſitzt du
feſt. Hah, wie wird ſich der Förſter freuen,
wenn er dich vor ſeiner Haustür hängen ſieht.
Vorher will ich dir noch das Genick umdrehen,

Die große Liebe

verdienen, wenn
Leben der anderen der Mühelvſe
Glänzenden der Unbeſchiwerten,
Augen habe. Da iſt Hermann mit der leeren
Hand durch die Luft gefahren, wegwerfend und
ein wenig mitleidig, und hat den Kopf ge
ſchüttelt. Wenn man das Leben der andern,
ſagte er, nur ein paar Tage oder Wochen vor
ſich ſehe, dann könne einen das vielleicht ein
mal hart angehen. Wenn man es aber länger
mitmache, Monat um Monat, Jahr um Fahr,
und Augen und Ohren dabei offen halte, ſo
käme man ſchon dahinter, daß es mit der
großen Ungerechtigkeit auf dieſer Welt doch
nicht ſo arg viel auf ſich habe. Während er
das ſagte, blickte Hermann ſinnend und nach
denklich ins Ungefähre. „Unſere Gaſtzimmer“,
fuhr er fort, „haben Doppelfenſter, Doppel-
türen und dicke Wände. Und doch geht ſchon
mal ein Schrei dadurch oder auch ein Seufzer
durch die verſehentlich offene Tür. Ein paar
mal hat es auch geknallt bei uns. Aber das
ſind nur Aeußerlichkeiten. Was tiefer ſitzt,
kann man weder ſehen noch hören, aber man
fühlt es.“ Und Hermann fuhr wieder mit der
Hand durch die Luft. Er iſt, glaube ich, ein
Philoſoph.

Das bewahrt ihn auch vor anderm. Denn
es gehen auch junge Damen dort ein und aus,
prangend in Glanz und Gloriag, und manche
gewiß von himmliſcher Schönheit. Wäre es
ein Wunder, wenn es nach und nach Hermann,
meinen Freund, der jung iſt und ſtattlich dazu,
ein wenig aufriebe, wenn es ſein Herz einmal
träfe und es verzehrte wie die Königskinder.
Denn tiefer als der Fluß iſt die Kluft zwiſchen
ihm und den andern, größer die Unerreich
barkeit. Aber es ficht Hermann nicht an. Er
kennt die Ordnung der Welt und weiß, ſich zu
beſcheiden. Un der weiß: Faſſade, das iſt nicht
Kern.

Indeſſen gehört es auch zur Ordnung der
Welt, daß Hermann, der junge Mann, nicht
aus Stein iſt. Und das hat nicht ſelten Dinge
im Gefolge, gegen die alle Philoſophie umſonſt
iſt und auch alle Selbſtbeſcheidung. Mit nichts
anderm hing es zuſammen, daß er plötzlich ein
anderer geworden war, traurig und nieder
geſchlagen, mit einem Hang zum Trübſinn und
zum Sinnieren. Obwohl nichts aus ihm her
auszubringen war, ahnte ich daß es bei ihm
eingeſchlagen hatte. Bis aus der Ahnung Ge
wißheit wurde und ich auf ſeiner Stube ein
Bildchen fand: Eine junge Dame, ſchlank, mit
liebreizendem Geſicht. Sie war im Gehen
photographiert, offenbar ohne ihr Wiſſen. Als
ich näher zuſah, erkannte ich die Hoteldiele als
Hintergrund.

Ich ließ mir nichts anmerken und ſchwieg.
Was hätte ich auch ſagen ſollen? Hermann
mußte es mit ſich ſelber ausmachen, mußte es
aus eigener Kraft überwinden. Wenn das
Mädelchen einmal weg war, würde die Wunde
ſchon heilen. Gute Ratſchläge und Beileids
bekundungen können da wie Gift wirken.

Jmmerhin war Hermanns Zuſtand be

ger ier

aber hübſch langſam, damit du auch etwas
davon haſt. Na ſiehſt du, jetzt ſitzt du ſchon
feſt

Schlenge ſtieß ein häßliches Lachen aus und
erhob ſich torkelnd. Zwar dünkte ihm heute die
Pappel ein wenig hoch zu ſein. Aber ſein Haß
war noch höher gewachſen. Bald hing er in den
Aeſten, Und begann zu klektern. Jhm kreiſte es
vor den Augen; aber er ſagte ſich: „Jch bin ja
geſtern ſchon einmal oben geweſen.“ Der Rabe
ſah ſeinen Feind immer näher heränkriechen;
er ſah die tückiſch blinzelnden roten Augen und
ſchrie vor Angſt. Wild zerrte er an der
Schlinge, die ſeinen Fuß gefangen hatte, und
ſtreifte ſie immer weiter der Aſtſpitze zu.
Schlenge mußte ſich beeilen: „Jch komm' ſchon,
Brüderchen. Nur noch ein bißchen Geduld!
Gleich hab' ich dich!“

Schon ſtreckte er die Krallenfinger nach dem
Opfer aus. Da ging das verfolgte Tier, in die
Enge getrieben, zum Angriff vor. Schlenge
machte eine ungeſchickte Abwehrbewegung. Es
gab einen Knacks, der Aſt brach, und der Mann
ſtürzte mit einem ſchrillen Schrei kopfüber
hinab. Ein paar Stunden ſpäter kam der
Förſter in die Gegend. Er ſah den Raben
regungslos auf dem Aſt ſitzen; er fand Schlenge
mit gebrochenem Genick unter dem Baume
liegen. Der Grünrock begriff ſofort den Zu
ſammenhang. Eilig kletterte er auf die Pappel,
holte den Schwarzrock ein der ſchon ganz er
ſchöpft war und ſich das Bein verrenkt hatte,
und befreite ihn von der Schlinge. „Tauge
nichts“, lachte er ihm nach, als der Vogel
davonſtrich, „daß du mir im nächſten Fahre ein
Gelege anfängſt!“

einem vorbeigeht und doch unerreichbar bleibt.
Und nichts darf man ihr ſagen als ſachliche
Auskünfte, keine Haltung zu ihr haben als die
dienſtlich korrekte.

In einer ſchwachen Stunde beim vierten
Glas Bier, erzählte er. Nie wäre ihm ſo
etwas von Anmut und Lieblichkeit begegnet,
nie auch ſoviel Natürlichkeit und Leutſelig
keit, nie ſolche Augen, die Güte des Herzens
Und Größe der Seele zugleich ſpiegelten. Er
wiſſe nicht, was er gnfangen ſolle, es wäre
kaum auszuhalten. Und er trank ſein Glas
Bier in einem Zuge leer.
Gerta Schöneck hieße ſie, ſtöhnte er noch,
und ſei oft in Begleitung des Barons von
Herklich. Man kam noch nicht recht dahinter,

Der Ruf des Nordens.
Jeder, der im lappländiſchen Schweden das

Polargebiet kennen lernen will, wo Werden
und Vergehen der Natur hart aneinander
ſtoßen und das Wunder der Mitternachtsſonne
erleben möchte, ſieht ſich auf die Touriſten
ſtation Abiſko angewieſen.

Dort ſaßen wir es ging gen Mitternacht
Und warteten darauf, daß der Himmel ſei

nen Wolkenſchleier zerreißen ſollte, um uns
die Sonne zu zeigen. An einem Tiſch ein
deutſcher Schmetterlingsſammler mit drei
Wandervögeln, in einer Ecke ein Studienrat
aus Berlin mit ſeiner Frau, in einer anderen
einige kölniſche Mädchen, die allein mutig durch
die Welt reiſten, weiterhin ein buntes Gemiſch
deutſcher Reiſender und in einer anderen Ecke
ein deutſcher Journaliſt und ich.

Während wir auf das mitternächtliche
Wunder warteten, ſagte plötzlich der Journaliſt
an meinem Tiſch humorvoll: „Es wäre ſehr
gut, wenn hier ein Schild angebracht würde:
Hier wird auch ſchwediſch geſprochen

Da wurde uns erſt allen klar, daß ſich hier
oben im ſchwediſchen Norden nur Deutſche zu
ſammengefunden hatten, um die Mitternachts
ſonne zu ſehen.
Der Ruf des Südens.

Bei einer Bergbeſteigung in Lappland hatte
ſich eine Touriſtin zu mir geſellt, eine Leh
rerin aus Oslo. Wir waren, da ſie vier Rei
ſen durch Deutſchland gemacht hatte, in eine
angenehme Unterhaltung gekommen. Jch
ſchwärmte von dem Norden, ſie lobte Deutſch
land, erzählte von Swinemünde, von Berlin,
Hamburg, Nürnberg und Rothenburg.

„Was hat Jhnen denn“, ſo fragte ich ſie,
„in Deutſchland am beſten gefallen?“

Ein Augenblick Stille, dann kam die Ant
wort: „Das Bier.“

„Und wenn jetzt ſtatt der Regentropfen“, ſo
fuhr ſie fort, „deutſches Bier vom Himmel
käme dann würde ich immer mit ausgeſtreckter
Zunge gehen. a
Alte Erinnerung.

In einer norwegiſchen Stadt war ich vor
einem Regenſchauer in einen Hausflur ge
flüchtet. Es war der Eingang eines Ruheſitzes
für alte Seeleute

Plötzlich ſtand ein alter Seemann neben mir
und fing in engliſcher Sprache eine Unterhal
tung mit mir an.

Woher ſind Sie? Aus Stettin? „Oh“,
fuhr er fort, „ich war oft in Stettin eine
ſchöne Stadt.“

Jch fragte ihn, warum Stettin eine ſchöne
Stadt ſein

Er ſah mich mit freudeſtrahlenden Augen
an: „Dort koſtet eine Flaſche Kognak nur zwei
Mark er ſpuckte feinen Priem aus „und

dauernswert und wurde es mehr von Tag zu hiex fünfzehn.“
Tag. Warum fuhr ſie auch nicht ab? Jch
ſelbſt war jung genug, um mir vorſtellen zu
können, wie es iſt, wenn die Geliebte Tag füral aus. Nicht allein, weil er ſeine liebſte Tag nur ein paar Handbreit entfernt an Märchenwelt.

Wer regiert hier?
Das Schiff glitt ruhig durch den Geiranger
fiord und erſchloß uns die ſchönſte norwegiſche

Jch ſtand neben dem Kapitän

aber man könne es ſich wohl denken: verlobt
oder ſo. Hermann beſtellte ein neues Bier,
das fünfte. Mitleidig ſah ich ihn an. Was
anderes hätte ich tun ſollen?

Und das ging ſo weiter, Tag um Tag,
Woche Um Woche. Als hätten ſie wohnen
bleiben wollen die beiden. Hermann wurde
mager und abgeſpannt. Es mußte bald zu
Ende ſein. Hatte er es verdient, daß er ſich
auf ſeinem ſchwierigen und gefährlichen Poſten
ſo verſtrickte, er, der Philoſoph, der gegen alle
Widrigkeiten des Lebens Gewappnete, der
gegen alle Lockungen gefeite? Aber nie weiß
man, was das Schickſal bei all ſeinen Kurioſi
täten im Schilde führt, was es noch, heimlich
lächelnd, auf der Hinterhand hat. Auch hier
wußte man es nicht; aber ich ſollte es bald
erfahren.

Kommt da eines Tages Hermann in meine
Bude geſtürzt, fällt mir um den Hals, juchzelt
daher und gebärdet ſich alles in allem wie ein
Jrrer. Wie ein Frrer vor Freude. Natürlich
wußte ich ſogleich, womit es zuſammenhing,
aber ich war doch ſprachlos. Und meine Ver
blüffung wurde noch größer, als ich nun hörte,
was Hermann mit fliegendem Atem und recht
zuſammenhanglos erzählte.

Vor einer Stunde ungefähr war „ſie“ die
Trepve herunter gekommen, mit unſicheren
Schritten, ein Taſchentuch vor den Augen.
Und als das Geſicht einen Augenblick fret
wurde, ſah Hermann, daß ihre Augen rot
waren vom Weinen. Das traf ihn wie ein
Donnerſchlag. Halb von Sinnen, eilte er aus
ſeiner Pförtnerloge auf ſie zu: „Gnädiges
Fräulein, was fehlt Jhnen? Bitte, ſagen Sie
mir, was Jhnen fehlt!“ So ſagte er und
blickte ſie flehend an. Jch kann mir den Her
mann vorſtellen, wie er dageſtanden hat. Sie
ſchaute darauf, ganz überrumpelt, mit immer
erſtaunteren Augen auf ihn, als exwache ſie,
und ſagte dann nach einer Weile leiſe: „Sie
ſind ein guter Menſch.“ Und es wäre ſoſchlimm nicht. Nur, der Herr Baron hätte ihr

ſoeben den Dienſt aufgekündigt, zum Erſten,
weil der Herr Baron ins Ausland reiſe. Und
ſie ſtände doch ganz allein in der Welt, ohne
Vater und ohne Mutter und ohne Geſchwiſter
Dabei wären ihr wieder die Tränen gekommen.
Und auf Hermanns ſchon freudezitternde
Frage: Nein, ſie wäre nur die Sekretärin des
Herrn Barons, vielmehr, ſie wäre es geweſen.

Das iſt nun ſchon einige Monate her, und
ich erzähle jetzt die wunderſame Geſchichte in
dem Augenblick, da die Verlobungsanzeige in
der Zeitung ſteht. Es iſt, wahrhaftig, ein
prächtiges Paar.

Gkandinaviſche Reiſeerlebniſſe
e Von Hermann AlbrichHannibal

und blickte auf den engen grünen Fjord, in den
ſich die hohen Berge ſteil hinabſtürzen.

Es war, wie man ſo ſagt, beängſtigend
ſchön. Man konnte denken, das Schiff würde
jeden Augenblick irgendwo auf die Felswand
ſtoßen.

e teilte dem Kapitän meine Beſorgnis
mit.

„Ja“, ſagte er, „das geht allen Menſchen ſo,
die zum erſten Mal durch den Geirangerfjord
fahren. Das ging auch dem Beherrſcher einer
fremden Großmacht ſo. Als er zum erſten
Mal mit ſeiner Jacht durch dieſen Fjord fuhr,
dachte er, der Lotſe wolle ſein Schiff gegen die
Fjordwand ſteuern. Er ging aufgeregt auf den
Mann zu, um ihm das Kommando zu nehmen.
Der aber drängte ihn mit ſeinen Armen zurück
und ſagte gelaſſen: „Majeſtät, hier regiere ich.“
Lappen.

Jn Vardö hatten das Tourſchiff vierzehn
Lappen beſtiegen. Der Steuermann erzählte
mir, es ſeien ſehr reiche Männer, die in Vardö
bei einer Gerichtsverhandlung geweſen waren
und nun nach ihren einſamen Plätzen Finn-
markens zu den Renntierherden zurückfuhren.

Nachdem jeder von ihnen eine Flaſche Bier
getrunken hatte, war kein weibliches Weſen
mehr auf dem Schiff vor ihnen ſicher.

Da kam ein Lappe taumelnd auf mich zu:
„Wo iſt der Steuermann?“ Mich beluſtigte
der nordiſche Nomade, und ich führte ihn zum
Steuermann.

„Steuermann“, ſagte der Lappe,
wein!“

Der Steuermann ſchüttelte den Kopf. „Aus-
nahme“, bat der Lappe.

„Nein“, ſagte der Steuermann, „warum?“
„Weil wir nur ganz ſelten auf ſolchem

ſchönen großen Dampfer fahren“, antwortete

„Brannt

der Lappe.
Aber der Steuermann war trotz des

Schmeichelns nicht zu erweichen. Er kannte
die Lappen.

Heiteee See
Bei meinen Freunden wurden bei FKiſch die

Berufsmöglichkeiten der älteſten Tochter er
wogen und hin und her geſprochen, was noch
zweckmäßig, was zu ſehr überfüllt ſei. Jn
einer Pauſe ſagte die Achtjährige: „Na, um
mich braucht ihr euch ja keine Sorge zu
machen ich will nur die Volksſchule be
ſuchen, denn ich will dann gleich Mutter wer
den oder iſt das etwa auch überfüllt?“

—T—-ſ S'S'' C

Der ſpätere Abbee Chateauneuf wurde im
Alter von neun Jahren einem Biſchof vorge
ſtellt, der ihn fragte: „Höre, mein kleiner
Freund, ſage mir, wo der liebe Gott iſt; dann
bekommſt du eine Orange.“ „Mein Herr,“
antwortete dex Knabe, ſagen Sie mir, wo er
nicht iſt, und ich gebe Jhnen deren zwei.“
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Schlüſſelbeines
Prellungen an der

einem Krankenwagen wurde der Verletzte der

i
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Selbſtmord auf der Peißnitz
Kürzlich erſchoß ſich im ſüdlichen Teil des

Peißnitstwaldes der Landwirt Erich S. aus
LebendorfTeicha. Er wurde dort von Ar
ſeitern der Gartenbauverwaltung erſt am
Montag mittag um 12.45 Uhr gefunden. DieLeiche wurde dem gerichtlichen Inſtitut er
führt. Der Grund zur Tat ſoll in wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten a

Verkehrsunfälle von geſtern
Geſtern gegen 7.20 Uhr wurde an der

de Moritzzwinger Otto Küfner
Straße eine Schülerin von einem Radfahrer
umgefahren. Schaden hat ſie anſcheinend nicht
erlitten.

Am gleichen Tage egen 13.10 r würde
an der Ecke Gr. Steinſtraße AdolfHitler- Ring eine Radfahrerin von einem
Paſchwagen der ſtädtiſchen Straßenreinigung
angefahren. Sie erlitt Hautabſchürfungen und
Prellungen an der linken Kopfſeite und am
rechten Arm, konnte jedoch ihren Weg allein
fortſetzen.

Geſtern gegen 12 Uhr wurde in der
Herrenſtraße ein Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen beim Ueberholen geſtreift.
Der Radfahrer ſtürzte, erlitt aber anſcheinend
keine Verletzungen. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Gegen 14.45 Uhr wurde vor der Frei
imfelder Straße 87 ein 7jähriger Schüler
von einem Kraftradfahrer umgefahren. Der
Schüler erlitt Hautabſchürfungen an den Bei
nen, der Kraftradfahrer trug eine Wunde am
Kopf davon. Beide konnten ihren Weg allein
fortſetzen.

Gegen 16 Uhr ſtießen an der Ecke Marktleſe ein 40 jähriger
Radfahrer a a eine 13jährige Radfahrerin zu
ſammen. Die Radfahrerin trug einen Bruch
des linken Armes davon. Sie wurde e durch einen
Poligeibeamten der Sanitätswache Schüler s
hof, und von dort, nach Anlegung einerSchiene, dem Eliſ abethkrankenhauszugeführt. Die Angehbrigen ſind benachrichtigt.

Geſtern gegen 11.30 Uhr wurde an der
Volkmann- Krukenbergſtraße ein
öjähriges Kind von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Das Kind erlitt einen Bruch des
linken Unterſchenkels und wurde der Klinik
zugeführt. v

Gegen 17.20 Uhr ſtießen an der Ecke Reil“
Fichendorffſtraße ein Perſonenkraft-

ein Radfahrer zuſammen. Der
erlitt einen Bruch des rechten

und Schulterblattes, ſowie
rechten Kopfſeite. Mit

Klinik zugeführt.

Der Kampf der deutſchen Artiſten
Jm WalhallaTheater ſpielt, wie wir ſchon

einmal berichteten, eine Jntereſſengemeinſchaft
von Artiſten. Sinn und Zweck dieſer Ver
anſtaltung, die wirklich Erſtklaſſiges bietet und
nur tadelloſe Nummern auf das Programm
ſtellt, iſt folgendes:

Im Anſchluß
eit vom 4. bis

gefundenen 7.
ongreß haben etwa 90 100 Teilnehmer noch

an den in München in der
9. September 1934 ſtatt

Jnternationalen Straßenbau-

eine Beſichtigungs fahrt durch Deutſchland
unternommen. Jm Rahmen dieſer Reiſe
ktatten die Teilnehmer auch der Stadt Halle
an heutigen Mittwoch einen Beſuch ab. Bei
ieſer Gelegenheit dürfte die genaue Führung
er Reichsautobahnſtraße intereſſieren, die aus
er nebenſtehenden Skizze erſichtlich iſt. Wiecus der Skizze zu erſehen iſt, wird Halle
on mehreren bedeutenden Linien berührt.

Zu dem Beſuch von Teilnehmern an dem
IJnternationalen Straßenbaukongreß in

alle wird noch mitgeteilt, daß die Teilnehmer

nehmen.

Hier ſoll der Verſuch gemacht werden, den
tief darniederliegenden Berufszweig der Ar
tiſten neu aufzubauen und Arbeitsmöglichkeiten
im Sinne des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
zu ſchaffen. Der Berufsverband deutſcher
Artiſten e. V., der als Fachorganiſation der
Reichstheaterkammer unterſtellt iſt, betreut
12 000 Artiſten und iſt Zwangsorganiſation.
Jn der Arbeits gemeinſchaft des Walhalla
Theaters iſt erſtmalig der Verſuch gemacht
worden, von ſeiten des Verbandes ſelbſt als
Arbeitgeber aufzutreten, nicht um des
Verdienſtes willen, ſondern nur um den deut
ſchen Artiſten, der in aller Welt geſchätzt und
geachtet iſt, auf Grund ſeiner Höchſtleiſtungen
die Möglichkeit zu Arbeit und Brot
zu geben. Leider iſt die Tatſache nicht ab
zuleugnen, daß die deutſchen Artiſten heute
im Auslande boykottiert werden und ſich daher

Arbeitsmöglichkeiten in Deutſchland
chaffen müſſen.

Hier in Halle, im Walhalla-Theater, ſoll
der Verſuch Früchte bringen. Der Berufs
verband deutſcher Artiſten hat aus ſeinemVermögen, das in 34 Jahren mühſam zuſam-

mengeſpart worden iſt, eine beträchtliche
Summe zur Verfügung geſtellt, um dieſes
Experiment durchzuführen. Der deutſche Artiſt
kämpft um ſeine Exiſtenz. Er ift imſtande,
wahrhaft ernſthafte Arbeit zu leiſten. Dieſer
Lebenskampf der Artiſten iſt mit ſtändiger
Gefahr verbunden, täglich kann der Artiſt
Geſundheit oder gar das Leben bei ſeiner
ſchweren Arbeit einbüßen. Wie der deutſche
Handwerker, der deutſche Arbeiter ganze und
einwandfreie Arbeit liefert, ſo iſt auch der
deutſche Artiſt in der Lage, ſeine Zuſchaller
reſtlos zufrieden zu ſtellen.

In die Heimat geht es wieder
150 halliſche Pflegekinder fahren zurück an die Gaar

Erwachſene und Kinder mit Koffern, Kiſten
und Paketen beladen ſtanden vor dem Bahnhof
Thielenſtraße und warteten. Ordner mit weißen
Binden am Arm liefen aufgeregt umher und

Geſprächegaben hier und. da Anweiſungen.

ſchwirrten hin und her und wenn man etwas
näher hinhörte, ſo klang zwiſchen heimatlichenLauten noch ein er Dialekt die Saar-
kinder fuhren ja wieder in ihre Heimat zurück.

Endlich wurde der Durchgang zum Bahnhof
freigegeben und alles eilte nach dem Bahnſteig.Zehn Sonderwagen ſtanden wen bereit um
die Kinder wieder in die Heimat zu bringen.
Es war ein herzliches und rührendes Abſchied

Manche von den Alkerkkeinſten hatten
ihren Pflegevater oder die Pflegemama an der
Hand gefaßt und waren ganz traurig, ſie woll
ten ſich gar nicht trennen, die Pflegemama war
ja immer ſo lieb und nett zu ihnen geweſen.

Ein kleiner Junge hatte anſcheinend auf
dem Fahrmarkt einen rieſengroßen Hund ge
wonnen. Nun ſtand er mit traurigen Augen
da und preßte das Hundchen liebevoll an ſich.

aus Richtung Naumburg um 17 Uhr erwartet
werden. Die Gäſte werden an der Stadt
grenze in Empfang genommen. Anſchließend
erfolgt eine Stadtrundfahrt. Dieſe
Rundfahrt ſoll den Beſuchern einen Eindruck
von der Veränderung geben, die in deutſchen
Landen mit den deutſchen Menſchen ſeit der
Machtergretfung durch den Nationalſozialis
mus vor ſich gegangen iſt.

Beſondere Erwähnung verdient deshalb die
Beſichtigung des NSMuſeums und die Teil
nahme an dem Thingſpiel „Das große
Wandern“ auf Grund einer Einladung der
Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für natio
nale Feſtgeſtaltung. Die Gäſte ſetzen ihre
Fahrt am Donnerstagvormittag nach Eis
leben, Nordhauſen und Harz fort.

So hatte faſt jedes der Kinder ein größeresoder kleineres Andenken aus Halle mit in
die Heimat zu nehmen. Die größeren Jungen
hatten natürlich andere Andenken als Spiel-
ſachen zu betreuen, der eine hatte ein recht er
heblich großes Flugzeugmodell in Händen und
war nun eifrigſt beſorgt, daß auch in dem all
gemeinen Gedränge nichts beſchädigt würde.
So gingen nun noch die Geſpräche und Ermah
nungen der Pflegemütter auf die Kleinen
recht gut aufzupaſſen und Fragen ob auch die
Stuüllenpakete groß genug wären hin und
her.

Das Abfahrtſignal ertönte und e Kinder
hände ſtreckten ſich zum letzten Abſchiedsgruß zu
den Wagenfenſtern hinaus, n Abſchieds und

TücherDankesworte verhallten, wurden ge

ſchwengt und mit Singen und Heilrufen fuhren
die Saarkinder in die dunkle Nacht hinaus ihrer
ſaarländiſchen Heimat zu.

Halliſche Sfraftammer

Fuchthaus für
Gittlichkeitsverbrecher

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelte die Strafkammer beim Landgericht
Halle gegen den 22 jährigen Kurt Schneider
aus Zörbig, der ſich wegen Notzucht zu ver
antworten hatte. Jm Juni 1934 überfiel der
Angeklagte am frühen Morgen eine 36jährige
Frau, riß ſie vom Rade und vergewaltigte ſie.
Am Mittag wiederholte er das gleiche an
einem 16jährigen Mädchen auf einem nahe
liegenden Felde. Am Abend desſelben Tages
unternahm der Angeklagte auf ein 19jähriges
Mädchen einen weiteren Ueberfall. Hier blieb
es beim Verſuch.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen vollendeter Notzucht in zwei Fällen und
wegen verſuchter Notzucht im dritten Falle zu
ſechs Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt.

Einbrecher wandert auf
Fahre ins Zuchthaus

Die 1. Strafkammer beim Landgericht Halle
verhandelte gegen den Zuchthäusler Kurt
Geigenmüller aus Ammendorf, der ſich
erneut wegen ſchweren Einbruchdieb-
ſtahles im Rückfalle zu verantworten
hatte.

Der Angeklagte gehörte einer berüchtigten
Einbrecherbande an, die in der Umgegend von
Halle ihr Unweſen trieb. Die Verbrecher
gaben ſich dabei keineswegs mit kleineren Ein
brüchen zufrieden, ſondern „arbeiteten aus
ſchließlich in großen Sachen“. Hauptbeteiligter
an allen dieſen Unternehmungen war der An
geklagte.

Jn der Nacht vom 6. zum 7. Januar 1932
ging Geigenmüller mit ſeinem Kumpel Brück
ner wieder auf nächtliche Fahrt. Jn Naun-
dorf verübten ſie dann den Einbruch, der jetzt
zur Aburteilung gelangte. Nachdem die Ver
brecher durchs Fenſter eingeſtiegen waren, er
beuteten ſie eine große Menge

Wäſche, Nahrungsmittel und Silber im
Geſamtwert von 800 Reichsmark.

Soweit wäre alles in beſter Ordnung ge
weſen, wenn nicht die am Tatort vorgefundenen
Fingerabdrücke einwandfrei Geigenmüller und
Brückner als Täter erwieſen hätten. Eine bei
dem Angeklagten vorgenommene Hausſuchung
tat das Uebrige. Jn erſter Jnſtanz wurden
Geigenmüller und Brückner zu je drei Jahren
Zuchthaus verurteilt. Während B. das Urteil
annahm, legte G. Berufung ein. Geſtern mußte
nun erneut verhandelt werden.

An alle Vetriebsführer und Hand-

werksmeiſter!
Vor kurzer Zeit führte der Bann 36 der

HitlerJugend in der Dübener Heide ein Frei-
zeitlager durch. Eine Schar Jungarbeiter hat
da draußen für die Dauer ihres Urlaubs eine
herrliche Zeit gehabt. Frei vom Zwang der
engen Stadtmauern inmitten einer weiten
deutſchen Landſchaft ſchöpften ſie neue Kraft
für ihre Arbeit. Munter und braungebrannt
ſind ſie nach Hauſe gekommen und wieder mit
Stolz und Freude zur Arbeitsſtätte gegangen.
Die HitlerJugend, die dieſes Lager in engſter
Gemeinſchaft mit der Kreisbetriebsgruppe
„Eiſen und Metall“ durchgeführt hat, wird in
der Zeit vom 17. bis 30. September ein zweites
Lager aufziehen.

Betriebsführer und Handwerksmeiſter!
Stellt euch auf die Seite der HJ und zu ihrer
Freizeitaktion, gebt euren Jungarbeitern für
die Zeit des Lagers Urlaub!

Anmeldungen nimmt die Hitler-Jugend,
Bann 36, Halle, Großer Berlin 11, noch bis
Donnerstag, 13. Sept., an. Fernruf 336 36

Jn großem Stile verteidigte ſich der An
geklagte. Heftig geſtikulierend bewegte er ſich
in der Anklagebank. Jn Rededuellen
zwiſchen Zeugen und Angeklagten bekam man
ein anſchauliches Bild aus dem Leben und
Treiben einer Bande,

vom Verpfeifen, Alibi beſorgen, von
ungeklärten Raubüberfällen, Treue und
Untreue der Kumpel untereinander uſw.

Alle Verteidigungsmanöver des Angeklagten
führten nicht dazu, ſich zu entlaſten. So blieb
es bei der dreifährigen Zuchthausſtrafe aus
erſter Jnſtanz. Hinzutreten noch fünf Jahre
Ehrverluſt und die Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Schöffengericht

Der ſumpathiſche
Angeklagte

Auch Angeklagte können einen n et
ſchen Eindruck machen. Es ſind Menſchen, dienach einem Fehlſchlag ſich wirklige Mühe
geben, auf den rechten Pfad des ehrlichen
Lebens wieder zurückzufinden.

war Reiſender und als ſolcher
füngierte er einen Auftragsſchein.
Wochenlang hatte der Angeklagte keinen
Pfennig verdient, hatte nicht gewußt, woher
er das tägliche Brot nehmen ſollte.

Selbſt das Gericht hatte Verſtändnis für
den Angeklagten, der einen reumütigen
Eindruck machte. Es verurteilte ihn unter An
rechnung mildernder Umſtände zu einer
Gefängnisſtrafe von vier Monaten. Die Unterſuchungshaft wurde
in vollem Umfange angerechnet.

Führung durch die
Franckeſchen Stiftungen

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
eingerichteten Führungen durch die Altſtadt
findet am Donnerstag, dem 13. September, eine
Führung durch die Franckeſchen Stiftungen
ſtatt. Treffpunkt der Teilnehmer am Haupt-
portal der Franckeſchen Stiftungen, Francke-
platz. Voranmeldungen werden im Verkehrs
büro Roter Turm, Marktplatz, entgegen
genommen.

Was der Film bringt
Ritfterhaus-Lichtspiele

„Schön iſt es
verliebt zu ſein“

Dieſer Film iſt ein wohlgefälliges Gefüge
reizvoller Kombinationen um einen großenKammerſänger. Ein Tonfilm, der, ein einziges,

der Spannung nicht entbehrendes Gewebe
logiſch und plauſibel zuſammengeſtellter Not
lügen, den Traumwünſchen vieler Menſchen
entgegenkommend. Der Film gefällt S
und wie gefällt er? Am Schluß ſummt jeder
leiſe den Refraim des Schlagers mit, den man
bald überall hören wird. Ganz groß die Ver
tonung dieſes Films! Herbert Ernſt
Gro h ſingt! Das genügt wohl. Mit flüſ-ſigen e ſingt er ſich in die Herzen
ſeiner Hörer hinein. Dazwiſchen ſieht man in
einem Kabarett auch Ding Grace, die un
erreichte Tanzakrobatin, die wir von ihrem
Gaſtſpiel in Halle ber, allerdings im Trikot,
nicht im weißen Seidenfrack kennen. Karin
Hardt ſpielt mit ihrer überragenden Dar
ſtellungskunſt das gläubig frohe Menſchenkind,
die niedliche Blumenverkäuferin. Ralph
Arthur Roberts ſcheint ſich in der Rolle
des Sekretärs mit dem ewigen Schlicks nicht
recht wohl zu fühlen. Von Humor iſt dabei
keine Spur, der doch mit dieſer Rolle beab-
ſichtigt iſt. Alles in allem ein Tonfilm ganz
nach dem Geſchmack der breiten Maſſe.

Jm Vorprogramm ſehen wir den Kultur-
film „Dre Erbſe Fox tönendeWochenſchau bringt wieder die neueſtenBilder, auch N e nberg iſt diesmal ver

treten. Si.Zugverbeſſerungen zwiſchen Halle und

Eilenburg.
Mit Wirkung vom 7. Oktober r

Halle-- Eilenburg ein neuer Berufs
werktäglich verkehrt und auf allen

ab Halle 7.12durch Delitzſch 17.4647an Eilenburg 18. 12
Außerdem wird der Eilzug 116 Cottbus--Halle-- Kaſſel

ab Eilenburg beſchleunigt,

ird auf der Strecke
ig eingelegt, der
ſchenſtationen hält

ab Eilenburg 17.26durch Delitzſch 17.42/48
rn Halle 18.04 ſtatt 18.10.

e



Mittwoch, 12. September 1932 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 213 Mie J T e e7 Schule, Oberleutnant a. D. Auſt. Es reiten M1 Puun d in er er C urger un C a zwei Reiter dem Felde e damit bei eAusfall des einen Reiters durch Sturz derEin S6Sturmführer ſchwer, der Bruder des Reichsernährungsminiſters andere in der Lage iſt das Feld weiter du Leichtathletikt
leicht verletzt führen. Jm Abſtand von etwa 100 bis 150 Halle ſiegt im Jugend Klubkampf in Leipzig.

Metern folgte der Maſter, Rechtsanwalt Dr. J 9 ue Duch erner Reck der Ehren n n em Vereinswettkampf ſtandenGeſtern nachmittag gegen 17.55 Uhr ereig Krankenhaus. Der Mannſchaftswagen der Du e h ſeiner re ſten n Ghren ſich die Jugendathletikabteilungen
nete ſich zwiſchen der Hartmann ſchen Feuerwehr hob den verunglückten Perſonen maſter, Frhr. von Düring, von Halle 98, Akademiſcher Sport FFabrik und Ruſches Hof nahe. dem wagen und räumte die Straße. Von einem mit dem Felde. Neben zahlreichen Rotröchken, elub Leipzig und Marathon Weſtens verat
Grundſtück Merſeburger Straße 80 ein PoligeiAuto wurde der Wagen ſchließlich ab Kamen in Schwarz erblickte man e Leipzig gegenüber. Die halliſchen Gäſte dem
ſchwerer Verkehrsunfall. Der Poligeibericht geſchleppt. Längere Zeit mußte der Verkehr von Reichswehr, den Führer der „SA Reiter ſiegten mit 175 Punkten vor den beiden Leip dem
meldet darüber folgendes: der Merſeburger Straße umgeleitet ſtandarte 87 mit ſeinen Reitern, Vertreter des ziger Mannſchaften mit 145,5 und 140,5 Pkt Turt

i twendig war. SS-Reiterſturms, des NSB der Frontſoldaten cDer Perſonenkrafk wagen IA 18 512 befuhr werden, da eine Abſperrung no nd re o g Ergebniſſe: Badne S Jugend 1916/17: 100 Meter: 1. Wagner (H ätteJe en reit G Nach 6 Kilometer raſcher Fahrt über Ricks, rn mee ans 3. Sinne G t 2
Als n 444 Brähe f er Meter 1. Karchow (Halle 98) 2:47,1 Miwagen, IV B 68 276, der die Merſeburger Str. Die Reitjagden haben begonnen! e u eben en der re e m e ne 3 Krämer e ar um 8
in gleicher Richtung befuhr, überholen wollte. (Wiederholt, da nur in einem Teil der Feld rei nd in windender Fahrt enttrß Erich Bee el ne e S Bern n Hapa
ſtieß er mit J aus t e Richtung geſtrigen Ausgabe enthalten.) Ho heimeLettewitz auf ſeinem herrlichen Meter. 2. Kiemeher Da 3. Feld (A80 e

ende fer 31 539 3 r e e ſ(pr 1. Oertel (Mawe Probſt (ASC)e e An rath Acht h er Per Am Sonnabend wurde bei ſtrahlendem Trakehner „Ebbo“ dem Fuchs die Lunte. Es e e erh. ar e eben vorge
Dur r ſew e Snſaſſen des p r en Sonnenſchein die Reitjagdſaiſon eröffnet. Eine wurden genau 82 Brüche verteilt. Eine fröh Buſch (Mawe) s ſo Hleter. 2. Krämer (SSC). Fel. übererraten n dagegen alf' ba Partie Jagdaeſell ſchaft atte n i e e gfel bereinle die Jaghletne hen in e e en zen hat n rSt e nſtaſter geſchter d t d gt 255 Pflaumenbergweg am Landgeſtüt Kreug ein „Heidepark“. Die Hubertusjagd findet Zugend 1918/19. o e ker Haenſh (dane
Sertehten n a turmſtet e ar Be De gefunden. Pünktlich erfolgte der Abrikt des wie alljährlich hinter der Meute des Reiter 1956 F. ler Giaveh F Winsty Gat). J ſt wear verm Redaſten Excch Dareg Fuchſes, der erfolgreichen Turnierreiterin Frl. Regiments 16 vorausſichtlich am 27. Oktober hie e Leiphig. Weiſung an un

e e e ich ver Sella Seydel, geführt vom Leiter der ſtatt. Halle 99) 5,05 Meter. 2. Lipinsth (Halle 99). Merle un(Bruder des Reichsernährungsminiſters), Ber kunftBrud es Reichsernährungs (Mawe). Hochſprung: 1. Richter (ASC.) 1,50 MeterlinLichterfelde; 83. Preſſechef Roland Schulze, 2. Hermann (Halle 98). 3. Locker (Mawe). Kugel eBerli idt feld n ft führer Karl e en e el Man er e rnerlin-Lichterfelde; 4. Kraftwagenführer KHar I. Merkel (Mawo) 12,52 Meter. 2. Lipinsky(Halle 98). 3. Richter (ASC. Diskusy fBergmann, Berlin. MNZ-Hapag- Fahrt 5 Lipinsty (Halle 99 Merten (Maweh. Hiwhet
Darré und Bernhardt wurden mit

dem Krankenwagen dem Krankenhaus Berg-
mannstroſt zugeführt, wo Bernhardtſchwer verletzt darniederliegt. Darré erlitt e e e e e Wer Salle Mr. maleinen Bruch des rechten Schulterblattes und Ein wundervoller Spätſominermorgen war ſ Erde. Die Waldluft iſt für alle eine Er es Leiptn 98 52,7 Sel. 2. MaweLeipelg e
konnte nach Behandlung ſeinen Weg nach angebrochen, als ſich bei herrlichem Sonnen quickung. Bei der Sieger des Klubkampfes: 1. Halle 98 175 P. 2,
Berlin fortſetzen. Schulze und Berg
mann wurden ebenfalls im Bergmannstroſt
verbunden und konnten ihren Weg nach Berlin
fortſetzen. Der Perſonenkraftwagen würde ſtark
beſchädigt und im SAHeim ſichergeſtellt. Der
Lieferwagen mußte abgeſchleppt werden. Der
Laſtkraftwagen mit Anhänger wurde leicht be
ſchädigt und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Ein Augenzeuge berichtet uns folgendes über
den Unfall:

Jch fuhr um 17 Uhr mit dem Rade von
Merſebürg nach Hälle, um Veſorgungen kurzen Frühſtückspauſe auf dem dortigen Fahrt ins Mühltal in angenehmer Erinne war die Mannſchaften aus Wittenberg und
J machen. Zwiſchen der Hartmann ſchen Marktplaß ſtehen Herren der dortigen Hapag rung bleiben, denn die Teilnehmer Hhaben, ge Bautzen und ſiegte mit haushoher Ueber
Fabrik und Ruſſches Hof überholte mich ein Kerkrekung zur Verfügung, die den Fahrtteil kragen vom volksgemeinſchaftlichen Geiſt, einen legenheit. n
e e e cher den nehmern in einem kurzen Rundgang die e herrlichen Tag verlebt. Die Rückfahrt e Halle u e Wittenb de

S e Schönhei Studentenſtad erfolgte über Weißenfels- Merſeburg nach Halle, Halle 3232 Holz, 2. Wittenberg 3047n a n und wie n an heiten Gr alten S den enſtadt vo h Reiſegeſelſchaft e n tet Holgz, 83. Bautzen 3020 Holz. e
raltgn M verheen n n e ſemn nene Gegen 12 Uhr beſteigen wir wieder unſeren den gegen 21.80 Uhr wieder eintraf. Ferner beteiligte ſich gleichzeitig die

zug n yolen In die ge der Omnibus, um in ſchneller und ſchöner Fahrt Halliſche Klubmannſchaft „Wacker“ an denerſcheint entgegengeſetzter Richtung
Lieferwagen. einer halliſchen Färberei ſowie
eine Straßenbahn. Jch weiß nicht mehr wie
der Unfall zuſtande kam, aber plötzlich gab es
einen furchtbaren Krach und eine dichte Staub
wolke wirbelte auf. Als ſich der Staub ver
zogen hatte, bot ſich ein Bild der Verwirrung.
Der Perſonenwagen hatte ſich überſchlagen und e r ngang Ur in ſel ng r e elag anf d Seite Quer über die Straße ſtand Roſarium ſowie das Schloß ſelbſt ſind Höhe Stafetten und Sternfahrten, ein großer Feſt r reine Welche n d m
der Laſtzug, ein Stückchen weiter, ebenfalls hunkte. Von beſonderem Reiz iſt die Schloß gitg, ein Weiheſpiel, feſtliche Beleuchtung, Tanz Hampfe lobend Aber den ſporklichen War do
herumgeſchleudert, mit einem Achſenbruch der l irche, eine Nachbildung der PeterPaul Kirche uſw. vorgeſehen ſind. Wir berichten hierüber in Kegelns ausſprachen
Kieferwagen. Die Jnſaſſen des Perſonenwagens in Rom. Reiche Skulpturen und Gemälde einer unſerer nächſten Nummern. Der Fahr t
waren auf die Straße geſchleüdert. Einer lag
ſeitwärts auf dem Rafen. Ein zufällig am Un
glücksort weilender Holleber Sanitäter leiſtete
in aufopfernder Weiſe erſte Hilfe. Die Feuer
wehr kam kurz darauf mit einem Kranken
wagen und tränsportierte die Verletzten ins

Jns Thüringerland
ſchein am vergangenen Sonntag der Reichs
poſtOmnibus vom Marktplatz in Bewegung
ſetzte, um die Reiſeteilnehmer der von der

„MN8Z“ gemeinſam mit dem Hapag-Reiſe
büro im Roten Turm

veranſtalteten Autobusfahrt nach Eiſenberg
und ſeinem ſchönen Mühlktal zu bringen. Der
Wagen iſt bis auf den letzten Platz beſetzt, ein
Beweis, wie ſehr man unſere Sonderfahrten
ſchätzt. und in guter Fahrt geht es über
Weißenfels Naumburg nach Jen a. Nach einer

über Bürgel Eiſenberg gegen 13.30 Uhr zu er
reichen. Jn einem gut bürgerlichen Reſtaurant
erhalten unſere Teilnehmer ein reichhaltiges
und preiswertes Mittageſſen. Friſch geſtärkt
geht es um 14.30 Uhr zur Beſichtigung der
Stadt und ihrer Umgebung. Der Schloßgarten
mit ſeinem herrlichen Bogengang und ſeinem

ſchmücken das Gotteshaus, das 1680 1692 er
bat wurdeJetzt bringt uns unſer Wagen bis zum Ein
gang des Mühltals. Die Beſücher finden hier
eine beſonders bevorzugte Stätte der Nakur,
Friede liegt über dieſem geſegneten Fleckchen

Durchwanderung des Mühltals
kommen wir an einer großen Reihe Mühlen,
die in Gaſtſtätten und Sommerfriſchen umge
baut ſind, vorüber. Jn der Pfarrmühle gönnen
wir uns eine kurze Kaffeepauſe und ſetzen dann
unſere Wanderung fort. Jn Kulbach wird in
einem hübſchen Gartenlokal noch eine kurze
Abendbrotpauſe eingeſchaltet. Gegen 19 Uhr
wurde

bei ausgezeichneter Stimmung
die Rückfahrt angetreten und jedem wird die

Wir machen an dieſer Stelle bereits darauf
aufmerkſam, daß unſere nächſte Autobusfahrt
am kommenden Sonntag, 16. September, an
läßlich der
Einweihung der Thingſtätte „Dübener Heide“
nach Bad Schmiedeberg führt, wo ver
ſchiedene Veranſtaltungen wie Platzkonzerte.

preis beträgt für Hin und Rückfahrt pro Per
ſon 5. M. Animneldungen ſind wieder an unſere
Geſchäftsſtelle oder an das Hapag-Reiſebüro,
Halle, Roter Turm, in Merſeburg an den Ha
pag Vertreter F. W. Voigt, Abdolf-Hitler

(ASC.).
Jugend 1916/19: 10 mal 200 Meter: 1. ASC

Leipzig 4:17,8 Min. 2. Halle 98. 3. Mawe-Leipzig.
Knaben 1920/21: 75 Meter 1. Budler (Halle 98)

ASC. Leipzig 146,5 P. 3. Mawe-Leipzig 140,5 P.

Giege Halliſcher Gportkegler
Die Halliſche SportkeglerStädtemannſchaft,

vertreten durch Thus, Schulze, Börner, Mahlet
und Brügert, weilte am vergangenen Sonnkag
in Falkenberg, um gegen acht. andere Ver
bände zu ſtarten. Jeder Verband ſtellte fünf
Hegler, welche je 50 Kugeln auf Bohle und
Aſphalt zu kegeln hatten.

Halle hatte zwei ernſthafte Gegner, und

DreierKlubkämpfen gegen 25 Gegner, eben
falls auf Aſphalt und Bohle. Auch Wacker
ſiegte überlegen mit 1987 Hols vor F. S.
Wittenberg 1832 Holz und Saxoniag Falken
berg 1830 Holz. Jm ganzen beteiligten ſich

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

KTV.-Schwimmabteilung. Am kommenden Donners
Straße 11 Telephon 3006) zu richten. tag Abſchwimmen. Unſere Uebungsſtunden im Stadh

bad beginnen Donnerstag, den 20. September.

Moderne emaill.e er en a Eefen
Aefßner Kachelöfen
VOoSss her de

für Kohle-, Gas-u. eleRtrische Heizung

Gasherde Goskocher
Voss-Graden, weiß emaill.

ald
Schon längſt hat uns der Sommer eine

ritterliche Abſage erteilt. Freundlich, lachenden

Hausherr oder die Hausfrau vor Aerger platzt!

Kohlen müſſen natürlich ran!
Selbſtredend Qualitätserzeugniſſe, denn mit
anderen Brennſtoffen ärgert man ſich bloß
herum!

Kauft bei

Wenn es gar nicht anders geht, muß ein
neuer Ofen her. Das braucht nicht unbe

erheiſcht, iſt die Zentralheizung. Sobald
der Herbſtwind leiſe weht, gilt es ſedenfalls,
ſich beizeiten mit Heizmaterial zu verſehen.

Eine kleine Liſte in Frage kommender Fach
leute für Heizung und Oefen findet ſich auf
dieſer Seite.

G aKohlengroßhand lung
Halle-saaſe, Thüringer Straße 16, Ruf 266 50

sonnebrikelts

SportBereins Nachrichten

immei
Geſichts, aber doch ſchon mit gewiſſer Be dingt ein Kachelofen zu ſein, der als iner zHalleſche Kohlen n. Brfkett Kontor ſtimmtheit und Kühle, hat er uns „Ade“ ge Hfen Deiterhin Heliet in n ſere vie MERMERT MülDENEß 120
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e Städt. Materialverwalter i. N.

mat ge Karl Fiedlernach kurzer, ſchwerer Krankheit im 73. Lebensjahre
2. in die Ewigkeit abberufen.

In tiefſten Schmerz im
er Namen aller Hinterbliebenen

Auguſte Fiedler geb. Stößer
haft, Halle (Saale), den 11. September 1934
ahler Sagisdorfer Str. 3
ntag Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 14. Sep
Ver tember 1934, 14.30 Uhr, in der Kapelle des Nord
fünf friedhofes ſtatt. Freundl. zugedachte Kranzſpenden

nimmt die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Frieden“,und H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11 entgegen.
Von BVeileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

und

und heber
Beim Heimgange meiner lieben Gteinpllge

Frau, unſerer guten Mutter, ſind gibt es wieder täglich
3047 üns von allen Seiten ſo viele Be triſch. ebenſo

weiſe herzlicher Teilnahme entgegen Pfefferlinge und G
die I gebracht worden, daß es uns nicht Srünlinge.

den möglich iſt, jedem perſönlich zu Veirchertsen danken. Wir bitten daher, auf Geiſtſtraße 57
eben dieſem Wege unſeren herzlichen Dank

zacker hre en zu wollen. re 77 7jonderen Dank Herrn Oberpfarrer J. tS. I Thiede für ſeine troſtreichen Worte. Neue u. gebr.
ilken Halle, den 14. September 1934

ſich Delitzſcher Straße 78
ipfen, J Jnſtgllateur jetetbilAn Otto Heude u. Kinder Ferrnietetbiligst

und n z eder S e e Plano 5 Rittert des 6 J Leipeiger Str. 75Zurück S
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nners
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Mittwoch, 12. September 193 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

MNZ-Hapag-Sonntagsausflug

Für die Leſer und Freunde der „MN8.“
veranſtalten wir am kommenden Sonntag,
dem 16. September, wieder zuſammen mit
dem bekannten Hapag-Reiſebüro im Roten
Turm eine preiswerte Autobusfahrt nach
Bad Schmiedeberg zur Einweihung der Thing
ſtätte „Dübener Heide“.

Die Abfahrt erfolgt am Sonnkagmorgen
um 8 Uhr von der Marktkirche gegenüber dem
HapagReiſebüro im Roten Turm und führt
uns zunächſt über Delitzſch nach Bad Düben,
wo ein kurzer Aufenthalt mit Frühſtückspauſe
vorgeſehen iſt. Anſchließend geht es weiter
über Söllichau nach Bad Schmiedeberg, welches
wir gegen Mittag erreichen. Für

ein abwechſlungsreiches Programm
iſt während des Aufenthalts in Bad Schmiede
berg geſorgt. So haben wir ſofort nach An
kunft Standmuſik auf dem Marktplatz durch

Heute morgen 6Uhr wurde mein geliebter Mann,
unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger und
Großvater, unſer lieber Bruder und Schwager, der

Plauen
qm ab 1,50 RM.
Pferderegen
deckets, Woll

decken
in großer Auswahl

Max Hlhert
Prinzenmſtr. 18
Fernſprecher 26179

Prof. Dr. Grundrof. Dr n
Fernsprecher 244 00

W erdichte

Nach Bad Schmiedeberg
Zur Einweihung des Thingplatzes „Dübener Heide“

die SA Kapelle Sturmbann II/231 und Markt
ſingen der Kinderchöre des VDA. Um 12 Uhr
werden alle Glocken der Dübener Heide
läuten. Gegen 12.30 Uhr treffen die gemiſchten
Stafetten ein und werden gleichzeitig die
Sternfahrten beendet. Anſchließend iſt Ge
legenheit zur Einnahme eines preiswerten
Mittageſſens gegeben. Um 14 Uhr findet ein
großer Feſtzug mit geſchichtlichem und Gegen
wartsteil ſtatt, dem ſich um 15.30 Uhr

die Einweihung der Thingſtätte
anſchließt. Um 16 Uhr beginnt das choriſche
Weiheſpiel mit 350 Mitwirkenden Nach Be
endigung gemeinſamer Einmarſch in die
Stadt. Um 18 Uhr beginnt das Volksfeſt,
Volkstänze und Singen auf den Plätzen der
Stadt und diejenigen Fahrtteilnehmer, die
nachmittags das Feſtſpiel noch nicht beſucht
hatten, haben um 20 Uhr nochmals Gelegen

F* die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſam

keiten danken herzlichſt

Arno Haack und Frau Elſe
geb. Wilken

Halle (Saale).

5

gut und preiswert bei
Richard Flemming ma

Plännorhöhe

heit, ſich die Vorſtellung anzuſehen. Gegen
22 Uhr wird die Stadt Bad Schmiedeberg
feſtlich beleuchtet und Turmblaſen und Tanz
in ſämtlichen Sälen der Stadt beendet den
feſtlichen Tag. So wird alſo dieſer Tag mit
dem reichhaltigen Programm

für die Teilnehmer ſehr abwechſlungsreich

und keiner ſollte ſich dieſe billige Gelegenheit
entgehen laſſen, an dieſer preiswerten Sonder
fahrt und an dieſen Veranſtaltungen teil
zunehmen.

Da für dieſe Fahrt bereits jetzt An
meldungen vorliegen, wird empfohlen, ſich zur
Teilnahme baldmöglichſt zu entſcheiden. An
meldungen ſind Umgehend zu richten an
unſere Geſchäftsſtellen oder an das Hapag
Reiſebüro Halle a. S. im Roten Turm, in
Merſeburg an den Hapag Vertreter F. W.
Voigt, AdolfHitlerStraße 11, Telephon 3006.

Zielfahrt Thingſtätte Dübener Heide

Skeppdechen

Reform Unterbelten

e m Auflege- Matratzene Inlett, Betthwäscheugengläser

Die Ortsgruppe Schmiedeberg im DDAC
Gau 18 Mitte veranſtaltet am 16. September

Nr. 213
2

Einweihung der „Thingſtätte Dübener
Heide“ in Bad Schmiedeberg.

Die Fahrzeuge treffen von 11.30 bis 12 Uhr
in Bad Schmiedeberg ein, wo ſie durch den
Bürgermeiſter der Stadt begrüßt werden. Da
führende Männer der deutſchen Wirtſchaft und
Politik anweſend ſein werden und außerdem
der geſamte Einweihungsakt durch den Mittel
deutſchen Rundfunk übertragen wird, dürfte mit
einer größeren Beteiligung von Kraftfahr
zeugen an der Fahrt gerechnet werden. Fox
tönende Wochenſchau wird die Feſtlichkeiten
filmen. Teilnahmeberechtigt an der Fahrt iſt
jeder deutſche Kraftfahrer. Ausweiſe oder
Lizenzen ſind nicht erforderlich, desgleichen
wird kein Nenngeld erhoben.

Wir bitten alle Kraftfahrer unſeres Gaues,
ſich recht zahlreich an dieſer Fahrt zu beteiligen,
da der Einweihung der Thingſtätte hiſtoriſche
Bedeutung zukommt.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Deutſche Arbeitsfront, Kreis Halle-Stadt.
Der Schulungsabend am 12. Sept. 1934

fällt aus.
gemeinſam mit dem NSHKH eine Zielfahrt zur

Beltfedern

Kreisdienſtſtelle HalleStadt.

Die Schuhe putet man wie

(wore)
Gebr. und neue
zehr preiswert
Neue Möbel auf

Sladlgeschäſi
Klelnschmieden 6

staatlich geprüfter Optiker
d Brüderstr. 16, am Markt.

Geräncherter 6heck 84

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

FEhe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bilzmann
Mauerstr. 3
am Francheplatß

Hicke 6chälriphe 64 5
Nur hieſige Schlachthofware!

Fr. Riunderbruſt 5 4

S

Mürnberg Fahrer
Meine Nürnberg-Aufnahmen
erhalten Sie ab heute in der
Papierhdlg. I. Achermann,
Rathausstraße 14

Phot o-Kurzehals

Wer
kauft,
ſchafft

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Friſche Querrippe

Friſcher Gulaſch 48
Friſcher Kamm

Ganz hochfein
ſchmeckende friſcheWokta ieß

m 5ein ganzes Pfund

Koſtproben in allen Filialen!
J. Knäuſe Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

e

lüheca pramnerings

jetzt eine Delikatesse
Wir

Kiüchen Händler, Wiederverkäufer, die
Herren Gastwirte, werte Haus-
frau! Wenn Sie Bratheringe
Raufen, achten Sie auf die Auf-
schrift der Dose

einige tüchtige Bonbonskocher,

die feinste Qualitätsware auf modernen
Spezialmaschinen herstellen Rönnen.

DIAMALT A. G. München
Werk Halle a. d. S.

Arbeit

Zum 1.
möblierte Einzel-
in Nähe der
Mühlweg geſucht.
L 6099 erbeten an

suchen sofort

10. werden mehrere gut

Hauptpoſt

Frettieren

Suche Reviere, ar
beite ohne Verluſt
des Beſitzers.
Peter, Gr. Wall
ſtraße 15.

Stationäre
R. Wolf-Sattdampf
Lokomobile, 82/44/
50 PS, mit Plan-
roſtvorfeuerung u.
Blechſchornſtein, b.
22. 9. 34 noch in
Betrieb, an ſchnell

und Doppelzimmer
bzw. Nähe

Angebote unter
MNZ, Geiſtſtr. 47.

8 bis 70

reDiemitz reiswort,lubeca- Bratheringe

Diese Sseichnen sich aus durch
schöneBratung, strammePachung,
deliRates Marinad und Geschmach

Persönliche
tiember, Hotel Goldene Kugel, Halle-S. 18-20 Uhr

Vorstellung Donnerstag, 15. Sep-

Büroräume
Zentrum der Stadt gesucht.
Angebote mit Preis unter
I 40s5, MNZ, Geiststraße

entſchloſſen. Käufer
zu verkaufen.
Sägewerk E. Klaus,

Sangerhauſen.
c

Geſchäft zu
verkaufen

Kathelöfen,
neu, Umſetz., Sum-
ma Großraumbe
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,

möglichst im

Für unſere

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

dwahgsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, d. 13. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Nähmaſchine, 2 Schränke, 1 Radiv,
1 Waage, 1 Bücherrollſchrank, 1
Münzſchrank, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Tiſch, 1 Pianinv, 1 Schreibmaſchine
1 Klavier, Schuhe, 1 Uhr, Poſt

mech. Werkſtatt

Dreherei Fräſerei Hobelet ſuchen wir

erſahrenen Meiſter,
der mit modernen Arbeitsmethoden vertraut iſt
und die ſpanabhebende Verformung abſolut be
herrſcht. Bewerber mit nachweisbar erfolg
reicher Tätigkeit wollen ihre Bewerbung einreichen
unter L. 6098 an die „MNZ“,

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
evtl. Bad, b. 40,

zum 1. 10. 34
geſucht. Pünktlich.
Zahler, evtl. J.
Miete voraus. An
geb. unt. L 4053
MN8B, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
4--5 Zimmer, zum
1. Oktober geſucht.
Miete bis 75 Mk.
Ang. unt. L. 4025

Geiſtſtraße 47

karten, 4 Kartothekſchränke, Bilder,
2 Jagdgewehre u. a. m.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher,
Merſeburger Straße 14.

tüchtigen
Donnerstag, d. 13. September 1934.

1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz, 3
Schreibtiſche, 3 Bücherſchränke, 2 So
fas, 2 Tiſche, 6. Stühle, 1 Eisſchrank,
2 Radivapparate, 2 Schreibmaſchinen,

S(Conti, Orga), 1 Druckmaſchine u. Proviſion.

Zur Nachbearbeitung ihres Verſicherungs
beſtandes im Bezirk Halle ſucht große Lebens
verſicherungs-Geſellſchaft, die ſpeziell in Klein
leben gut eingeführt iſt, einen fleißigen und j zu

Fachmann,
gegen feſtes Gehalt, Speſen und Umſatz

Nur zuverläſſige Herren, die

an „MNZ“, Geiſt-
ſtraße 47.

Wohnung
2—8 Zimmer, mit
Zubehör, zum 1.
10. geſucht. Angeb.
unt. L 4051 MRN8,
Geiſtſtr. 47.

Büroräume
mit Zentralheizung

vermieten
Königſtraße 84.

Süroräume,
große, helle, hoch
parterre, Warm
waſſerheiz. zu ver
miet., evtl. geteilt.
Univerſitätsring 4.a. S.Ehrhardt, Ober- Gerichtsvollzieher in ähnlicher Poſition tätig waren, wollen

Bewerbungen mit Erfolgsnachweiſen ein Zimmer

immer sohbön, gediegen und so

c preiswert T120. 135. 155, 185.
215. 245. 2660. Oie321 Annahme all, Bedarfsdeckungsscheine 3

K. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 iſt amtliches
3 Minuten vom Markt. Organ der

I NSDOApV ngung ber Befeſtigung des J jKiraßburger Weges zwiſchen Haus ſie bietet
gr. 6 und Heideweg Und Bürgerſteig ägliefeſtigung dort. täglich eine

Angebote ſind bis zum Eröffnungs 53kermin, 20. 9. 1934, 11 Uhr, in der Fülle
50 Zauverwaltung, Leipziger Straße 1,

immer 316, abzugeben. Verdingüngss nterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu intereſſanten
hlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 12. 9. 1934. Le e
Städt. Bauverwaltung.

Amtl. Bekanntmachung ſtoffes
er die Verleihung des Ehrenkreuzes

für Fronttampfer, Kriegsteilnehmer,
Witwen und Eltern.elks „Antragsvordrucke ſind bei dem zu

2 ndigen Polizeirevier (Wohnrevier)
z 15. 9. 1934 ab koſtenlos in Emp t d

n zu nehmen und ausgefüllt an e e enſeſes wieder zurtickzugeben. ſt yf 9
Dem Antrage ſind die im BeſitzeAntragsſtellers befindlichen Be eima

de n beizufügen. (Militärpaß oder
gsſtammrollenauszug, Militär d ke2 nete inigung oder Beſcheini ge an n

n über Verwundung und Kriegs
t Aeneenſchaft, Rentenbeſcheid oder

neun den nanz räge ſind bis ſpäteſtens 31. März

en d zu ſtellen. [C-—— SHalle (S.), den 8. September 1934.
e Der Polizeipräſident.

Bekanntmachung!
ne Ne mit dem Obſthändler Richard Froſch Pisdorf

eka ine Obſtverpachtung für die Straße Großleinungen
I wode wird, da Froſch ſeinen Vertragsverpflichtungen

hachgekommen iſt, aufgehoben. Die Wegeſtrecke iſt

wiſchen anderweitig verpachtet worden. Vertraglich
kg der 1. Pächter den Ausfall
Songerhauſen, den 11. September 1934.

Der Landrat:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

dank Anz. Wittler,
reichen unter J. B. 962 durch Jnvaliden

Schwetſchkeſtraße 1.
Donnerstag, d. 13. September 1934

großes, leeres, mit
Küchenb. n. Keller
zu verm. Göben-
ſtr. 15, part.

mit Ladenſtube ſo
fort oder ſpäter
zu vermieten. Zu
erfrag. Landwehr
ſtraße 7, I.

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13: OOÄ.à.—.verſchiedene a wie Schreibtiſche, Geeignete Persönlichkeit für
Bücherſchrank, Büfett, Sofa, SeſſelTiſche, Stühle Klavier, Waren Hausverwaltungen
ſchränke, er ernerre in Halle undrobe u. a. ferner 3 Radivappa-rate (Lorenz und Saba), 4 Näh- Kontor arbeiten
maſchinen, 1 Schreibmaſchine (Me gesucht.
teor), elektr. Regiſtrierkaſſe (Krupp), I. Thordsen, Könnern a. S.
1 Poſten Wintermantelſtoffe, 22 Kof
fer, 43 Schultorniſter, 6 Schulmappen,
1 Wappenſammlung (handgemalt) u.
a. m. Schmidt, Gerichtsvollzieher,

Gr. Ulrichſt. 18.

8Müdchen
ord., kath., 15 J.
alt, ſucht z. 1. 10.
Stellg. Nähklenntn.

Donnerstag, d. 13. September 1934:

1 Büffet, 1 Kredenz, 1 Bücherſchrank,
1 Klavier, 1 Dipl.-Schreibtiſch, 1 La
dentiſch, 1 Poſten Wein, 1 Radio

J. V. gez. Keil Reg. Ref.

gerät, 1 Papierſchneidemaſchine u. vorhanden. Gefl.

a. m. S Angebote an G.Jäger, Ober-Gerichtsvollzieher. Horn, Naundorf,
Marthaſtr. 14. ZeitzLand.

Möbel
transporte

Autofuhren bis 20
Zentner km 20 Pf
führt aus Haupt,
Petersbergſtraße 2,
Ruf 345 03.

Möbl.
Zimmer zu vermieten. Schmidt,
Ludwig Wucherer

Kleiner
Eckladen

am Harz, ohneWohnung, ſofort
vermietbar.
Harz 1, II rechts.
Bis 15 Uhr.

1 Million
Mauerſteine billig
abzugeben. Abbruch

Clara Verein,
Gröbers Halle.

Büther
zu verkaufen.

Schneidewindt,
Sophienſtraße 5--8.

Sthreib
maſthinen

von 55 Mark an.
F. G. Schuh,

Leipziger Str. 78
(PianoRitter).

Möbel,
billige, gebrauchte,
aller Art, Näh
maſchinen verkauft
Stropp, Geiſtſtr. 32

Wortangzeige e n 16.
in die MN8g! RufGebrauchte

Möbel Fahrräder,
verkauft ſpottbillig. Nähmaſchinen reGr. t lt 12, pariert Mechaniker
Laden. Werkſtatt Körnerſtraße 32, part.

Maler-
arbeiten

werden ſauber u.

Wurſt
waren

z. Wiederverkauf
geſucht. Angeb. u.
L 4054 an MNZ,

gibt einwandfreies
Radio (Netzgerät)
gegen erſtklaſſiges
Tafelobſt. Ang. u.
T 5051 an Mus, Seiſtur.Geiſtſtraße 47. eſteeet

4 9 verbindlichſt. AnKachelöfen Schreibtiſch un s e
MMN8, Geiſtſtr. 47.Herde, eiſ. Oefen, und Rohllſchrank

Gruden, neu, ge (Soennecken) für
braucht, alle Repa eines Büro zu Polſter
Halt Gorice jun kaufen geſucht b it
5 un geb. unt. L 4052vorm. C. Böhme, 4 arbe en,MNZ, Geiſtſtr. 47.

Autofedern,

neu, ſowie Auf
polſtern, Moderni
ſieren U. Tapezie
ren. Geyer, Große
Brunnenſtraße 32.

Radio

Kl. Brauhausſtr. 7.

mrIUgel
2 Fourleh-

Fi Ugel Autoanhänger, Re
wie neu daratur. Schoene, geparaturwerkſtatt

äußerst preisw. Lindenſtraße 49. Humboldtſtraße
Pianohausraer er Auto Maler-
Waisenhaus 7Ca. verkaufen arbeit

Wortanzetge
in die MNg! Tapezieren führt

billigſt aus.
Otto Teubner,

Laube
(Gartenhäuschen) Leipziger Str. 13,
neu, umſtändehal Hof.n zu n Meeochiedeueo
reis 200 Zuerfragen SilberHeidehäuſer 19.

Bürotiſche
lange, und einen
Schreibmaſch. Tiſch
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Zum zweiten Mal nach der Machtübernahme
waren 60 000 Hitlerjungen aus allen Teilen des
Reiches in der alten Frankenſtadt Nürnberg
zum Appell vor dem Führer angetreten um
nach Abſchluß des großen Einigungswerkes
erneut ihre Geſchloſſenheit, ihre Einſatzbereit
ſchaft und ihre Treue zum Führer vor der
ganzen Welt zu dokumentieren.

Ueber tauſend Hitlerjungen, Jungarbeitern
aus dem Kampfgau HalleMerſeburg, war es
vergönnt, Anteil zu haben an dieſen unver
geßlich großen Stunden des gewaltigen Ge
meinſchaftserlebens in der Kongreßſtadt. Lange
vorher waren die Vorarbeiten getroffen wor
den. An allen Orten hatte der Gebietsführer
ſelbſt die Beſichtigungen durchgeführt. Ueberall
fanden wir die gleiche Begeiſterung, den gleichen
Stolz und die gleiche
freudige Erwartung,
aus dem Munde des Führers die Aufgabe zu
empfangen, die er von ihnen zu erfüllen
verlangt.

Jn den Morgenſtunden des Freitags dröhnt
der Marſchtritt der abmarſchierenden Kolonnen
durch die noch wenig belebten Straßen der
Stadt. Schneidige Marſchmuſik ertönt, bricht
ſich an den Häuſern und lockt Jung und Alt
heraus an die Straße. Auf den Bahnhöfen iſt
überall das Gleiche lebhafte und erwartungs
frohe Treiben, aber auch die gleiche muſter
gültige Diſgiplin zu ſehen. In einer langen
Reihe ausgerichtet ſtehen die Torniſter. Dann
iſt es ſoweit.

Langſam rollt unſer Sonderzug unter
brauſenden Heilrufen aus der Halle, den großen
Ereigniſſen entgegen. Neue Kameraden ſteigen
zu. Weiter geht die Fahrt. Gleichmäßzig
ſtampfen die Maſchinen, hell ſingen die Räder
auf den Schienen ihr ehernes Lied. Der Geruch
friſch gebrochener Scholle dringt herüber zu
Uns. Der Bauer läßt ſeine Pflugſchar ruhen
und hebt die Hand zum deutſchen Gruß. Feſt
lich geſchmückte Städte und Dörfer fliegen
vorüber. Jung und Alt, Arm und Reich ſteht
am Wege und grüßt. Gang Deutſchland grüßt
ſeine Jugend.Außerhalb Nürnbergs hält unſer Zug. Der
Gebietsführer empfängt uns am Bahnhof,
führt uns dann nach etwa halbſtündigem
Marſch in
unſer Zeltlager
bei Mögeldorf, einem Zweiglager, das errichtet
werden mußte, da das Hauptlager überfüllt
war. Sechs Gebiete ſind hier untergebracht.
Na, uns ſolls recht ſein! Aber was iſt denn
das! Wir hatten gehofft, in unſeren eigenen
Zelten ſchlafen zu können. Statt deſſen ſind
wir in großen Hauszelten untergebracht. Jn
unſeren Zelten ſchlafen andere Gebiete. Schade,
wir hätten gern in unſerem eigenen Zelt ge
ſchlafen.

och eine natuxgegebene Notwendigkeit iſt
durchzuführen, die Ausgabe der Verpflegung,
für die Gefolgſchaftsführer Buckel verant
wortlich zeichnete, und mit der jeder außer
ordentlich zufrieden war. Dann herrſchte
Lagerruhe. Allmählich verſtummte das
Stimmengewirr Tiefe Stille liegt über
dem Lager. Bisweilen hört man nur den
Schritt der Lagerwache, der langſam in der
Nacht verhallt.

Vier Uhr morgens iſt Wecken. Die erſten
Sonnenſtrahlen kriechen durch die Zeltwand.
Es iſt empfindlich kühl auf den Wieſen an der
Pegnitz. Doch der heiße Kaffee er ſah jeden

wird Deuhſchland weilorlehon

Über tauſend Fungarbeiter aus dem Gebiet Mittelland auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg. Treugelöbnis der deutſchen Jugend

Hilfszug Bayern angerollt wurde, erwärmte die
halb erfrorenen Kehlen. Dann hieß es ab
marſchieren zum
Appell vor dem Führer
im Stadion. Formation reiht ſich an For
mation. Die Banner wehen im Winde voran.
Marſchmuſik ertönt.

Ueberall wurde das Gebiet Mittelland
ſeiner vorbildlich ſtraffen, ſoldatiſchen
und diſziplinierten Haltung wegen ſtür

miſch begrüßt.
650 000 Hitlerjungen haben im Stadion Auf
ſtellung genommen. 60 000 aus allen Teilen des
Reiches harren der Botſchaft, die der Führer

ihnen bringen wird. Marſchmuſik brandet auf.
Jn einem langen unüberſehbaren Zug mar
ſchieren die Fahnen ein, und umſäumen das
weite Rund der Stätte, an der die jüngſten,
treueſten und bedingungsloſeſten Kämpfer
ihrem Führer erneut die Treue geloben wollen.
Das Rauſchen der Fahnen erzählt von den
Leiden und den Freuden, von Verfolgung, vom
Sterben, von Sieg, von Kameradſchaft und
Treue, kündet den eiſernen Willen der jungen
Nation dem Führer zu folgen und ſein Werk
zu vollenden.

Plötzlich kommt Bewegung in die Maſſen.
Ein Aufſchrei:
der Führer:
Orkanartig brauſen die Heilrufe über das Feld
dem Führer entgegen. Mit einem Schlag ent
läd ſich die ungeheure Spannung und bricht
die unbeſchreibliche große Liebe der Jugend ſich
Bahn. Dann hebt der Reichsjugendführer die
Hand. Augenblicklich iſt es ſtill. Er begrüßt
Adolf Hitler. Dann ſpricht der Führer. Seine
Worte brennen ſich tief hinein in die Herzen
der Jugend, die ſeinen Namen trägt.

„Jhr müßt nun das in Eure Jugend auf
nehmen und lernen, was wir dereinſt in
Deutſchland ſehen möchten. Wir wiſſen, es

falls ſo aus, wie dieſes ſonſt ſo köſtliche Ge
tränk der nach der Morgenwäſche vom

wird nichts im Völkerleben geſchenkt. Alles
muß erkämpft und erobert werden. Man wir

Gebiet Mittelland auf dem Marſch

Der Gauteiter beſucht uns im Zeltlager.
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dereinſt nichts beherrſchen, was nicht vorher
gelernt und ſich ſelbſt anerzogen hat. Und wir
möchten nun, daß Jhr, deutſche Jungen und
deutſche Mädchen, alles das in Euch auf
nehmt, was wir dereinſt von Deutſchland er
hoffen, was wir in Deutſchland ſehen
möchten. Wir wollen ein Volk ſein, und Jhr
meine Jugend, ſollt dieſes Volk nun werden.

Wie zu einzigem feſtgeſchmiedeten Block
gefügt, ſtehen die jungen Kolonnen und ein
harter entſchloſſener Wille prägt ſich aus auf
ihren Geſichtern.

„Wir wollen einſt ein Reich ſehen, und
Jhr müßt Euch ſchon dafür erziehen in einer
Organiſätion! Wir wollen einſt, daß dieſes

Treuemüßt dieſe
lernen! Wir wollen, daß dieſes Volk einſt
gehorſam iſt und ihr müßt Euch im Gehor
ſam üben! Wir wollen, daß das Volk fried

Volk treu iſt und Jhr

liebend und aber auch tapfer iſt, und ihr
müßt deshalb friedfertig ſein und mutig
zugleich.“

Brauſender Jubel erſcholl,
ſagte:

„Jhr müßt daher feſtſtehen auf dem Boden
Eurer Erde und müßt hart ſein, auf daß
Euch dieſe Fahne nie entfällt, und mag nach
Euch wieder Generation um Generation
kommen, und Jhr könnt von ihnen dasſelbe
fordern und verlangen, daß ſie ſo wird, wie
ihr geweſen ſeid. Und dann blickt auf Euch
auch Deutſchland mit Stolz. Uns allen geht
das Herz über vor Freude, wenn wir Euch
ſehen, und wenn wir in Euch das Unter
pfand erblicken können, daß unſere Arbeit
nicht umſonſt geweſen iſt, ſondern daß ſie
fruchtbringend wird für unſer Volk. Dann
erfaßt uns alle das ſtolze Glück, in Euch die
Vollendung unſerer Arbeit ſehen zu können
und damit das Bewußtſein, daß die
Millionen des großen Krieges, die zahlreichen
Kameraden unter uns nicht umſonſt ihr
Opfer für Deutſchland gebracht haben, daß
uns in allem am Ende doch erſteht wieder
ein einiges, freies, ſtolzes, ehrliebendes Volk!“
Stille Zuverſicht, Stolz und eine innere

Genugtuung lag im Blick des Führers.
„Jhr könnt nicht anders ſein als mit uns

verbunden, und wenn die großen Kolonnen
unſerer Bewegung heute ſiegend durch
Deutſchland marſchieren, dann weiß ich, Jhr
ſchließt Euch den Kolonnen an und wir
wiſſen alle: Vor uns liegt Deutſchland, in
uns marſchiert Deutſchland und hinter uns
kommt Deutſchland.“
Ein unbeſchreiblicher Jubel und Begeiſterung

umgibt den Führer am Ende ſeiner Worte.
Nach der Beſichtigung im Jnnenraum fährt der
Führer nochmals durch das Stadion und grüßt
ſeine Jugend.
Wir fühlen, daß er die Gewißheit hat, daß

dieſe Jugend das vollenden wird, was er ge
ſchaffen und aufgebaut.

Am Nachmittag iſt es zu unſerem Leidweſen
nicht geſtattet, zwecks Erweiterung unſerer
Orts, Menſchen ſowie Sachkenntniſſe das
Lager zu verlaſſen. Nachdem man ſich genügend

als er dann

rennen werden veranſtaltet, Reiterkämpfe wer
den ausgetragen, ein heftiger Sängerkrieg
entbrennt.

Eine unerwartete freudige Ueberraſchung
erleben wir noch.
Unſer Gauleiter beſuchte uns im Lager
in Begleitung von Gauſchulungsleiter Prager

Fugend im Kampf
Beilage der Hitleräugend im Gebiet Mittelland

bundenheit mit der Hitlerjugend im Kampfgan
Halle- Merſeburg zum Ausdruck.

Langſam ſinkt die Nacht hernieder und
beendet einen Tag reichen inneren Erlebens.

Sonntag rüſtet das Gebiet Mittelland zur
Heimfahrt. Mit klingendem Spiel geht es zum
Bahnhof. Noch einmal nimmt der Gebiets
führer den Vorbeimarſch von ſeinen jungen
Kämpfern ab.
Ein Bild muſtergültiger Ordnung, Ge

ſchloſſenheit, ſtraffer Haltung, ſoldatiſcher Zucht
und Diſziplin iſt dieſer Marſch. Dann rollt
der Zug heimwärts. Als dann die Kolonnen in
mitternächtlicher Stunde durch die Straßen der
Heimatſtadt marſchieren, da liegt ein ſtiller
Glanz in ihren Augen, als ob ſie ſagen wollten

wir haben den Führer geſehen, wir haben
ſein Wort vernommen, und wir werden es

halten bis in alle Zukunft.
Lauterjung.

Schafft Heime
und Rundfunkgeräte!

Umbrauſt und umtobt von den Wogen der
Großſtadt liegt irgendwo verſteckt zwiſchen
dürftigem Grün und Buchsbaumhecken ein
Kinderſpielplatz. Das kribbelt und krabbelt,
ſchreit und lacht, überdonnert von Motor
geknatter und Sirenengetute, von Straßen
bahngeläute, Gehaſte und Getriebe. Hitze und
Staub lagern über dem Platz.

Warum wir rufen.
Auf dieſen Platz folge mir, wenn am

Abend die Verkehrswogen langſam verebben.
Auf dem noch von der Tageshitze glühenden
Aſphalt der Straße knallt der harte Marſch
tritt einer marſchierenden Kolonne. Hitler
jungen ſchwenken auf den Kinderſpielplatz ein,
Hitlerjungen im braunen Ehrenkleid des
Führers. Sie hocken ſich auf das abgetretene
Holz des Sandkaſtens, auf die zerſchnitzten
verwitterten Bänke. Mitten im Sandkaſten
ſteht der Scharführer, ein ſchneidiger Junge
Vor dir entrollt ſich zu deinem GErſtaunen

ein
„Heimatabend“

dieſer Jungen. Ein Lied klingt hinein in
das Geratter der vorüberfahrenden Straßen
bahn. Dann ertönt die Stimme des Schar
führers. Von ſeiner Heimat ſpricht er, von
dieſem Boden, den jetzt ein Netz von Ver
kehrsſtraßen durchzieht. Aber auch dieſer Vo
den iſt geheiligte. Erde, denn Jahrtauſende
deutſcher Geſchichte ſind über ihn hinweg
gegangen

Durch das dürftige trockene Grün geiſtert
Bogenlampenlicht über die Geſichter der
Jungen.
Warum ſie hier hocken, warum der Schar
führer inmitten des Sandkaſtens ſteht, fragſt
du verwundert?

Weil ſich in dieſer großen Stadt nicht die
Möglichkeit fand, genügend Heime für die

Hitler-Jugend zu ſchaffen!
Nicht nur in dieſer Stadt iſt es ſo, ſon

dern noch in vielen Städten des Reiches
Heimlos, ohne Rundfunkgeräte, die nach dem
Willen des Reichsjugendführers der Staats
jugend in der Stunde der ſungen Nation die
hohen Güter deutſcher Kulkur und Geſchichte
vermitteln ſollen, müſſen die Jungen irgend
wo auf einem unmöglichen Platz, irgendwo in
einem unmöglichen Keller zuſammenkommen.

Eine große Verpflichtung
erwächſt dir darum, deutſches Volk. Dieſe
Jungen leben für dichl In ihnen liegt deine
Zukunft. Selbſtlos und opferwillig ſtehen
zwei Worte über ihrem Kampf: „Wir dienen.
Sie dienen der Gemeinſchaft, ſie dienen dem
Führer, ſie dienen Deutſchland. Die Staats
jugend in dieſem Willen groß und ſtark zu
erhalten, das liegt zum Teil auch bei dir,
deutſches Volk.

Schaffe der Jugend Heimſtätten, in denen
ſie nach der Tagesarbeit ſich zuſammenfindet, die Jungarbeiter der Stirn und
der Fauſt, Heimſtätten, in denen ſie die
große, heilige Stunde der Kameradſchaft

und des ſozialiſtiſchen Geiſtes erleben.
Dein Dienſt an der Jugend, deutſches Volk,
iſt Dienſt an der Zukunft, iſt Dienſt an denen,
die nach dir kommen und dir dankbar ſein
werden für deine Tat. Reinhold Schlonski.

Aufruf an alle erwerbsloſen
Hitler-Fungen!

Jn der Durchführung ihrer Hilfsaktion an
erwerbsloſen Junggenoſſen hat die Hitler
Jugend, Gebietsführung 15 Mittelland, fol
gende Anordnung getroffen: Für alle fliege
riſch intereſſierten erwerbsloſen Junggenoſſen
des HJGebietes Mittelland, die zwiſchen dem
16. und 18. Lebensjahr ſtehen, und für alle
Schüler, die ſeit 2 Monaten die Schule ver

unentgeltden Kopf zerbrochen hat über den Grund dieſer laſſen haben, werden jetzt Frge
Maßnahmen, gehen wir daran, ein luſtiges lich e. Gebietsluftfahrt en We
Lagerleben zu geſtalten. Römiſche Wagen geſchaffen. Dieſe Lehrgänge, die auf demlände Segelflugübungsſtelle Laucha abgehalten

werden, erſtrecken ſich über drei Monate
nächſte Kurſus beginnt am 1. An
ber 1934. Es iſt dringend geraten, ſeine r
meldung ſofort an den Gebietsluftfahrtle t
gang der HJ in Laucha (Unſtrut) abznge r
Gedruckte Proſpekte über Aufbau der
gänge, Dienſtbetrieb uſw. ſind dort gegen e

und brachte damit wieder einmal die große Ver ſendung von 30 Pf. anzufordern.
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dieſes Jahres durchgeführt ſein. Das bedeütet,
daß bis zu dieſem Zeitpunkt ſämtliche deutſch
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Straffe Erziehung in 95 und GA bei
der Arbeitsvermittlung ſpürbar
r Berlin, 12. September. Die Referentin in
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, Oberregierungsrat
Hr. Käthe Gaebel, ſtellt feſt, daß der
Arbeitsvermittlung wichtige pädagogiſche
Aufgaben gerade gegenüber den jugend
lichen Erwerbsloſen zufallen.
Mit manchem Arbeitſuchenden müſſe erſt
regelrecht exerziert werden, damit er weiß, wie
er ſich bei der Vorſtellung beim Arbeitgeber
zu benehmen habe. Bei Mädchen müſſe u. g.
auf die Entfernung der Kriegsbemalung hin
gewirkt werden, ſolle nicht gleich die erſte Vor
ſtellung beim Arbeitgeber ins Waſſer fallen.

Die ſtraffe Erziehung zu einer gewiſſen
äußeren Haltung, die Sauberkeit, die körper
liche Diſziplin, die Ha und SA dem jungen
Mann vermitteln, ſeien bei der Arbeitsvermitt
lung durchaus ſpürbar.
Die Arbeitsvermittelung müſſe auch nach

dem Geſichtspunkt erfolgen, daß der Jugend-
liche ſein Kapital an Kenntniſſen vermehren
könne.

Einführung des Reichsbiſchofs
am 23. September

S Berlin, 12. September. Wie von der
Amtlichen Preſſeſtelle der Reichskirchenregie
rung mitgeteilt wird, findet die Einfüh-
rung des Reichsbiſchofs Ludwig
Müller am Sonntag, dem 23. September,
mittags 12 Uhr, im Berliner Dom ſtatt. Dem
feierlichen Gottesdienſt im Dom geht ein Feſt
akt der NationalSynode im Preußenhaus um
10 Uhr vormittags voraus. Am Nachmittag
verſammeln ſich die freien kirchlichen Verbände
unter Führung des Zentralausſchuſſes für
innere Miſſion zu einer Gemeinſchaftsfeier im
Herrenhaus.

e

Gchilderſturm im Memelgebiet
z Neue ſtatutwidrige Polizeiverordnung.
S Dilſit (Oſtpreußen), 12. September. Das
widerrechtlich eingeſetzte litauiſche Direktorium
des Memelgebietes hat eine Polizeiverordnung
erlaſſen, die eine neue Unterdrückung der deut
ſchen Sprache und gleichzeitig eine ſchwere Be
laſtung der memelländiſchen Geſchäftswelt dar
ſtellt. Nach dieſer Polizeiverordnung müſſen
alle öffentlich aufgeſtellten Aushängeſchilder,
Firmenſchilder und Bekanntmachungen ſowohl
in der Stadt Memel als auch in den Land
kreiſen „einen einwandfreien Text in der litau
iſchen Staatsſprache“ tragen. Dieſem Text ſind
nindeſtens die Hälfte des für die Bekannt-
nachung beſtimmten Raumes ſowie ent-
prechende Buchſtaben einzuräumen.

Die Verordnung muß bis zum 15. Oktober

memelländiſchen Geſchäftsleute und ſonſtige
Unternehmungen ihre Schilder erneuern ſollen.
Zuwiderhandlungen werden mit hohen Geld
und Haftſtrafen bedroht, ſofern, wie es in der
Verordnung heißt, nicht nach den Beſtim
mungen anderer Geſetze ſchwerere Strafen ver
wirkt ſind.

zwei Balkone in die Tiefe geſtürzt
2 Tote, 10 Verletzte.

Kattowitz, 12. September. Jn der Haupt
ſtraße in Bendzin ereignete ſich am Mon-
tagabend ein ſchweres Unglück. An einem
Hauſe löſte ſich im zweiten Stockwerk plötzlich
ein Balkon von der Mauer, auf dem ſich 8 Per
ſonen befanden, und ſtürzte mit ſeiner gauzen
Laſt auf den darunter befindlichen Balkon, auf
dem ſich gleichfalls 4 Perſonen aufhielten.
Dieſer Balkon hielt dem Anprall nicht Stand
und löſte ſich aus der Verankerung. Die Trüm-
mer der beiden Balkone und die 12 Menſchen
ſtürzten auf die Straße. Zwei Perſonen waren
ſofort tot, ſieben weitere erlitten ſchwere Ver
letzungen, drei der Schwerverletzten liegen im
Sterben. Die übrigen drei Verunglückten kamen
mit leichteren Verletzungen davon. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung des Unglücks hat er
geben, daß die Eiſenträger, auf denen die Bal
kone ruhten, vollſtändig verroſtet waren und
ſelbſt eine normale Belaſtung kaum mehr aus
hielten. Der Beſitzer des Hauſes wurde ver

prarit, ei tage s in

Abbau der Feltſtadt

Ausklang der Tage von Nürnberg
Muftergültige Abwicklung des großen Geſchehens

Nürnberg, 12. September. Mit dem feier
lichen Schluß kongreß am Montagabend
und mit dem Großen Zapfenſtreich der Reichs
wehr vor dem Führer endete offiziell der
6. Reichsparteitag der NSDAP.
Aber damit iſt nicht geſagt, daß Nürnberg nun
nicht mehr im Banne des großen Geſchehens
ſtände, das ſeine Schatten lange vorauswarf,
und von dem man noch einige Zeit nachher
merken wird. Aeußerlich einige Zeit. Jn der
Erinnerung immer. Denn niemand, der es er
lebte, wird es vergeſſen.

So wehen denn immer noch die
Fahnen über Nürnberg.

Menſchenmaſſen pilgern durch die Straßen.
Vornehmlich SA. Denn dieſer Tag gehört den
politiſchen Soldaten des Nationalſogialismus,

Trotz dieſer ungeheuren Anſammlung von
Menſchen n irgendwo Zwiſchenfälle,
die die Harmonie der Tage geſtört hätten.
Trotz der geradezu beängſtigenden Ueberfüllung
aller Gaſtſtätten ein friedliches Nebeneinander
der Volksgenoſſen, das eben möglich iſt, weil ſie
alle vom Geiſte nationalſozialiſtiſcher Volks
gemeinſchaft beherrſcht wurden. Jm Augen
blick rollen ſelbſtverſtändlich von allen Bahn
höfen die Sonderzüge wieder ab. Noch
wird die PO abbefördert. Dann folgt
die SA und SS. Tätig iſt die Reichswehr.
Sie hat ſchon zum Teil die Notbrücken über die
Durchmarſchſtraßen wieder abgebrochen. Auch
der Arbeitsdienſt iſt wieder in Betrieb.
Jm Lager der HJ wird am

Abbruch der Zelte
gearbeitet. Große Fuhren Stroh fährt man
ab. Mit einem Wort: Es wird wieder alles

Die Wehrmacht huldigte dem Führer

Unſer Bild zeigt die Päarade der Jnfanterie vor dem Reichswehrminiſter und den Spitzen
von Heer und Marine

die ſich vom Lager Langwaſſer in die Stadt er
gießen, um ihren Urlaub. auszunutzen. Braun
beherrfcht nach wie vor das Straßenbild. Ge
ſang ertönt allenthalben. Es iſt eine recht
feſt liche Stimmung, die noch dadurch ge
hoben wird, daß allenthalben anerkannt werden
muß, daß ſich die Tage des Reichs

jeder Beziehung
muüſtergültäig und diſgzipliniert abgewiichelt haben. e

auf der Zeppelinwieſe.

ins alte Gleis gebracht. Wenn man ſich in
Nürnberg umhört, dann erfährt man, daß die
Geſchäftswelt äußerſt zufrieden
iſt. Jhre kühnſten Erwartungen ſind über
troffen worden. Und noch immer wird fleißig
eingekauft. Morgen wird es ſchon leerer ſein
in der Stadt. Aber bis die allerletzten Nach
zügler des „Reichsparteitages Nürnbergs ver
laſſen haben, wird wohl noch eine gute Woche
vergehen e

Höchſtleiſtungen der Deutſchen Reichsbahn
Die Verkehrsleiſtungen zum Nürnberger Parteitag

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, 12. September. Die Deutſche Reichs

bahn, die ſchon manches Mal in den letzten
128 Jahren vor ganz gewaltige Aufgaben ge
ſtellt wurde, hat in den Tagen vom 5. bis
12. September anläßlich des Nürnberger Par
teitages eine Höchſtleiſt ung vollbracht, die
rückhaltloſe Bewunderung verdient. Nicht nur
die Tatſache, daß der ganze ungeheure Verkehr
reibungslos und ohne Zwiſchen-
fälle abgewickelt wurde, iſt ein großartiger
Beweis für die vorzügliche Organiſation, die
hier geſchaffen wurde, ſondern die tatſächliche
Verkehrsleiſtung übertrifft alles bisher be
kannte Ausmaß.

Während beim vorjährigen Parteitag 307
Sonderzüge zum Transport der Teilnehmer
nach Nürnberg eingeſetzt waren, benötigte die
Deutſche Reichsbahn dieſes Jahr

524 Gonderzüge.
Dieſe 70progentige Erhöhung bedingte aber
auch auf anderen Gebieten eine weſentliche
Vermehrung des Aufgabenkreiſes, bei dem
z. B. die Hinterſtellungsmöglichkeiten der Zug

haſtet. garnituren, der Umbau des StadionBahn

erliner Schriftleitung.)
hofes Nürnberg-Dutzendteich und des
Nürnberger Rangierbahnhofs, ſowie
die Erweiterung zahlreicher
Gleisanlagen und Bahnſteige einebeſondere Rolle ſpielten.

Die Bearbeitung von etwa
2100 Fahrplänen,

die Verhandlungen mit den Parteidienſtſtellen
und der Aufmarſchleitung, die Aufſtellung der
SonderzugFahrpläne und der Umleitungspläne
im Güterzugverkehr, die Organiſierung der
Leerzughinterſtellung in 200 Kilometer Um-
kreis, die Unterbringung des Zugperſonals
uſw find eine rieſige Arbeitsleiſtung,

Die tatſächlichen Anforderungen überſtiegen
ſelbſt die größten Erwartungen. Um ſo erfreu
licher iſt die Feſtſtellung, daß die Reichsbahn,
dank der Umſicht aller Vorarbeiten, auch dieſe
bewältigen konnte. 524 Sonderzüge brachten
rund 770 000 Perſonen nach Nürnberg.

Jn einer Fahrtrichtung und auf einer
Strecke mußten damit in 24 Stunden bis zu
130 Sonderzüge geleitet werden.

Lebensmittelbelieferung Nürnbergs

Hier wird die SG-Reichsführung ihr
GHauptquartier auffchlagen

7

e

Das Hotel „Prinz Albrecht“ in der Prinz
AlbrechtStraße zu Berlin, das in den Beſitz
der SS übergegangen iſt und nach umfang
reichen Umbauten der SS-Reichsführung als
Hauptquartier dienen wird.

Um den Verkehr auf den Nürnberger Bahn
höfen zu entlaſten, wurde der Güterzugverkehr,
ſoweit möglich, um Nürnberg herumgeführt.
Trotzdem trat bei den Durchgangs- und Nah
eilszügen keine Aenderung ein. An manchen
Tagen gelang es ſogar, etwa 40 Güter-
züge in Betriebslücken einzuſchalten, um die

ſicherzu
ſtellen.

6000 Lokomotiven,
die aus allen Teilen des Reiches herangeholt
werden mußten, waren für dieſen umfang
reichen Verkehr notwendig. Den Bahnüber-
wachungs und Ordnerdienſt hatte der Bahn
ſſchutz voll übernommen. Auch der Ret
tungsdienſt und die Sanitätswachen
entſprachen den auch an ſie hoch geſtellten An
forderungen und leiſteten vorbildliche Arbeit.

Werben und warnen
Reichsinnenminiſter Dr, Frick

begrüßt den Tag des deutſchen
„Volkstu ms“.

Berlin, 12. Sept. Reichsminiſter Dr. Frick
hat dem VDA zum „Tag des deutſchen
Volkstums“ folgenden Aufruf übergeben:

Die Pflege des Volkstums iſt mit dem
Schickſal der Nation unlösbar verbunden. Po
litiſch hat die Bewegung Adolf Hitlers das
Reich auf die Grundlage des Volkstums ge
ſtellt. Kulturell die Zuſammenhänge zwiſchen
Volkstum und deutſcher Geſchichte klarzulegen,
ihr Wiſſen zu fördern, Volkspflege ins Volk
hineinzutragen das iſt eine Aufgabe, bei
deren Erfüllung uns der VDA ein willkom
mener, unermüdlicher Weggenoſſe und Mit
kämpfer iſt.

Jch begrüße das „Feſt der deutſchen Schule“
als Tag des Volkstums, denn es wird nicht
nur jung und alt zur Mitarbeit an derErhaltung auslandsdeutſchen Volkstums auf
rufen, es wird auch dem reichsdeutſchen Volk
am auslandsdeutſchen Beiſpiel zeigen, wie
notwendig die Pflege des Volkstums iſt. Aus
landdeutſche Volksgruppen haben allen Stür
men widerſtanden und ſind deutſch geblieben,
wenn ſie ihr Volkstum hochhielten
und als koſtbares Gut gepflegt haben. Dagegen
ſind ſie für das Deutſchtum verlorengegangen,
wenn ſie ihr Volkstum vergaßen. Dieſes Bei-
ſpiel werbend und warnend ins Volk
hineinzutragen, ſoll der tiefſte Sinn dieſes
Feſttages ſein.

ine große Raucherwelt
steht hinfen'duno
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Engliſche Forderung gegen Verſailles
Cs. Mancheſter, 12. Sept. Mancheſter

Guardian“ bringt folgende Meldung: „Von
dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß, der zur
Zeit in Weymouth ſtattfindet, wird ſoeben über
die Frage des Generalſtreiks gegen
eine drohende Kriegsgefahr ver-handelt. Jm Verlauf der ſehr lebhaften De
batte trat auch Mr. G. M. Hann aus London,
Vertreter der Verkäuferorganiſationen in den
Gewerkſchaften, auf, und griff der Bericht über
die Generalſtreikfrage mit der Begründung an,
daß dieſer keinerlei Erklärungen darüber ent
halte, daß der Kongreß den Ungerechtig
keiten, die Deutſchland durch den
Verſailler Vertrag zu er leidenhabe, entgegentrete. Die moraliſche
Verantwortlichkeit für den größten Teil der
gegenwärtigen Gefahr in Europakrage das eigene (engliſche) Land und er, Mr.
Hann, forderte eine Erklärung, in der der Kon
groß gegen den Verſailler Vertrag
Und den Locarno-Vertrag Stellung nähme. Die
Vertretung der britiſchen Gewerkſchaften
müßte ſcharf Stellung nehmen gegen jede
Bürgſchaft. die England binden würde Frank
reich bei irgendeinem aggreſſiven Akt gegen
Deutſchland zu unterſtützen. ganz g le ich,
ob in Deutſchland die faſchiſtiſche
Diktatur derrſche oder nicht.

Rooſevelts Partei ſiegte
Wahlen im amerikaniſchen Bundes

ſtaat Maine.
Neuyork, 12. Sept. Die Wahlen des

Gouverneurs, eines Bundesſeng-
tors und dreier Bundesabgeord-
neten im Staat Maine, die am Montag
erfolgten, ergaben nach den bisherigen Zählun
gen in einem Drittel der Wahlbezirke eine
ſchwache Mehrheit für den demokra
t iſſchen Gouverneur, einen republikaniſchen Senator, zwei republikaniſche und
einen demokratiſchen Abgeordneten. Auf das
Wahlergebnis im Bundesſtaat Maine, der
fraditionell als erſter Bundesſtaat wählt und
deſſen Ergebnis die ſpäteren Wahlen der
übrigen Bundesſtaaten pſychologiſch zu beein
fluſſen pflegt, konzentriert ſich diesmal ein
ungewöhnliches politiſches Jntereſſe, weil die
Wahlen in Maine die erſten ſeit der Amts
einführung des Präſidenten Rooſevelt ſind.
Man betrachtet und bewertet das Ergebnis als
erſte weſentliche Reaktion des Volkes auf Rooſe
velts Politik des „New Deal“. Ein altes Sprich
wort ſagt: „Wie Maine wählt, ſo wählt die
Nation.“

Verſchärfte Lage im Tertilſtreik
Neuyork, 12. Sept. Die Lage im ameri-

kaniſchen Textilſtreik iſt am Dienstag wieder
etwas geſpannter, dies vor allem im Hinblick
auf zahlreiche neue Unruhen. Jn Neu
england ereigneten ſich am Montag ver
ſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden,
Polizei und Arbeitswilligen, wobei zahlreiche
Perſonen verletzt wurden. Auf Gerüchte von
bevorſtehenden Unruhen wurde in Rhode-
Jsland, Connecticut und Maine die

Nationalgarde mobiliſiert,
Jn Lancaſter (Pennſylvanien) ſtürmte eine
etwa 1000köpfige Menge eine Seidenfabrik.
Außerdem wurden zahlreiche Kraftwagen um
geſtoßen. Zahlreiche Arbeitswillige wurden
durch Steinwürfe verletzt. In Kannapolis
(Nordkarolina) traf eine fliegende Streik-
kolonne in Stärke von etwa 1300
Mann auf etwa 100 Kraftwagen ein, um die
dort noch arbeitende große Handtuchfabrik zur
Schließung zu zwingen.

Der Herzog von Coburg überreicht dem
Präſidenten des amerikaniſchen Roten Kreuzes
die deutſche Rote KreuzMedaille. Der Präſident
des Deutſchen Roten Kreuzes, Herzog Carl
Eduard von Sachſen- Coburg und Gotha
überreichte dem Präſidenten des amerikaniſchen
Roten Kreuzes und 59 internationaler Kreuz
Verbände, John Barton Payne, die höchſte
Klaſſe der deutſchen Roten KreuzMedaille. Er
bemerkte dazu, daß dieſe Verleihung einer der
letzten Regierungsakte des verſtorbenen Reichs
präſidenten von Hindenburg geweſen ſei.

„Graf Zeppelin“ wieder in der Heimat. Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Dienstag vor
mittag unter Führung von Kapitän Leh
mann von ſeiner 7. diesjährigen Südamerika
fahrt nach Friedrichshafen zurückgekehrt und
iſt um 10.42 Uhr auf dem Werftgelände glatt
gelandet. Das Luftſchiff führte 23 Fahrgäſte,
150 Kilogramm Poſt und 47 Kilogramm Fracht
mit ſich. Für die diesjährigen Freifahrt
gewinner ſtartet das Luftſchiff am 27. Sep
kember vormittags 10 Uhr zu einer Sonderfahrt.

Lahuſens Rittergut wird verſteigert. Jn
dem am Montag vor dem Amtsgericht in
Leſum angeſetzten Termin zur Zwangsver
ſteigerung des dem früheren Generaldirektor
G. Karl Lahuſen gehörenden Gutes Hohe
horſt mit dem Herrenhaus wurde auf das
einzige von der Bremer Landesbank abgegebene
Gebot von 500000 Mark noch kein Zuſchlag
erteilt. Die Grundfläche des Gutes umfaßt
über 250 Hektar, das prunkvolle Herrenhaus
wurde vor einigen Jahren mit einem Koſten
aufwand von rund 8 Millionen Mark errichtet.
Der Einheitswert für das Herrenhaus mit
Park und allen übrigen Grunidſtücken ein
ſchließlich Jnventar wurde auf 867 500 Mark
feſtgeſetzt.

Militärflugzeug abgeſtürzt. Fünf Tote.
Ueber dem Flugplatz Hinaida in der Nähe von
Bagdad ſtürzte ein Großflugzeug der Jrak-
Luftflotte ab und ging vollſtändig in Trümmer.
Die fünf Mitglieder der Beſatzung, unter ihnen
drei Offigiere, kamen ums Leben.

Das Echo der NorboſtpaktKote

Pariſer Wut über Deutſchlands Vein
Schwere Beleidigung der deutſchen Politik

Paris, 12. September. Die franzöſiſche
Preſſe kann ihre ohnmächtige Wut über das
deutſche Nordoſtpaktmemorandum
nicht verbergen und verſteigt ſich deshalb zu
ſchweren Beleidigungen der deutſchen

Politik
verbunden mit inſtändigen Beſchwörungen an
die Adreſſe Polens. Der Sinn der Preſſe
kommentare kommt wohl am brutalſten, aber
auch am einfachſten im „Journal des De
bats“ zum Ausdruck, das ſchreibt, Deutſch
land würde den Nordoſtpakt ja doch nur ab
geſchloſſen haben, um ihn bei der erſten Ge
legenheit zu brechen. Alles in allem müſſe man
ſich alſo beglückwünſchen, daß Deutſchland nicht
einen neuen Paplerfeßen uUnterzeichnet
habe (1). Der Temps erklärt, wahre
Sicherheitsgarantien könnten nur durch regio
nale Beiſtandspakte mit Sanktions-
drohungen erzielt werden. Von dieſem
Syſtem aber wolle Deutſchland nichts wiſſen,
weil es ſich gegenüber den baltiſchen Staaten,
der Tſchechoſlowakei und trotz des deutſchpol

niſchen Einvernehmens volle Aktionsfreiheit
vorbehalten wolle. Dadurch enthülle Deutſch
land wieder einmal ſeinen Willen, jede inter
nationale Zuſammenarbeit zur Feſtigung des
Friedens und zur Verhinderung des Krieges
zu vereiteln.

Unfreundlicher HavasKommentar
Der Genfer Sonderberichterſtatter der

HavasAgentur behauptet, daß die deutſche
Antwort in der Oſtpaktfrage in Völkerbunds
kreiſen mit einer gewiſſen Verſtimmung
beuxteilt worden ſei. Gerade an dem Tage,
an dem der Eintritt Rußlands in den Völker
bund grundſätzlich beſchloſſen werden ſollte,
ſei die Ueberreichung der Note erfolgt. Des-
halb erblicke man darin ein durchſichtiges
Manöver und man zögere nicht, die Reichs
regierung zu beſchuldigen, im letzten Augen
blick Verwirrung ſtiften zu wollen. Die deutſche
Note werde aber keinen Einfluß auf die mit
der Aufnahme Rußlands zuſammenhängenden
Fragen haben.

Rätlelſchiff „Morro Caltle“

Feueralarm 3 Stunden zu spät!
S0S auf eigene Veranfworfung Unheimliche Zeugenausſagen

Newyork, 12. September. Die Unterſuchung
über die Urſache des Brandes der „Morro
Caſtle“ dauert an. Während der erſte, der
zweite und der dritte Offizier der „Morro
Caſtle“ bei ihrer Anſicht blieben, daß Brand
ſtiftung vorliege, enthüllte die weitere Unter
ſuchung die unerklärliche Tatſache,

daß der erſte Offizier, der nach dem Tode
des Kapitäns das Kommando übernommen
hatte, nach Ausbruch des Brandes weder
den Chefingenieur noch den zweiten Jn

genieur wecken ließ.
Weiter wurde feſtgeſtellt, daß der Chefingenieur,
anſtatt ſeinen Poſten im Maſchinenraum zu
beziehen, auf Deck ging, um das brennende
Schiff zuſammen mit 30 Matroſen und nur
zwei Paſſagieren zu verlaſſen. Die Unter
ſuchung ergab weiter, daß ein vorbeifahrender
Dampfer dem Telegraphiſten der „Morro
Caſtle“ über das Großfeuer befragte, bevor
die „Morro Ceſtle“ ihren erſten Notruf an
alle ausgeſandt hatte, daß der Telegraphiſt
dieſen

„Ruf an Alle“ auf eigene Verant-
wortung

bereits um 4.15 Uhr Newyorker Zeit gegeben
hatte und erſt 10 Minuten ſpäter auf Befehl
des Kapitäns mit dem Senden des SOS-Rufes
begann.

Jm weiteren Verlauf der Unterſuchung
ſagte ein als Fahrgaſt mitreiſender Feuer
wehrmann aus, er ſei drei Stunden vor der
Ausſendung des SOS-Rufes durch Brand
geruch aufgewacht. Andere Fahrgäſte erklärten,
ſie hätten keinen Feueralarm gehört. Ueber
haupt ſeien ſie in ihrem Bemühen, in die Ret
tungsbovte zu kommen oder Rettungsgürtel zu
erhalten, nicht unterſtützt worden. Die weitere
Unterſuchung ergab, daß ſich die Verluſtliſte
der Fahrgäſte auf 29 v. H., die der Beſatzung
jedoch nur auf 18 v. H. belaufe.

Ein noch nicht verhörter Telegraphiſt deutete
an, daß die wahre Urſache des Unglückes bis
her noch nicht dargeſtellt worden ſei. Außer
der Verhandlung vor dem Seemannsgericht
dürften weitere Unterſuchungen vor dem
Schwurgericht und bei zwei Verſicherungs
geſellſchaften, die die „Morro-Caſtle“ für
524 Millionen Dollar verſichert hatten, zu er
warten ſein.

Deutſches Beileid
Botſchaftsrat Leitner drückte am Dienstag

dem Unterſtaatsſekretär im Außenamt, Philips,
das Beileid der Reichsregierung zu dem ent
ſetzlichen Unglück auf dem Dampfer „Morro
Caſtle“ aus.

Landjfäger Portiers Gpione Poligzeichefs
Beoſchwerdeſchrift der Deutſchen Front in der Saarpolizeifrage

Genf, 11. September. Der Landesleiter
der Deutſchen Front und die Fraktion Deutſche
Fraktion des Landesrates des Saargebietes
haben an den Völkerbundsrat folgendes
Schreiben gerichtet:

An den Hohen Rat des Völkerbundes, Genf.
Der Herr Präſident der Regierungskom-

miſſion hat dem Hohen Rat des Völkerbundes
verſchiedentlich berichtet, die Lage im Saar
gebiet erfordere es dringend, ihm internatio
nale Polizeitruppen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung im Saargebiet zur Ver
fügung zu ſtellen.

Wenn nach dem eigenen Bericht des Herrn
Präſidenten Knox vom 12. März 1934 rund
ein Drittel der ſtaatlichen Poliziſten der Stadt
Saarbrücken im Bürpdienſt verwendet wird, ſo
müſſen wir dieſe Art der Dienſteinteilung be
anſtanden. Auch bei den Landjägern ſind große
Abkommandierungen zur Lohn- und Verkehrs
ſteuerkontrolle, als Büroſchreiber bei der Direk
tion des Jnnern, im Ordnungsdienſt, bei den
Amts und Landgerichten und bei anderen Be
hörden zu verzeichnen. Bei einer ganzen Reihe
von amtlichen Stellen leiſten

Landjäger lediglich Portierdienſte.
Es dürfte daher bei einer Umgruppierung nicht
ſchwierig ſein, eine ganze erhebliche Zahl von

Polizeikräften für den
dienſt freizumachen.

Wir haben mehr als einmal auf die Tat
ſache hingewieſen, daß Präſident Knox

Emigranten wie Machts und Ritzel
mit maßgebenden Funktionen der Polizeileitung
betraut hat. Uns iſt inzwiſchen die Tatſache
bekannt geworden, daß der Emigrantenkom
miſſar Machts noch am 9. November 1933
für den franzöſiſchen Spionage-
dien ſt arbeitete und auffallenderweiſe bereits
am 1. Dezember vorigen Jahres mit ſeiner
jetzigen Funktivn bei der ſtaatlichen Polizei in
Saarbrücken betraut wurde. Jm übrigen ſteht
feſt, daß die beiden Emigrantenkommiſſare
Machts und Ritzel bei führenden Leuten des
franzöſiſchen Spionagedienſtes in Forbach heute
noch regelmäßig ein und ausgehen.

Wir bitten daher den Hohen Rat des Völker
bundes, zunächſt alle Maßnahmen veranlaſſen
zu wollen, welche geeignet ſind, die vorhan
denen Polizeikräfte zweckmäßig
zu verwenden und die Führung auch in
den mittleren Polizeiſtellen ſo zu geſtalten, daß
das Vertrauen der Bevölkerung und
der unterſtellten Beamten zu dieſer
Führung wiederhergeſtellt wird.

eigentlichen Polizei

„Entſchließung gegen Hungerpeſt“
Eine humane Geſte des Europätſchen Nationalitäten-Kongreſſes

Bern, 12. September. (Eigene Meldung.)
Jn der erſten Septemberwoche hat in Bern

der 10. Eurpäiſche Nationgalitäten-
Kongreß getagt. U. a. hat ſich die Tagung
auch mit der Hungerkataſtrophe in
Sowjet- Rußland befaßt. Von der Hunger-
kataſtrophe ſind die in der Sowjetunion
lebenden Nationaglitäten, die Teil
nehmer des Kongreſſes waren, insbeſondere die
Ukrainer und Rußland deutſchen un
mittelbar betroffen. Der Kongreß verfügte,
was das Ausmaß der neuen ruſſiſchen Hunger
kataſtrophe betrifft, über durchaus authen
t i ſſches und aus direkter Quelle kommendes
Beweismaterigl.

Die neue Hungerkataſtrophe in der Sotvjet
union hat demnach bereits Millionen von
Volksgenoſſen mehrerer am Kongreß beteiligten
Nationalitäten das Leben gekoſtet und bedroht
erneut Millionen von Menſchen mit dem Tode.
Bereits der vorjährige 9. Europäiſche Natio
nalitäten- Kongreß wies auf die kataſtrophale

Lage in den landwirtſchaftlichen Gebieten der
Sowjetunion hin und appellierte an die Welt
zugunſten einer Hilfeleiſtung.

Der vorjährige Appell wurde nur wenig
beachtet.

Jn der Zwiſchenzeit iſt von zahlreichen un
parteiiſchen Beobachtern, die Gelegenheit
hatten, die Lage an Ort und Stelle durch
eigenen Augenſchein kennen zu lernen,
feſtgeſtellt worden, daß allein im Winter
1933/34 in der Sowjetunion nicht weniger als
vier bis fünf Millionen Menſchen vor
Hunger geſtorben ſind. Die kaum eine
Million Menſchen umfaſſende Volksgruppe der
Wolgadeutſchen allein hat im Laufe des ver
floſſenen Jahres über 140 000 Menſchen durch
den Hungertod verloren.

Der diesjährige Nationalitäten- Kongreß
faßte daher eine Entſchließung, in der
er, als eine Gemeinſchaft von Nationalitäten,
der Volksgenoſſen, die in der Sowjetunion ſiedeln,
erklärte, daß er es für ſeine Pflicht erachte,

r

wieder ſeine Stimme z erheben, um an die
Völker der Welt die dringende
Bitte um Hilfeleiſtung für die in der
Sowjetunion vom Hungertode bedrohten
Menſchen der verſchiedenen Nationalitäten zu
richten.

Ex verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf
die hochherzigen Appelle des Ergzbiſchofs von
Canterbury, des Erzbiſchofs von Wien und
der Vertreter aller Konfeſſionen, die ſich n
Aufrufen angeſchloſſen haben. Jm Sinne der
Ausführungen des Erzbiſchofs von Canterburh
hält der Kongreß im Gefühle menſchlicher
Verbundenheit ſich berechtigt und ver
pflichtet, es als unerläßlich zu bezeichnen, daß
aus Anlaß des Beitrittks der Sowjetunion in
den Völkerbund eine Hilfeleiſtung für die in
der Sowjetunion hungernden Menſchen ermög
licht wird.

Zwangsverſteigertes Land groß
wie Thüringen

Rettung durch das Reichserbhofgeſetz
Berlin, 12. September. Die Betrachtung

der Zwangsverſteigerungen landund forſt wirtſchaftlicher Grundſtücke unter der
Herrſchaft des Weimarer Syſtems läßt in uns
noch einmal jene Zeiten wach werden, in denen
Jahr für Jahr Tauſende deutſcher Bauern von
Haus und Hof verjagt wurden.

Während die Zahl der Zwangsverſteige
rungen im Jahre 1924 525 mit einer Fläche
von rund 2200 Hektar betrug, war ſie im Jahre
1932 ſchon auf 7060 mit einer Fläche von rund
154 000 Hektar angewachſen. Jnsgeſamt haben
die kapitaliſtiſchen Ausbeuter in den Jahren
1924 bis 1932 rund

30 000 landwirtſchaftliche Grunde
ſtücke zur Verſteigerung gebracht

mit einer Fläche, die annähernd der land und
volkswirtſchaftlich genutzten Fläche Thü-
ringens entſpricht.

So mußte zwangsläufig die erſte Tat der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung die Ret
tung des deutſchen Bauerntums vor ſeinem
Untergang, die Wiederherſtellung ſeiner Lebens-
möglichkeiten und damit die Wiederherſtellung
der Grundlage ſein, auf der allein die Zukunft
des deutſchen Volkes aufgebaut werden kann.
Dieſe Grundlage iſt durch das Reichserbhof
geſetz geſchaffen worden.

Neuordnung der Nira beſchloſſen. Nach einer
Reihe von Beſprechungen einigten ſich Rooſe
velt und der Leiter der Nira, Johnſon,
auf eine ſofortige Neuordnung der Nira
zur Vereinfachüung des Verwaltungsapparates
der Nira. Sie ſoll auf der gleichen Grund
lage wie die Bundesregierung aufgebaut wer
den mit drei getrennten Gewalten, nämlich
Exekutive, Rechtsſprechung und
Legislati ver

Das größte Hotel des Berner Oberlandes
eingeäſchert. Jm Reginga-Palaſthotel
im Beatenberg, dem größten Hotel im Berner
Oberland, brach am Dienstag Feuer aus. Das
Hotel brannte vollſtändig nieder. Vom Mobi
lar konnte ſo gut wie nichts gerettet werden.
Das Hotel iſt das einzige am Platz, das
während der Winterszreit geöffnet iſt.

Baumwollarbeiter ſtreiken
TDränengasfabriken arbeiten.

Während der große Baumwollarbeiterſtreik
beginnt und dieſe Betriebe ſtilliegen, wird in
Cleveland (Ohio) in Tag- und Nachtſchichten
mit vervierfachter (1) Belegſchaft gearbeitet,
und zwar in den dortigen Tränengasfabrikenl

Kein Bankraub s aber Liebes
tragödie.

Jn Morristown (USA.) drang ein zwanzig
Jahre altes Mädchen mit entſicherter Piſtole
in der Hand in eine Bank ein. Alle An
geſtellten verkrochen ſich, da ſie einen Bank
überfall annahmen. Das Mädchen aber drang
in das Direktionsbüro ein und erſchoß den
Direktor Shelton und tötete ſich dann ſelbſt
durch einen Kopfſchuß.

Brennſtoff aus Trauben!
Unter Förderung durch die ſpaniſche Re

gierung werden zur Zeit Experimente aus
geführk, die ſich auf die Gewinnung von
Treibbrennſtoff aus Trauben beziehen.

Aus der G
Nathruf des Chefs des Stabes

Der Chef des Stabes, Lutze, hat den fol
genden Nachruf für zwei in Rürnberg aus
dem Leben geſchiedene SA Kameraden
gewidmet:

Mitten heraus aus der Zeltſtadt bei Nürn
verg, von der Seite ihrer 100 000 Kameraben,
kurz nach den erhebendſten Stunden ihres Le
bens, in denen ſie ihrem Oberſten Führer Auge
in Auge gegenüberſtanden, ſchieden durch ein
tragiſches Geſchick aus dem Leben der

SAMann Peter Kleinmann,
Gruppe Niederrhein,

der
SARottenführer Georg Reinecker,

Gruppe Oſtland.
Sie haben ſich gemeldet bei der Standarte

Horſt Weſſel.
Jhr Geiſt ſchwebt in unſeren Reihen.

Der Chef des Stabes:
gez. Lutze,

z. Zt. Nürnberg, 11. September 1934
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unZigarrenkartell?
Zur Regelung der Zahlungs und Liefer
edingungen bei weiteſtgehender Freiheit.
Nach der zwangsweiſen Kartellierung der

Zigaretten und Rauchtabakinduſtrie iſt in
dieſen Tagen auch die Entſcheidung über das
in der Zigarreninduſtrie angeſtrebte
Konditionskartell zu erwarten. Beim
Reichswirtſchaftsminiſterium iſt ſchon ſeit
längerer Zeit der Antrag geſtellt, dem Reichs
verband deutſcher Zigarrenherſteller e. V., der
etwa 85 v. H. aller Erzeuger in ſich vereinigt,
die reſtlichern Außenſeiter zwangs-
weiſe beizuſchließen.

Während es noch im vorigen Jahre den Anſchein hatte,
als ob der Gedanke des Kontingentierungskartells ſich
durchſetzen würde, iſt jetzt lediglich ein Konditionskartell
vorgeſehen, welches zunächſt bis zum 31. März 1935 laufen
ſoll und ſich dann jeweils automatiſch um ein Jahr ver
längert, wenn es vom Reichswirtſchaftsminiſter nicht auf
gelöſt werden ſollte. Durch den Vertrag wird eine Rege
lung der Zahlungs und Lieferungsbedin-gungen angeſtrebt. Ferner wird er die Faſſons
ünd die Höchſtgewichte beſchränken.

Vor allem ſoll der Schleuderei im Handel ein
Ende geſetzt werden. Dies will man dadurch erreichen,
daß die Händler beim Verkauf von Zigarren bis zu
10 Pf. und Zigarillos bis zu 5 Pf. einen Mindeſtnutzen
bon 20 v. H. einrechnen ſollen. Auch beim Verkauf von
Zigarren und Zigarillos über 10 Pf. bzw. über 5 Pf.
ſollen Beſtimmungen über den Händlergewinn getroffen
werden.

Jm Gegenſatz zur Regelung in der
Zzigäretteninduſtrie, wo der Händlernutzen
endgültig feſtgeſetzt iſt, ſoll den Händlern eine
große Freiheit gewahrt werden. Zugleich
mit der Exrichtung des Konditionskartells ſoll
auch ein Betriebserweiterungsver-
bot für ſolche Betriebe erlaſſen werden, die
etwa 600 Arbeiter beſchäftigen.

Derartige Betriebe ſollen nicht mehr Zigarren und
zigarillos herſtellen dürfen, als ſie im Durchſchnitt der
Monate Juni, Juli und Auguſt 1934 oder des Rechnungs-
jahres 1938 hergeſtellt haben. Hiermit beabſichtigt man,
den anſteigenden Bedarf den Mittel und Kleinbetrieben
zugute kommen zu laſſen. Für das Betriebserweiterungs-
verbot iſt zunächſt auch eine Laufzeit bis zum März 1935
vorgeſehen.

Starker HedlandSthtvund
ventſchlands Anbaufläche Die
Aufteilung von Grund und Boden

Die Geſamtanbaufläche Deutſch
lands umfaßt, wie durch amtliche Exrhebungen
errechnet. würde, 46,9 Mill. Hektar. Weitaus

größte Teil des geſamten Grund und
ßodens entfällt auf das Ackerland, das
lein etwa 20,4 Mill. Hektar beträgt. Rund
12,7 Mill. Hektar ſind Wald gebiete, 5,5 Mill.
Hektar Wieſen. Dann folgen die Vieh
weiden mit 2,7 Mill. Hektar. 607 000 Hektar
werden als Garten land bebaut. Die
Veinberge belaufen ſich auf 85 000 Hektar
Anbaufläche. 62 000 Hektar dienen dem Obſt
bau und 7700 Hektar ſind Horbweiden-
lan d.

Demgegenüber ſtehen 4,7 Mill. Hektar, die
aber nicht allein unbebautes Oedland Um
faſſen, ſondern in dieſer Ziffer ſind die Sied
lungen, Haus und Hofräume und
das für Wege beanſpruchte Land einbezogen.
Das bisher nutzloſe Oedland iſt immer mehr
durch Kultivierungsarbeiten, von denen der
größte Teil auf Preußen entfällt, im Rück
gang begriffen. Der Umfang des Oedlandes
hat ſich ſeit den letzten Feſtſtellungen um
18000 Hektar verringert.

Hackfrüchte und Grünland gut
Stand Anfang September.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amts hat ſich der Stand der Hackfrüchte
und des Grünlandes gegenüber dem
Vormonat erheblich gebeſſert, da die in der

zweiten Auguſthälfte faſt überall reichlich ge
fallenen Niederſchläge der Entwicklung
der Pflanzen nach der vorausgegangenen
Dürre ſehr förderlich waren. Von den Hack
früchten haben ſich Spätkartoffeln und
Runkelrüben am beſten erholt; auch der
Stand der, Zuckerrüben wird beſſer be
urteilt. Mehr noch als den Hackfrüchten kamen
die Niederſchläge den Futterpflanzen,
Wieſen und Weiden zuſtatten. Der zweite
Heuſchnitt dürfte daher befriedigende Erträge
bringen. Klee und Luzerne werden ebenfalls
erhebliche Futtermengen liefern. Die Ver
ſorgung der deutſchen Viehwirtſchaft mit
Futtermitteln hat ſich dadurch weſentlich ge
beſſert.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
38 S mittel, 4 S gering, ergeben ſich nach den Mel

I Nutonal Alulbcuy
dungen der amtlichen Berichterſtatter im Reichsdurch-
ſchnitt zu Anfang September folgende Begutachtungen:
Spätkartoffeln 2,9 (Vormonat 3,1), Zuckerrüben 3,0 (3,1),
Runkelrüben 2,8 (3,0), Klee 3,4 (3,8), Luzerne 3,2 (3,6),
Bewäſſerungswieſen 3,0 (3,3), andere Wieſen 3,4 (3,9).

Auch der Rebſtand wurde nach den
Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichsamtes zu
Anfang September durchweg ſehr gut beurteilt.
Der reichliche Behang läßt bei weiterem An
halten der günſtigen Witterung in allen Wein
baugebieten nach Menge und Güte einen
guten Herbſt erwarten.

Führer der Fachgruppe Zellſtoffinduſtrie berufen.
Der Führer der Hauptgruppe V der Geſamtorganiſation
der Deutſchen Wirtſchaft, Direktor Bernhard Pfotenhauer,
Darmſtadt, hat mit Zuſtimmung des Führers der Wirt-
ſchaft, Direktor Wilhelm Bracht, Vorſtandsmitglied
der AG. für Zellſtofffabrikation, Aſchaffenburg, zum
Führer der Fachgruppe Zellſtoff-Jnduſtrie berufen.

Börſen und Märkte
Befeſtigt

Berliner Effektenbörſe vom 11. September.
In Erwartung des Schacht Planes herrſchte zu Beginn

der Börſe Zurückhaltung. Trotz der Geſchäftsſtilke iſt aber
eine bemerlenswerte Widerſtandsfähigkeit zu verzeichnen,
nur bei den Kürsfeſtſetzungen ergaben ſich, infolge der
geringen Orders, Verzögerungen, und der Zufall ſpielte
häufig bei ſtärkeren Abweichungen eine Rolle. 1,25 bis
2,25 v. H. höher eröffneten Papiere wie Berlin-Kar
ruher Jnduſtriewerke, Alu, Bremer Wolle, Stöhr, Engel
hardtBrauerei, Schültheiß, Junghans und Chemiſche
Heyden. Andererſeits waren Deſſauer Gas, BayernMo
toren und Bemberg um 2 bis 2,5 v. H. abgeſchwächt.
Auch Daimler und Schiffahrtsaktien neigten zurSchwäche. Renten lagen ebenfalls ruhig, die Alt
beſitz anleihe zog bei anhaltender Nachfrage auf 96,5
an. Umſchuldungsanleihe und Zinsvergütungsſcheine
waren unverändert. Reich sſchuldbuch forderungen
waren bis zu 0,25 v. H. in den mittleren und ſpäteren
Fälligkeiten gebeſſert, ſpäte 94,5. Reichsmarkobli-
gationen ruhig und wieder uneinheitlich. Mexikaner
büßten nach den ſtarken Steigerungen der letzten Tage
zirka 0,12 v. H. ein. Die Geldſätze blieben trotz der an
haltenden Verſteifung zum Steuertermin weiter unver,
ändert. Privatdiskonten waren weiter eher angeboten.
Das Jntereſſe für Reichswechſel und Reichsſchatz
anweiſungen per 15. 1. 1936 iſt weiter lebhaft,
Reichsſchatzanweiſungen per 15. 6. 1935 und verzinsliche
Anweiſungen (zur Zeit per 1. 12. 36) liegen vernachläſ
ſigt. Nach den erſten Kurſen weiter nur Geſchäft in
Spezialwerten bei uneinheitlicher Kursentwicklung.

Gegen Schluß waren auf Rückkäufe der Börſe
weitere Befeſtigungen an verſchiedenen Märkten zu ver
zeichnen. Der Dollar kam amtlich mit 2,492 und
das Pfund mit 12,45 zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 11. Sept. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr. Elektrolyt
kupfer 45,5. Originalhüttenaluminium, 98--99 Proz.,
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz-
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 40,25—--43,25.

Terminmarkt. Kupfer: September 39,75 n. B.
39,5 G. Oktober 39,75 n. B. 39,5 G. November 39,75
n. B.; 89,75 G. Dezember 41,5 B. 40,5- G. Januar
1935 41,75 B. 40,75 G. Februar 42 B.; 41 G. März
42 B.; 41 G. April 42,25 B. 41,25 G. Mai 42,5 B.
41,5 G. Juni 42,75 B.; 41,75 G. Juli 43 B.; 42 G.
Auguſt 43 B.; 42,25 G. Stimmung: ſtill. Blei:
September 19 n. B. 19 G. Oktober 19 n. B.; 19 G.
November 19 n. B.; 19 G. Dezember 19,5 n. B. 19 G.
Januar 1935 19,75 B.; 19,25 G. Februar 19,75
19,25. G. März 20 B.; 19,25 G. April 20,25 B.; 1
G. Mai 20,5 B.; 19,5 G. Juni 20,75 B. 19,5Juli 21 B.; 19,75 G. Auguſt 21,25 B.; 19,75 G. Stim
mung: ſtill Zink September 19,75 B. 19,25 G.
Oktober 20 B.; 19,25 G. November 20,25 B. 19,5 G.
Dezember 20,25 B. 19,75 G. Januar 1935 20,5 B.
20 G. Februar 20,75 B.; 20 G. März 21 B.; 20 G.
April 21,25 B.; 20,25 G. Mai 21,5. B.; 20,25 G. Juni
21,75 B. 20,5 G. Juli 21,75 B. 20,5 G. Auguſt
21,75 B.; 20,5* G. Stimmung: ſtill.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 11. September.
Mangels irgendwelcher Anregungen ſetzte das Geſchäft

im Berliner Getreideverkehr recht ſchleppend ein und
konnte ſich auch im Verlaufe kaum beleben, zumal der
Mehlabſatz nicht dazu angetan war, die Unternehmungs
luſt zu heben. Weizzen blieb weiter reichlich offeriert,
während das Roggenangebot laufend unterzubringen iſt, wobei auch die Mühlen verſchiedentlich Auf

gelder bewilligen. Für Hafer hat ſich die Lage nicht
geändert, das Angebot iſt knapp, andererſeits geſtaltete
ſich die Nachfrage gleichfalls nicht mehr ſo rege. Am
Gerſten markte finden mittlere Braugerſten ſowie Jn
duſtriegerſten einiges Jntereſſe. Das Geſchäft hierin iſt
aber nicht ſonderlich groß. Futtergerſten ſind kaum am
Markte. Mehle und Ausfuhrſcheine unverändert.

Am t lich e ſt geh e re Preiſe
Berlin, 11. September 1934

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V 149,00
Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VII 152,00
Preisgeb. VIII 155,00
Preisgebiet IX 157,00

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI
Preisgeb., XIII
Preisgeb. XIV

Weizenmehl 26,35 27,40
mit Ausland 1,50 u. 3,00

Roggenmehl
0, 82 Aſche
(Type 0--70 21, 40 --22, 40

Weizenkleie 10,85-11,25
Roggenkleie 9,30--9,75
Raps 1000 Rg 3,10Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen 28,50--81, 50
Kl. Speiſeerbſen S

Märk. Weizen
Durchſchn./677 200,00
Preisgebiet V 189,00
Preisgebiet VI 190,00
Preisgebiet VII 191,00
Preisgeb. VIII 192,09
Preisgebiet IX 194,00
Preisgebiet XI 196,00
Mühlen
einkaufspreis 4,00

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72 73 160,00
Preisgebiet V 149,00
Preisgebiet VI 159, 00
S reisgebiet VII 151,00
Preisgeb. VIII 152,00
Preisgebiet IX 154 00
Preisgebiet XI 156,00
Mühlen
einkaufspreis 4,00Braugerſte,

ſeine neue
frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute Futtererbſen
frei Berlin 191,00-201,00 Peluſchken
ab märk. Stat. 182,00-192,00 Ackerbohnen

Wintergerſte, Wickenzweizeilig Blaue Lupinen
ſrei Berlin 179,09-190,00 Gelbe Lupinen
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Leinkuchen

vierzeilig Erdnußkuch. 500frei Berlin 174,00-179,00 Erdnußk. Dt u hl.
ab märk. Stat. 165,00-170,00 Trockenſchnitze

Jnduſtriegerſte SojaSchrot Hbg.
frei Berlin 185,00-190,00 So jaSchr. Stett.
ab märk. Stat. 176,00-180,00 I Kartofſelflocken

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Sept. Auf
trieb Rinder 2181 (darunter Ochſen 821, Bullen 534,
Kühe, Färſen, Freſſer 826), direkt zugeführt 10, Kälber
2468, Schafe 3800, Schweine 16 312. Marktver-
lauf Rinder ruhig, gute Ware knapp, Kälber mittel
mäßig, Schaſe glatt, Schweine, gute, glatt, ge
ringe ünd magere Sauen Preiſe:I. Rin der Ochſen 2. 30 4. 20Bullen: 1. 34, 2. 30-32, 3.

3132, 2. 21-28, 3.
1. 2. 28——32, 3.

o

D

2. 8. 5. 40--42,T. 34-—85, 9. 20--33. 4. Schweine:3. 50-—52, 4. 47-51, 5. 43--47, 6. 37--41, 8. 50
52, 9. 45——48.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 11. September.
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) ab märk. Stat.
1,40--1,50; frei Berlin 1,75. Drahtgepr. Weizenſtroh
(Quadratballen) 1,30--1,40; 1,65. Drahtgepr. Haferſtroh
(Quadratballen) 1,45--1,60; 1,70--1,80. Drahtgepr.
Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,45--1,60; 1,70-—1,80.
RoggenLangſtroh (zweimal mit Stroh gebunden) 1,835 bis
1,50; 1,70--1,75. Roggen-Langſtroh (mit BVindfaden ge
bündelt) 1,20--1,35; 1,65. Bindfadengepreßtes
Roggenſtroh 1,15--1,30; 1,50--1,55. Bindfadengepreßtes

II

n

trocken, nicht über 30 Proz. Beſatz mit minderwertigen
Gräſern 1. Schnitt 3,90-—4,50; 1. 4,60--4,90. Gutes Heu,
desgl. nicht über 10 Proz. Beſatz 4,80——5,20; 5,35-5,50.
Luzerne, loſe 5,10—5,40; 5,60-—5,70. Thymotee, loſe 5,19
bis 5,40: 5,70--5,90. Kleeheu, loſe 4,90--5,30; 5,40 bis
5,60. MielitzHeu, rein, loſe (Warthe) 4,50-4,80; 5,00
bis 5,30. Drahtgepr. Heu 40 Pf. über Notig. Tendenz

ſchwächer.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 11. September 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipsig find
amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Groß
handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

Tendenz
Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 kg,

Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W VlIll, geſetzlicher Er
szeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. ſtill

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/78 kg,
Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtation gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet S IX, geſegzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

Handelsprei sJnduſtriegerſte, vierzeilig, 166--176zweigeilig a 186 1096
Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Notiz 200--210 ſtillHafer, inländ. gelber H XI, H XIII 155 ohne
inländ. weißer H XI, H XIII 162 Angebot

Mais, La Plata 230-—283Donau 2 TCEinquantin 236-238 ruhig
r

7

ohne
Angebot

Raps 310-320Erbſen, inl. Viktoria 500-—560 ſtetig
Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für

Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sack,

suzüglich 0,50 Frachtenausgleich.

Weizenmehl, Jnland
Type
Prozent.
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VII
Preisgebiet XI
Preisgebiet III

TypeProzent
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VIII
Preisgebiet X.
Preisgebiet III

z

Tendenz

18ruunntt

r 7

Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet D.

e e h e

Liir

Waggonfrei Mühlenſtation:
Weizenvollkleie
Sonſtige Weizenkleie
Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie
Roggenvollmehl
Roggenfuttermehl

a

e

gefragt
r

Roggennachmehl
A
I

usland 1,50 RM Aufſchlag
lusland 3,00 RM Aufſchlag

Weizenmehl mit 10 Proz.
Weizenmehl mit 20 Proz.

Kilogr., 192, Gruppe 6 1096,Roggen, ir tal., geſund und trocken, vereins 72--73 Kilogr., Gruppe IX 154, ge-
fragt. Braugerſte, mittlere, 196--2600, ruhig. Braugerſte,
feinſte über Notiz, gute 205--210, ruhig. Wintergerſte,
zweigzeilig, 184—-186, ſtetig; vierzeilig, 169--171, ſtetig.
Hafer, weißer, 164, ohne Angebot; gelber, 157, ohne An-

Weizenſtroh 1,05--1,20; 1,40--1,45. Häckſel 2,20--2,40;
2,50-—-2,65. Tendenz: feſt. Handelsübl. Heu, geſund u.

gebot. Weizenmehl, Type 790 Sack) Gruppe 826,75, Gruppe 6 26,75, Gruppe Roggenmehl,
Type 997 ((einſchl. Sack) a) 23; Allgemeine
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 11. September.
Rinder. Ochſen: 1. Kl. 32—34, 2.--3. Kl. 4. Kl.l. 20. Bullen: 2—35, 2. 27

Lämmer und Hammel:
Schafe: 1. 30--34, 2. 26--29, 3. 18--24.

Schweine: I. 2. 50--51, 3. 4. 49--81, 5.6. 46--49, 7. 43--46, 8.--9. Kl.

10. 9. 11. 9. 10. 9.Berliner Effektenturſe

vorn 11. Geptember 1954

Reichsbk. Dis r. 4, Lomb. Disk.5 v. H.

Reichs u. SGtaats anleihen
11. 9. 10. 9.

Dt. Reichsanl. v. 19291
9 Dt. Reichsank. v. 1927 95,00 95, 00

Jntern. (Doung) 98,37
9 Pr. Staatsanl, v, I928 [107,62 107,62

Pr. Staatsſch. v. 1930

„jWig 1. Märs 1934 lPr. Staatsſch. v. 1031
glig 1. Febr. 1932-—37 100,75 100,75
h r Staatsſch. v. 1988
fällig 196/1906 102,50 102,80D. Anl. Abl. Schuld
m. Aust. Recht (Allbeſ 96,62 66, 20

Dt, Anl. Abl. Schuld
Ausl. Recht (Neubeſ.)

Susgebſetsanleibe 9,05 9,05
d Reichsb.Schatz. I 100,90 100,90
h Di. Rp.Schatz. 89 I 100,80 100,80

e

Anleihen
von Kommunglverbänden

e 11. 9. 10. 9,M Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 18 89,00
dto. 18 89,00

Pfandbriefe
u. Gchuldwerſchreibungen

h 10. 9.e

KreuzAn eutz. Landespfdbr.vor. R. u i

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preutz.Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

d R. 6to.

dto. R. 869 Preuß, Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 8,6,10

dto. R. 19dto. R. 25/2
dto. R. 2869 Berlin Hyp. Bk. Gold

pfandbr. Ser. 5,6 u. 12
69 Meining. Hyp. Vk.

Goldpfbr. Em. 8 u. 8
69 Preuß. Vod. Kredit

Goldpfbr. Em. 8 u. 9
69 Preuß Centr. Bod.

Goldpfdbr. Em. 1924
69 Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 47

69 e ep. 25 u. 26
690 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
69 Mitteld. Landesbank

anleihe v. 29 I u, II
dto. v. 30 I u, II

98,00

Induſtrie OBli
69 Friedr. KruppReichs

mark-Anl. v. 1927
79 Mitteld. Stahlw. Obl.
75 Verein. Stahlw. Obl,

gationen
10. 9.

98,25
91,50
70;87

Gteuergutſcheine
Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)

II, 1.4.35(blau)a I 1.4.80(grümn)
„1.4.87(dllgb)

1.4.38(viol.)x 1
I Durchſchnittskurs

11, 9.
103,75
104,62
102,25
99,62
97,87

101, 62

Jnduſtrie Aktien

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Elektrigitäts-Geſ.

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem, Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBentz
Deutſch. Atlant. Tel.

Baumwolle AG.
Cont. Gas Deſſau
Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel
Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Eleltra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt- Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
der Papierelt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch HKöln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergbau

72,87

142,00
166,50

76.12

71,00

do

140,50
128,87

1700
19409

88,00

96,00

90,00
86,00

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner-Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen

Lingel Schuhfabrik Meinin
Dresdner Bank

Reichsbank
Mannesmannröhren

Bank Aktien

Allg. Dtſche. Credit- Anſt. 54,00
Berlin. Handelsgeſellſch.] 96,25
Commerz u. Privatbank 67,50
Dt. Bank u. Discto.Geſ. 75, 00

Halleſcher Bankverein 61,50
i g. Hypoth. Bank 80,00

Lingner-Werke Mtitld. Vod.Kred. Anſt.

Verkehrs- Aktien

11. 9. 9. II. 9.A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb, und Kr.
Dt. Reichsb.Vorgz.Akt.
HalleHettſtedt

77,00 50 Hamburg- Amerika Pack.
5 Hambg.-Südam. Dpfſch.

Norddeutſcher Lloyd

154,59

Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke 93,25 Adca
Orenſtein Koppel Chromo Natork

Kirchner Co.
Polyphonwerke Landkraft Leipzig
Rheiniſche Braunkohlen 246,62 LangbeinPfanh.

d aRhein.Weſtfäl. Elektr. 108,87 103, 87
A. Riebeck Montan 96, 50
Roddergrube

Salzdetfurth Kali 159, 00
Sangerhäufer Maſch. 253

Leipziger Effektenkurfe vom 11. Ge

to. Stahlwerke 89,75 89,75 Leipgig Baumwolle
dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn

Ph. Roſenthal Porzellan 88.75 47,00 dito Hd., Vk., Bk. 66, 00
Roſitzer Zuckerraffineriel 89,50 90,50 to, Vier Riebeck

Mansfelder Bergbau 78,00

11. 9. 10. 9.
585,50 54,00 Pittler Maſchinen
63,50 68,50 Polyphon
28,25 27,00 Prehlitzer Braunkohle
91,50 91,50 Riquet Co.
78,00 78,00 Schlema Holzſtoff
90,00 Schubert Salzer
120,00 1- Stöhr Kammgarn
190,50 Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
75,00 Zuckerraffinerie Halle

Sarotti Schokoladen 899
Schubert Salzer
Schuckert Co. 9725
Schultheiß Patzenvofer
Siemens Halſke 150,00 Aegypten
Staßfurt Chem. Fabrik g75 Argentinien
Stolberger Zinkhütten e Belgien

Braſilien
Thale EiſenhütteThür. Gasgeſ. Leipzig Bulgarien
Trachenb. Zuckerfabrit Canada

Dänemark

Verein. Deutſche Nickelw. Danzig
dto, Glanzſtoff Englanddto. Harz. Portl. Cem. Eſtland

Finnland
Wanderer Werke FrankreichWerſchen Weißenfelfer Bri

Weſteregeln Alk. Se
Zeitzer Maſchinen Fabrit s Jsland
ellſtoff Waldbof Italien3

Zucerfabrit Raſtenderg 75 Japan

e Berliner Heviſenkurfe vom 11. September
Geld j Brief Geld Brief12,845] Jugoſlawien 5,714] 5,726

0,666 Cettland 79,92 80,08
58,665 gitauen 42,11 2,190,186 Norwegen 62,49 682,61
3,053 Oeſterreich 48,95 49,05
2,868 Polen 47,40 47,055,64 Portugal 11,20 11,3182,18 Rumänten 2,488 2,402

12,465 Schweden 64,11 64,28
68,82 Schwei s1;67 81,885, 405 Spanten 34,82 5488
16,54 Tſchechoflowaket 10,44 10,46
2,508 Türkei 1,091 1,995170,07 Ungarn

56,89 Uruguay 0, o 1
21,67 V. St. von Amerika 2,100] 2,404
0. 746

e
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Gteigende Großhandelsumſätze en e ehe le We ne e

Entwicklung im erſten Halbjahr 1934 Ueberall günſtige Aufſtiegskurve
Die Forſchungsſtelle für den Handel beim

RKW. veröffentlicht ſoeben ihre Ermitt
lungen über die Umſatzentwicklung des deut
ſchen Großhandels im erſten Halbjahr
1934. Aehnlich wie in den laufend veröffent
lichten Angaben über den Einzelhandel wird
auch für den Großhandel eine Umſatz
ſteigerung feſtgeſtellt.
Es iſt aber im Großhandel etwas ſchwie

riger als im Einzelhandel, Schlüſſe aus dieſen
Zahlen zu ziehen. Umſatzſteigerung im Ein
zelhandel bedeutet von Preisſteigerungen
abgeſehen

vermehrte Wareneinkäufe der Kon
ſumenten

und, da die Konſumenten normalerweiſe keine
Vorräte an Waren anlegen, zumeiſt auch ver
mehrten Warenverbrauch.

Geſteigerte Großhandelsumſätze können dagegen meh
rere Urſachen haben. Viele Grßhandelsbetriebe, auch
innerhalb des Abſatzgroßhandels, beliefern nicht aus
ſchließlich Einzelhändler, ſondern daneben gewerb
liche Verbraucher mit größerem Bedarf. HöhereGroßhandelsumſätze können alſo verſtärkte Belieferung
ſolcher Abnehmer o der verſtärkte eferung des Ein
zelhandels bedeuten. Verſtärkte Belieſerung des Einzel-
handels durch den Großhandel b
bedingt verſtärkte
rend der Einzelhandèl bei der Beli
ſumenten kaum eine Konkurrenz von Nicht-Einzelhändlern
hat, ſteht der Großhandel bei der Belieſerung des Einzel
handels zumeiſt im Konklurrenzlampf mit anderen
Formen der Waxenverteilung (Direktabſatz der Jnduſtrie
an den Einzelhandel, Einkaufſsgenoſſenſchaften des Ein
zelhandels üſw.). Geſkeigerte Großhandelsumſätze mit
dem Einzelhandel ſind 'alſo auch bei unveränderten Einzel-
handelseinkäufen denkbar, wenn der Großhandel auf

und

nämlich die Lage-
beim elhändler. Die Entwicklung

der Umſätze des Großhandels an den Einzelhandel iſt
alſo nicht nur von den Einzelhandels zen, ſondern
auch von der Lagerhaltung des Einzelhandels ab
hängig. Dies ſcheint eine wichtige Urſache dafür zu ſein,
daß vielfach die Großhandelsumſätze ſchneller als die Ein
selhandelsumſätze geſtiegen ſind.

Die angegebenen verſchiedenartigen Ur
ſachen für die Steigerung der Großhandels
umſätze laſſen ſich am beſten im

Lebensmittelhandel
nachweiſen, wo gleichzeitig die Umſatzent
wicklung des Einzelhandels und der Kon
kurrenzformen des ſelbſtändigen Großhandels
bekannt iſt. Die Umſäße des ſelbſtändigen
Nahrungsmittelgroßhandels waren im erſten
Halbjahr 1934 um 14 v. H. höher als zur
gleichen Vorjahrszeit. Bei ſeinem Haupt
abnehmer, dem Facheinzelhändel mit Lebens
mitteln, ſtiegen im gleichen Zeitraum die Um
ſätze um 6,3 v. H, die Wareneingänge um
7 v. H. Die Umſatzſteigerung des Nahrungs-
mittelgroßhandels wurde alſo teilweiſe durch
vermehrte Umſätze und ein wenig vermehrte
Lagerhaltung des Einzelhandels ermöglicht.

Von den übrigen Lieferanten des Einzel
handels erzielten die Ginkanfsgenoſſen-
ſchaften der Kolonialwarenhändler eine Um
ſatzzunahme um 8,2 v. H., alſo auch noch reich
lich dem Wareneingäng des Lebensmittel
einzelhandels entſprechend. Die Einkaufsgeſell
ſchaft der Verbrauchergenoſſenſchaften (GEG)
hatte noch einen Umſatzrückgang um faſt ein
Achtel gegenüber dem erſten Halbjahr 1933.

Die Großhandelsumſätze in Süßwaren
ſtiegen gegenüber dem Vorjahr um 20 v. H.,

rung der V

ſoweit ſie durch Spezialgroſſiſten vermittelt
werden. Ein Teil des Süßwarengroßvertriebs

geht daneben durch die Hände des allgemeinen
Lebensmittelgroßhandels; die Branchenteilung
iſt hier nur teilweiſe durchgeführt, ganz ähn
lich wie auch der Lebensmitteleinzelhändler

Aus dem
Bekleidungshandel

liegen Zahlen über Tuch- und Kurzwarengroß-
handel vor. Während die Umſatzſteigerung im
Großhandel mit Kurzz, Galanterie und
Spielwaren (ein Sechſtel) ein normales Aus
maß nicht überſteigt, hatte der Tuchgroß-
handel freilich nach beſonders ſchweren Ver
luſten in den früheren Jahren im erſten
Halbjahr 1934 um 70 v. H. höhere Umſätze als
zur gleichen Vorjahrszeit; das ſtark geſteigerte
Geſchäft in Uniformtuchen, das jetzt durch
ſſhnittlich ein Viertel vom Geſamtumſatz be
trägt, mag weſentlich an dieſer Umſatzbelebung
beteiligt ſein.

Jm Hausrathandel iſt die Bedeutung des
ſelbſtändigen Großhandels relativ gering; hier ſpielt
neben dem direkten Verkehr zwiſchen Herſteller und Ein
zelhändler der Umſatz der Ein kaufsgenoſſen-
ſchaften eine große Rolle. Dieſe Genoſſenſchaften er
zielten gegenüber dem erſten Halbjahr 1933 eine Umſatz-
ſteigerung um ein Viertel, ebenfalls weſentlich mehr als
der Hausrat-Einzelhandel.

Wie die Beſchäftigungsſteigerung in der
Induſtrie vielfach ſtärker war als im Einzel-
handel, ſo ſcheint auch der Handel zwiſchen den
Produktionsſtufen weit ſtärker zugenommen
zu haben als der Warenverkehr zwiſchen Groß
und Einzelhandel. Der Bauſtoffhandel,
der ſich ſchon im erſten Halbjahr 1933 günſtig
entwickelte, konnte ſeine Umſätze im erſten

Die ſchwer ſte Bergung von Geapa Flow:

Wirtſchaftsrundſchau

Landeshandwerksführer für Mitteldeutſch
land eingeſetzt. Der Reichs handwerks
führer, Pg. W. G. Schmidt, hat den
Präſidenten der Handwerkskammer Weimar,
Tiſchlermeiſter Pg. Herrmann, mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Landes
handwerksfürhrers für Mitteldeutſchland betraut.

Neue unverzinsliche Schatzanweiſungen
per 16. Juli 1935. Nach Ausverkauf der Tranche
per 15. Juni 1935 iſt von der Reichsbank eine
neue Serie unverzinslicher Reichsſchatzanwei
ſungen mit Fälligkeit per 16. Juli 1935 zum
unveränderten Satz von 4 v. H. zur Verfügung
geſtellt worden.

Erwerbsgeſellſchaften
Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther AG., Hohen

berg a. d. Eger (Bayern). Beſchäftigung für die
nächſten Monate geſichert. Die Hauptverſammlung der
Geſellſchaft genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1933, der einen Verluſt von 222 285
ergab. Dieſer Betrag, der ſich um den Verluſt aus 1932
auf 430 187 erhöht, wird vorgetragen. Der Geſchäftsgang hat ſich gegenüber dem Vorjahre gebeſſert.
Das Meſſegeſchäft iſt zufriedenſtellender als im Frühjahr
und vergangenen Herbſt verlaufen, insbeſondere im Hin
blick auf Qualitätserzeugniſſe. Die Beſchäftigung
iſt für die nächſten Monate geſichert.

So holten ſie die „Bayern“ hoch!
„An den Wracks von Scapa Flow hängt kein Glück!“ so Mann und

ein Toter. Die entſcheidenden Sekunden
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Kirlkwall, im September.
Nach ſchwerſter Arbeit iſt es den engliſchen

Bergern gelungen, bei Scapa Flow dieſem
tragiſchen Grab der deutſchen Flotte das
Wrack eines der damals freiwillig verſenkten
deutſchen Schiffe emporzuhvlen. Es iſt der
Panzerkreuzer „Bayern“, der jetzt unter
Schneidehämmern und Sprengpatrvnen bei
den Forth ſein endgültiges Ende findet.

80 entſcheidende Sekunden
Der Bergungsdampfer „Bertha“ iſt noch

ein wenig näher an die Bojenreihe heran
gekommen. Jetzt muß es gelingen oder die
Arbeit dieſer langen, bitteren Monate war
umſonſt. Die Luftſchläuche liegen bereit. Die
Pumpen ſpringen ſoeben auf volle Kraft an.
Jm grauenden Morgen ſaugen die Schläuche
die friſche Seeluft in den Rumpf hinunter,
20 Faden tief.

Gelingt, es? 83 Seeleute ſtarren ge
ſpannt, auf die Waſſerfläche. Jetzt nach Der
Stoppuhr in höchſtens 35 Sekunden müßte

es da ſein. Dann wußte man Beſcheid Nach
30 Sekunden tauchte der Kiel auf!

Es war gelungen. Pfeifend entwich die
Luft des Ueberdruckes aus dem Rumpf, einen
feinen Waſſernebel hochreißend.

Was man auf deutſchen Werften
einſt hag ter

Kieloben ſchwimmt die „Bahern“, vier
Meter über Waſſer gedrängt durch die Luft
mengen, ſorgſam behütet von großen und
kleinen Schleppern,, zaghaft bei den Orkney
Inſeln in jenem Hafen, wo einſt deutſche
Seeleute die Bodenluken aufriſſen, um ihr
ſtolzes Schiff dem Feinde nicht kampflos zu
laſſen

Die Bayern.

mit 8 ſchweren und 16 leichten Geſchützen
ſowie einer Reihe Torpedorohre als Beſtückung.

Ein ſtolzes Wrack ſogar noch S dieſe
„Bayern“. Die Abwracker werden ihre gute
Arbeit haben damit und manchen Schweiß
tropfen vergießen müſſen, ehe ſie das ausein
anderſchweißen, was man auf deutſchen
Werften einſt fügte. Auch wenn es 15 Jahre
unter Waſſer lag.

Die Leute von der „Bertha“ atmen auf

Die ſchwerſte Bergung bis her!
Man ſchlägt ſich ſeit zehn Jahren bei Scapa

Flow herum mit dieſen Wracks. Unternehmer
hatten ſich in den Kopf geſetzt, daß es ein
Geſchäft ſein werde, dieſe ſonſt ganz geſunden
und heilen Koloſſe der Tiefe zu entreißen und
dann in den Beſtandteilen auszuwerten. Sie
werden inzwiſchen eingeſehen haben, daß dem
nicht ſo iſt. Aber nun liegt das Programm
einmal feſt.

Damals, die „Hindenburg“ hatte zwar
genau das gleiche Tonnenausmaß wie jetzt

Aber ſie lag beſſer und in
ſeichterem Waſſer. Nein, die „Bayern“ war
kein „Geſchäft“ und außerdem die ſchwerſte
Bergung, die man je hier ausführte.

Das Meer holt ſich ein Opfer.
20 Faden Tiefe das bedarf bei einem

ſolchen Koloß einiger Preßluft, um den
Tiefendruck zu überwinden. So jagte man
denn auch mehr als 2000 000 Kubikfuß Ueber
druck an Luft in den Rumpf, nachdem man die
Luftlöcher, eines neben dem anderen, hergeſtellt
und ſonſt aber den Rumpf vollkommen ab
gedichtet hatte.

Die „Bayern“ war übrigens ſchon einmal
an der Oberfläche vor drei Wochen etwa,

Alſo mußte man die Beute, ſo nah vor Augen
nochmals hinünterlaſſen, um noch mehr Luft
zu geben beim nächſten Mal.

Das Meer hat ſeine Beute nicht billig weg
gegeben: es hat ſich den alten Taucher John
Bee geholt als Entgelt. Er hatte ſeit Jahren
nichts anderes getan als bei Seapa Flow nach
deutſchen Schiffen getaucht.

Die „Bayern“ brachte ihm das Ende. Als
er zum letzten Male heraufkam und ſagte
„Jetzt bekommen wir es hochl“ da war
ſeine Uhr abgelaufen

Jett kappt man die Maſten
Ein wenig abſeits von der Stelle, wo man

die „Bayern“ emporholte, hält „Bertha“ mit
ihren kleineren Helfern. Die Taucher legen
wieder ihr ſchweres Kleid an und ſteigen
hinunter. Sie ſehen die „Bayern“ geſpenſter
haft als erſte mit den Maſten näch unten
ſchwimmen.

„Alles, was überragt, die Maſten, das
Geſtänge, das muß weg, denn wir müſſen ja
das Wrack bei Lyneß in etwas niederes
Waſſer ſchleppen. Da könnten die Maſten den
Grund berühren und unſere ganze Arbeit zu
ſchanden machen

Wir haben Aerger genug gehabt damit.
Acht Monate Tag und Nachtarbeit. Und einen
neunten Monat warten auf ein gutes Wetter.
Das größte Schiff ſeiner Art, das jemals aus
dieſer Tiefe heraufgeholt worden iſt.

Wir haben hier unten gearbeitet mit
50 Pfund laſtendem Gewicht auf den Qua
dratinch (d. i. 2,5 Zentimeter). Mit dieſem
laſtenden Gewicht den Koloß heraufholen
nein, das war nicht leicht
„An den Wracks von Scapa Flow

hängt kein Glück
Der Berger iſt nicht zufrieden, der Manager

der Metal Jnduſtries Limited iſt es auch nicht.
Die 80 Helfer denken an den toten John Bee
und machen auch keine fröhliche Miene zum
großen Erfolg.

„An den Wracks von Scapa Flow hängt
kein Glück“ murmelt einer der alten eng
liſchen Seeleute. Vielleicht hängt ihnen ein
kerniger deutſcher Fluch an von damals,
dem 21. Juni 1919 als der tragiſche Tag
von Scapa Flow zu Ende ging.

„Verbrechen erſt mal richtig organiſieren!“
Während man in Chicago 7 Perſonen ver

haftete, die zur ehemaligen Dillinger-Bande ge
hörten, gelang es in Portugal, ein weite
res Mitglied zu ſtellen. Der „Auswanderer“
wollte in Portugal das Verbrechen mal erſt
richtig organiſieren“. Gründungskapital hatte
er bei ſich. „Direkt von Dillingerl“, geſtand er.
Man dankt für ſchwarze Lippenſtifte.

Die in Spanien auftretende „Mode“, ſich die
Lippen nicht mehr rot, ſondern ſchwarz an
zumalen, iſt durch das ſchallende Gelächter, mit
dem jede „ſchwarzgelippte“ Frau auf der Straße
begrüßt wurde, ſchnell abgeſchafft worden.

Einen Fuchs geangelt!
Bei Montreal fing ein Sonntagsangler

einen jungen Fuchs, der offenbar auf die Fiſch
jagd gegangen war, mit der Angel. Den

und daneben die Gaſtwirtſchaft gewöhnlich Die „Bayern“ iſt ein 28 000-TonnenSchiff, aber nur für einen Augenblick. Das Wetter Wunderfiſch hat er dem Zoologiſchen Garten
gewiſſe Süßwaren führt. die Schweſter der „Baden“. 190 Meter lang, war zu unruhig. Man mußte befürchten, daß in Quebeck geſchenkt.

Eugenik im alten China
Modernes Denken vor 2000 Jahren.

Man kann China wohl zu den Ländern rech
nen, in denen die Kinderzahl am höchſten iſt.
Und doch, wenn man die chineſiſche Geſchichte
verfolgt, ſo kann man die gleichen Feſtſtellun
gen machen, die auch bei uns die Eugeniker ge
macht haben. Die Familien, die lange Zeit
hindurch in der Stadt gelebt haben, werden
ſchwach und ſterben aus; immer wieder flutet
meues Blut aus den Provinzen in die Städte,
um ſich dort an dem Leben in Luxus und
Weichlichkeit zu verbrauchen. Beſonders ſtark
war dem natürlich immer die kaiſerliche Fa
milie ausgeſetzt und es iſt ein immer wieder
kehrendes Zeichen, daß am Ende einer Dynaſtie
die Kraft der Familie ſo verbraucht iſt, daß
keine Nachkommen mehr da ſind und Söhne aus
Nebenlinien adoptiert werden müſſen.

Um Chriſti Geburt war auch wieder
einmal ſo eine Zeit. Die Dynaſtie hatte 200
Jahre das Reich gut verwaltet, aber nun war
ihre Kraft erloſchen und dem Kaiſer wurde
trotz ſeines großen Harems kein Sohn und
Thronfolger veſchert. Da beriet er oft mit
ſeinen Miniſtern, was man dagegen tun könne.
Die Antworten der Miniſter ſind nun
äußerſt typiſch. eine ſchlägt vor, der
Kaiſer ſolle die Hauptſtadt verlegen, denn ſo
ffinge ein neues Leben an; ein anderer, er ſolle
die Fehler ſeiner Regierung ändern, dann
würde der Himmel ihm helfen. Der dritte
macht den radikalſten Vorſchlag: die Zeit der
Dynaſtie ſei abgelaufen, der Kaiſer ſolle zurückkreten und das Reich an einen einfachen Mann
aus dem Volke abgeben, dem der Himmel das
Mandat zur Herrſchaft gegeben habe. Dieſer
Ratſchlag bekommt dem Ratgeber natürlich
ſchlecht. Dann macht aber noch einer einen
uns ganz modern erſcheinenden Vorſchlag: Der
Kaiſer ſolle ſich nicht, wie bisher, immer nur
Frauen aus dem engen Kreiſe der höchſten Fa
milien nehmen, ſondern eine einfache Frau aus
dem Volke. Dann würde der Thronfolger be
ſtimmt nicht fehlen. Das iſt ganz modern ge
dacht, denn eine ſolche Blutauffriſchung häkte

Der

vielleicht die beſten Folgen für die Dynaſtie
haben können. Es geſchah jedoch nichts von
allen dieſen Vorſchlägen und die Dynaſtie ging
ihrem Ende unaufhörlich entgegen.

Eine ſolche Art eugeniſchen Denkens war
den Chineſen von jeher nicht ganz fremd: Da
die Ehe ja von den Eltern beſchloſſen
wird, die Eltern für ihren Sohn die paſſende
Frau ausſuchen und da es ein Gebot der Reli-
gion iſt, zahlreiche Nachkommen zu haben, ſo
ſuchten die Eltern ihre Schwiegertochter aus
ſolchen Familien, wo ſie dachten, die beſte
Garantie für den guten Weiterbeſtand
ihrer Familie zu haben. Und hier liegt
der letzte Grund, warum ſich die Kraft des
chineſiſchen Volkes durch ſeine 3000jährige Ge
ſchichte hindurch bis heute erhalten hat trotz
aller Fremdherrſchaft und aller Nöte, und
warum dieſes Volk nicht vergangen iſt wie die
alten Kulturvölker des Mittelmeergebietes.

Deutſches Liebeswerk
im Urwald

Jn Südamerika im Gran Chaco iſt bekannt
lich ein Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay
im Gange. Der Kampf geht um ſogenannte
„Forts“, die nichts weiter ſind, als mehr oder
weniger geräumige, aus Baumſtämmen errich
tete und mit einer ebenſolchen Umzäunung ver
ſehene Blockhäuſer. Zwiſchen den Linien der
bolivianiſchen Forts auf der einen, der para
guayſchen Forts auf der anderen Seite befindet
ſich das ſogenannte „Niemandsland“. Der
Aufenthalt in dieſem Zwiſchengebiet iſt natur
gemäß beſonders gefährlich, weil es fortwäh
rend von den gegneriſchen Streifen nach allen
Richtungen hin durchzogen wird. Und doch iſt
dieſes Niemandsland nicht unbewohnt. Hier
hat eine deutſche Frau ein Block
haus errichten laſſen, in dem ſie
ihres Amtes im Dienſte der Menſch
ichkeit waltet als Krankenſchwe
ſt er. Hier hat ſie ein deutſches Feldlazarett
eingerichtet, in dem Verwundete und Kranke
der beiden kriegführenden Armeen aufgenom

men werden. Ueber der Blockhütte wehte die
weiße Fahne mit dem roten Kreuz.

Bisher hatten beide Parteien die Sanitäts
blockhütte der deutſchen Krankenſchweſter ver
ſchont. Einem bolivianiſchen Unteroffizier war
es vorbehalten, den Frieden jenes Aſyls zu
ſtören. Mit ſeiner Mannſchaft wollte er das
Lazarett beſetzen, um es als Stützpunkt für
weitere Operationen gegen die Paraguaher zu
verwenden. Er kam aber an die Unrechte. Das
Auftreten der Krankenſchweſter muß ſehr ener
giſch geweſen ſein, denn es verfehlte ſeinen
Eindruck nicht mehr. Der Sergeant beſchloß,
ſich für ſeine Kriegstaten ein anderes Opera
tionsgebiet auszuſuchen, nicht ohne zuvor unter
Führung der deutſchen Schweſter die Kranken
blockhütte beſucht zu haben, in der Freund und
Feind friedlich nebeneinander lag, ſo gut ver
pflegt und behandelt, ſo reinlich gehalten, wie
es die Verhältniſſe eben geſtatten. Zwei Euro
päerinnen, eine weitere Deutſche und eine
r gehen der Lazarettvorſteherin zur
Hand.

Hefeextrakt als Erſatz für Fleiſchextrakt
An Stelle des bisher aus dem Auslande

bezogenen Fleiſchertraktes iſt in neuerer Zeit
der inländiſche Hefeextrakt als würzender Zu
ſatz bei der Bereitung von Speiſen getreten.

Seitdem es der deutſchen Chemie gelungen
iſt, einwandfreie Erzeugniſſe aus entbitterker
Hefe herzuſtellen, hat man für Fleiſchextrakt
im Hefeextrakt einen vollgültigen Erſatz ge
funden. Die im Hefeextrakt enthaltenen
Vitamine ſind die Ergänzungsſtoffe B 1 und
B 2. Die Verwendung von Hefeextrakt dient
der Belebung des Abſatzes inländiſcher Er
zeugniſſe und der Erſparung von Deviſen.

Erſtes Waldlaboratorium in Deutſchland.
Das erſte ſtändige forſtzoologiſche Wald-
laboratorium in Deutſchland iſt am Wer
bellinſee bei Joachimsthal errichtet wor
den. Seine Hauptaufgabe beſteht in Freiland
unterſuchungen und der Bekämpfung unſerer
wichtigſten Forſtſchädlinge, ſowie in der Be

ratung der Revierverwalter. Sein Leiter iſt
r Forſtentomologe Dr. Fritz Schwerdt

eger.
150 Jahre Schule für Handwerkskunſt in

Eiſenach. Die Stagatliche Schule für
Handwerks kunſt in Eiſenach, die imJahre 1784 unter dem Einfluß Goethes und
Bertuchs gegründet wurde und die unter dem
Namen Großherzogliche Sächſiſche Zeichenſchule
eine rühmliche Geltung im kunſthandwerklichen
Leben und Schaffen Weſtthüringens und der
Rhön errungen hat, konnte am 2. Sept. ihr
150jähriges Beſtehen feiern.

Verſteigerung bibliophiler Koſtbarkeiten.
Auf der jährlichen Kunſtauktionswoche in
Luzern kommen in dieſem Jahre ganz be
ſonders wertvolle Stücke zur Verſteigerung.
Aus der berühmten Bibliokhek Joſeph Mar
tini werden Autographen, Manuſkripte, In
kunabeln, ſeltene Ausgaben des 16. bis
19. Jahrhunderts mit prächtigen Einbänden,
dazu perſiſche und armeniſche Manufſkripte,
franzöſiſche, italieniſche und orientaliſche Buch
miniaturen angeboten. Ein Prunkſtück der
Sammlung iſt das Evangeliar der Abtei
S. Georges de Rennes aus dem 11. Jahr-
hundert. Daneben ſind wertvolle Werke aus der
Kenaiſſance vorhanden. Neben den Namen der
großen Ftaliener wie Petrarca, Bocaccio,
Dante, Pico della Mirandolo finden ſich auch
deutſche Ausgaben, ſo die Straßburger
„Paſſion Chriſti“ des Geiler von Kayſersberg
mit 19 Holzſchnitten von Hans VWaechtlin
(1514), ferner Augsburger und Leipziger
Drucke des 15. Jahrhunderts.

Eine unbekannte Zeichnung Raffaels. In
einem alten Buche aus römiſchem
Privatbeſitz wurde eine Zeichnung a
Gottesmutter mit dem Kinde gefunden, die mi
Raffaels Madonna della Seggiola
Uebereinſtimmungen, aber auch weitgeheno
Abweichungen aufweiſt. Sachverſtändige ſchie
ben die Zeichnung mit Beſtimmtheit Raffan
zu und verlegen ſeine Entſtehung in die
letzten florentiner Jahre, vielleicht auch in
erſte römiſche Zeit.
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